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Telegraphiſche Depeſchen.
t

Ems, d. 4. Juni. Der König und die Königin von Württem-
berg ſind geſtern Abend 8 Uhr hierſelbſt zum Beſuche des Kaiſers

Alexander eingetroffen.
Dresden, d. 4. Juni. Von glaubwürdiger Seite wird verſichert,

daß die päpſtliche Kurie nunmehr den von der Sächſiſchen Regierung
vorgeſchlagenen, der gemäßigten Partei angehörenden Präſes Bernert,
als Nachfolger des Biſchofs Forwerk zum apoſtoliſchen Vicar für das
Königreich Sachſen ernannt habe.

t tuttgart, d. 4. Juni. Der Dichter Eduard Mörike iſt ge-
ſtorben.

Marggrabowa, d. 4. Juni. Nach amtlicher Meldung wurde
bei der im Wahlkreiſe Oletzko-Lyck- Johannisburg vorgenommenen Er-

ſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten an Stelle des ſeitherigen Abge
ordneten v. Puttkammer der Gutsbeſitzer Hillmann-Nordenthal (Fort-

d ſchritt) mit 5389 Stimmen gewählt. Der ſeitherige Abgeordnete v.
Vuttkammer erhielt 3388 St.

Haag, d. 4. Juni. Die erſte Kammer hat heute mit 19 gegen
6 Stimmen das neue Münzgeſetz genehmigt.

Verſailles d. 3. Juni. Die Nationalverſammlung ſetzte die
über das Gefängnißreformgeſetz fort. Die Sitzung verlief

I ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. Der frühere Miniſter des Aus
vaärtigen, de Rémuſat, liegt ſchwer krank danieder, in DeputirtenkreiſenG ſein Zuſtand heute als hoffnungslos.

Paris, d. 4. Juni. Dem „Journal officiel“ zufolge wird der
r Umtauſch der Obligationen der Morgan-Anleihe am 12., 13. und 14. d.

M. ſtattfinden. Für die Zahlung der Ausgleichsſumme iſt eine zwei
monatliche Friſt bewilligt worden.

Liſſabon, d, 4. Juni. Der auf der Reiſe nach England begrif-
fene Sultan von Zanzibar iſt hier eingetroffen und vom Könige heute
in Audienz empfangen worden.

London d. 3. Juni. Sitzung des Unterhauſes. Whalley richtete
eine Anfrage an die Regierung, ob England in den jüngſten Verhand-
lungen mit Deutſchland keinen Anlaß zu der in Deutſchen und ande-
ren Zeitungen veröffentlichten Nachricht gegeben habe, daß England ſich
in dem Kampfe Deutſchlands mit der Römiſchen Kurie auf Seiten der

möglichen Gegner Dentſchlands geſtellt habe. Der Premier Miniſter
Disraeli beantwortete die Anfrage dahin, daß ihm die betreffende Nach-
richt nicht zu Geſichte gekommen und daß im Uebrigen die Regierung

für die Mittheilung auswärtiger und einheimiſcher Zeitungen nicht ver
e antvwortlich ſei. Eine Jnterpellation Nolan's über die Peruaniſchen
Keſetzentwürfe betreffend den Verkauf von Guano an England, Frank-

u Hreich, Deutſchland, Belgien, Jtalien, Holland, Weſtindien und Amerika
»ntwortete der Unterſtaatsſecretär des Aeußern, Bourke, dahin, daß

koie betreffenden Geſetzentwürfe im October v. J. in der Peruaniſchen
geſetzgebenden Verſammlung eingebracht worden ſeien. Der Ver-
treter Englands in Peru ſei beauftagt worden in der Angelegen-
heit die Vortheile der meiſt begünſtigten Nationen ſür England zu er-
langen. Ob die in Rede ſtehenden Geſetzentwürfe angenommen worden
ſeien, ſei aus den letzten aus Peru um die Mitte des Monats April
abgegangenen Nachrichten nicht zu entnehmen. Auf eine bezügliche

des Deputirten Hanbury erklärt der Unterſtaatsſecretär Bourke,
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tidaß ihm über eine neue Expedition der Ruſſiſchen Regierung am obe-
en Oxus nichts bekannt ſei.

r New-ork, d. 4. Juni. Die republikaniſche Convention von
TDhio hat eine Reſolution angenommen, durch welche die Erfolge der

Regierung des Präſidenten Grant anerkannt werden. Zugleich wird

aber in derſelben das Beiſpiel des Präſidenten Waſhington zur Beach-
tung empfohlen, welcher ſich, nachdem er die Würde der Praſidentſchaft
zwei Mal bekleidet hatte, der Beſtimmung des ungeſchriebenen repu
blikaniſchen Grundgeſetzes entſprechend, in das Privatleben zurückzog.

New-ork, d. 4. Juni. Jn dem Diſtrikt von Schuyikill
(Pennſylvanien) iſt ein Strike der Kohlengrubenarbeiter ausgebrochen.
Die Arbeiter ſteckten eine Kohlengrube in Brand und leiſteten gegen
die herbeigeholten Polizeimannſchaften Widerſtand. Mehrere Arbeiter
wurden getödtet und verwundet. Zweitauſend ſtrikende Arbeiter zogen
durch Mahoning. Zur Wiederherſtellung der Ruhe iſt Militär requirirt
worden.

Zur Pro vinzial-Ordnung.
Wir dürfen heute die gegründete Hoffnung ausſprechen, daß die

Provinzialordnung auf der Baſis des geſtern mitgetheilten Compro-
miſſes zu Stande kommen wird. Es war vorherzuſehen, daß der Lärm,
welcher von gewiſſen Seiten jedesmal, wenn eine Verſtändigung zwiſchen
den beiden Parteien in großen politiſchen Fragen bevorſteht, erhoben zu
werden pflegt, auch diesmal nicht auf ſich warten laſſen werde. Beſon
ders die nationalliberale Fraktion wird, wie gewöhnlich, ſo auch jetzt
zum Gegenſtand der ärgſten Schmähungen gemacht. Sie wird be-
ſchuldigt, der Regierung die Hand zu den reactionärſten Maßnahmen
zu bieten, ja den Werth unſeres Conſtitutionalismus unter das Niveau
der finſterſten Zeit der fünfziger Jahre hinabzudrücken. Dem gegenüber
iſt es geboten, nochmals in aller Ruhe den wirklichen Sachverhalt zu
unterſuchen. Bei der erſten Leſung des in Rede ſtehenden Geſetzent-
wurfs hat der Abg. Lasker rückhaltlos die Ueberzeugung ausgeſprochen,
daß kein Land der Welt ſich einer ſo freiſinnigen Verwaltungsorgani-
ſation zu erfreuen habe, wie ſie in dieſer Provinzialordnung, ſo wie ſie
damals geſtaltet war, geboten werde. Seitdem iſt aber die Vorlage in
einer Reihe von bedeutſamen Punkten durch das Abgeordnetenhaus
noch in liberalem Sinne vervollkommnet worden. Das Herrenhaus
ſeinerſeits hat allerdings dieſe Verbeſſerungen zum Theil geſtrichen
dieſelben werden jedoch in den geſtern vereinbarten Compromißanträgen
in den weſentlichſten Punkten aufrechterhalten. So bleibt alſo nur die
Frage des Provinzial und Bezirksraths. Das Abgeordnetenhaus hatte,
entſprechend der Regierungsvorlage, beſchloſſen, die in dem Geſetze den
Selbſtverwaltungsorganen zugedachte Theilnahme an der Verwaltung der
allgemeinen Landesangelegenheiten durch den geſammten Provinzialaus-
ſchuß unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten erfolgen zu laſſen. Das
Herrenhaus ſchuf jedoch für die Wahrnehmung der allgemeinen Landes-
angelegenheiten eine beſondere Körperſchaft, den Movinzialrath, der ſich
von dem durch das Abgeordnetenhaus Beſchloſſenen dadurch unterſchied,
daß er fich ſtatt aus allen, aus nur vier Mitgliedern des Provinzial
ausſchuſſes, und daneben ſtatt des Oberpräſidenten allein, noch aus
zwei weiteren Beamten zuſammenſetzte. Jn den Abgeordnetenkreiſen
betrachtete man dieſe Neuerung als eine weſentliche Verſchlechterung der
Vorlage. Die liberale Partei hatte ſtets mit beſonderem Nachdruck ge
fordert, daß ein bedeutender Theil der Aufgaben der allgemeinen Landes-
verwaltung der provinziellen Selbſtverwaltung zur ſelbſtſtändigen Wahr
nehmung derſelben übertragen würde; in dem Beſchluſſe des Herren
hauſes aber konnte ſie eine genügende Erfüllung dieſer Forderung un
möglich erblicken.

Denn in einer aus vier bürgerlichen und drei Beamtenmitgliedern
zuſammengeſetzten Körperſchaft würde von vornherein die Gefahr be
ſtehen, daß das Laienelement dem Einfluß des routinirteren Beamten-
elements ganz unterläge, und durch die Beſtimmung, daß zur Beſchluß
fähigkeit des Provinzialraths die Anweſenheit von nur fünf Mitgliedern



nothwendig ſei, würde ſogar die Wahrſcheinlichkeit geſchaffen werden,
daß das Laienelement auch numeriſch häufig in der Minorität wäre.
Jn den Compromißanträgen wird nun allerdings das Jnſtitut des
Provinzialraths beibehalten, ſeine Zuſammenſetzung aber weſentlich
umgeſtaltet, indem das Laienelement von vier Mitgliedern auf fünf
verſtärkt, das Beamtenelement von drei Mitgliedern auf zwei reduzirt
wird. Durch dies Verhältniß von fünf zu zwei fällt der Schwerpunkt
im Provinzialrath ganz von ſelbſt in das bürgerliche Element und es
iſt demſelben auch die numeriſche Majorität, da für die Beſchlußfähig-
keit nach wie vor die Anweſenheit von fünf Mitgliedern erforderlich
bleibt, auf alle Fälle geſichert. Es iſt alſo ganz zweifellos ein Organ
der provinziellen Selbſtverwaltung, welches auch den Provinzialrath nach
dieſem Vorſchlage die allgemeinen Landesangelegenheiten wahrzunehmen
hat, und etwas Anderes hat die liberale Partei im Grunde nie ver
langt. Der Unterſchied zwiſchen dieſem Vorſchlage und demurſpünglichen SBeſhluſſe des Abgeordnetenhauſes iſt le-
diglich eine Zahlen-, keineswegs eine Prinzipienfrage: ſtatt
des ganzen Provinzialausſchuſſes haben wir eine Delegation deſſelben,
ſtatt des einen Beamten zwei, in der Sache aber bleibt es dabei: das
ausſchlaggebende Element ſind die gewählten Mitglieder der Selbſtver
waltung. Aehnlich verhalten ſich die Compromißvorſchläge zu dem Jn-
ſtitut des Bezirksraths, nur daß man hier noch, entſprechend der vom
Abgeordnetenhauſe gegenüber der Frage der Beibehaltung der Regierungs
bezirke eingenommenen Stellung, darauf Bedacht nahm, dies Inſtitut
ausdrücklich nur bis zum Erlaß der allgemeinen Behördenorganiſation
zu genehmigen. Man ſieht alſo: die Provinzialordnung bleibt nach
den Compromißvorſchlägen, im Vergleich zu der urſprünglichen Vorlage,
in einer Reihe von Punkten im liberalen Sinne verbeſſert und wird
in der Frage der Theilnahme an den allgemeinen Landesangelegenheiten
jedenfalls nicht prinzipiell verſchlechtert. Mit welchem Rechte, fragen
wir nun, beſchuldigt man die Urheber dieſes Compromiſſes der ſchmäh

lichen Fahnenflucht, des Geſinnungswechſels, der Unterſtützung der
ſchwarzen Reaktion? Mit welchem Rechte glaubt man, Angeſichts der
oben angeführten Aeußerung, den Namen des verehrten Mannes, der
an dem großen Reformwerke weiter mitzuwirken leider verhindert ge
weſen iſt, zu den andern Männern, die, ohne Verleugnung ihres prin-
zipiellen Standpunkts, ihre ganze Kraft daran geſetzt haben, dies Werk
vor dem Scheitern zu bewahren, in prinzipiellen Gegenſatz ſtellen zu
können Das Urtheil über dieſe Schmähungen und Verdächtigungen
können wir getroſt dem geſunden Sinne des Volkes überlaſſen.

Deutſchland.

es Kaiſer Wilhelm ſelbſt, dieſe in allen ihren Theilen zu erklärei är
Nach Beendigung dieſer Erklärung aber bedeckte der Kaiſer das Zün un
loch des Geſchützes mit einer Blume, welche er zufällig in der Har
hielt und begleitete dieſen ſymboliſchen Akt mit dem Wunſch und de Wer
Hoffnung, daß das Geſchütz noch recht lange Zeit ſeinem Kriegszwe J Ver
vorenthalten bleiben möge.

Fürſt Putbus und Frhr. von Roſenberg, welche zu der Königi ſdun
Sophie zum Ehrendienſt kommandirt waren, haben, der N. A. Z. zufolg
vom Könige von Schweden, Erſterer das Großkreuz des Waſaorden einz
Letzterer das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des Ordens des heilig J Kon
Olaf erhalten. Der Waſaorden kann ſtatutenmäßig nur an Jnländ- gr
verliehen werden; in dieſem Falle iſt angenommen worden, daß d
Beliehene das ſchwediſche Jndigenat beſitzt, da die urſprüngliche E
hebung der Reichsgrafen zu Putbus in den Fürſtenſtand 1807 dur
den letzten König von Schweden, welcher über Pommern geherrſcht
vollzogen worden iſt. Ferner iſt u. A. das Großkreuz des Orde
vom heiligen Olaf verliehen worden dem Staatsſecretair v. Bülo
dem Oberſtkämmerer Graf von Redern, dem Ober-Ceremonienmeiſt
Graf e fries Alcantara dem Oberſthof- und Haus marſchall Gr I3tt
v. Pückler.Bei dem Diner, welches vorgeſtern von der Geſellſchaft ſ.

Erdkunde zu Ehren des zurückgekehrten Afrikareiſenden Dr. Nachtig Abn
gegeben wurde überreichte der Vorſitzende im Allerhöchſten Auftre ſrorr
ein verbindliches Handſchreiben des Kaiſers und als ein äußeres Zeich er
der Annerkennung den Kronenorden 3. Klaſſe an Dr. Nachtigal. Beha

Der Redacteur der „Germania“, Herr Thieme iſt von der Mit
bent en Stadtgerichtsdeputation wegen Beleidigung des Staats-Mini und t

Berlin, d. 3. Juni.
Dem Kreis-Steuereinnehmer Richter zu Oſterburg den Charakter als
Rechnungs-Rath zu verleihen.

Das Königl. -Preuß. Hauptbank-Directorium macht im „Reichs-
und Staats-Anzeiger“ bekannt, daß die Zeichnungen auf Reichsbank-
antheile geſchloſſen ſind.

Bekanntlich beſuchte der König von Schweden, während ſeines
hieſigen Aufenthalts, in Geſellſchaft des Kaiſers auch das Zeughaus.
Bei Beſichtigung eines Geſchützes von neuer Conſtruction übernahm

Se. Majeſtät der König haben geruht:

Bismarck und Aufreizung zum Ungehorſam zu neunmonatlichen 1 d
fängniß verurtheilt; von Majeſtätsbeleidigung wurde er freigeſproch Vor
Die Staatsanwaltſchaft hatte anderthalb Jahre beantragt. pfli

Die Mörder des Rentier Konzak ſind geſtern von der Krixr Du
nalpolizei ermittelt und verhaftet worden. Es ſind zwei Tiſchlergeſe re
Gabel und Ley, die von einem Handelsmann David Prin mundt
dem Verbrechen angeſtiftet waren. ſandeeinigeLandtag. SachJm Abgeordnetenhauſe brachte am Freitag der Abg. v. Sch ſentlic
mer -Alſt vor dem Eintritte in die Tagesordnung ein Schreiben des Gee
Poſtamts, welches er in Folge ſeiner Beſchwerde uüber die zu Muünſter erf
Eröffnung eines von ihm abgeſandten rekommandirten Briefes erhalten hatte,
wie ſeine Beantwortung deſſelben zur Verleſung. Das General Poſtamt hat bank-
nach über den betreffenden Vorfall eine z Unterſuchung angeordnet, we Mark
ergab, daß ein jungerer Poſtbeamter den Brief aus Verſehen in das Fach
Poſtaufträge gelegt und dann mit denſelben geöffnet hat. Er hat jedoch, d
von dem Jnhalte des Schreibens Kenntniß nehmen, daſſelbe ſofort wieder
ſchloſſen und mitanweſenden Kollegen ſogleich von dem Jrrthume Mittheilung Taxe

macht. Das GeneralPoſtamt wünſcht ferner genauere Angaben yinſichtlich den a
behaupteten zwiſchen zwei Poſtbeamten zu Muinſter gefuhrten Geſprächs, da
angebliche Anweiſung zur Eröffnung der Briefe des Abg. v. Schorlemer zum
genſtande hatte, indem es einen ſolchen Auftrag ſeinerſeits ertheilt zu vaberd
Entſchiedenheit in Abrede ſtellt und gleichzeitig ſein Bedguern darüber aus
daß Herr v. Schorlemer ſtatt ſich an die zuſtändige Behörde zu wenden ug h
Reſultat der von ihr anzuordnenden Unterſuchung abzuwarten, den zuerſt a
Vorfall von der Tribuüne des Abgeordnetenhauſes zur Sprache gebracht h
Derſelbe bat darauf erwidert, daß ſchon aus dem Wortlaut ſeiner damai
Aeußerung hervorgehe, wie unbefangen er uber die Verletzung des Briefge
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Auf dem alten Zoll.

1870.

Wohl haben ihn die Schlangen
Beſpritzt mit ihrem Gift,

Doch ſtand er ohne Bangen
Getroſt auf ſeiner Schrift;

Zu Bonn der Abendfriede
Lag uüber'm alten Zoll

Da war's, wo zum Liede
Das Herz mir uberſchwoll:

Da ſteht in Erz gegoſſen Dem Wort, das er geſchriebenDer Mann h Seltſcher Art, Wie's ihm der weit gebot
Der Deutſchen Streitgenoſſen Dem iſt er treu geblieben,

Getreueſter Ekkehart. Getreu bis in den Tod.
Der iſt's; der hat dem jungen

Und alten Volk zum Brand
Des heil'gen d geſungen

Das Lied vom Vaterland,
Das Lied, das Teuts Geſchlechte

Den Gott der Freiheit wies
Der wollte keine Knechte,

Der Eiſen wachſen ließ.
Der iſt's, der freien Rede

Jn haben wir, den Alten,
Der ſtets ſo treu gewarnt,

Jn Liebe werthgehalten
Als unſern Vater Arndt.

Und daß er nicht entbehre
Des Danks zu guter Letzt,

Hat ihm dies Bild der Ehre
Das Deutſche Volk geſetzt.

Da ſteht der Mann in Eiſen
Gewalt'ger Volkstribun; Und halt die Wacht am Rhein,

Dem galt es, all und jede Voruber ſieht er reiſenZwingherrſchaft abzuthun: Sein Volk im Waffenſchein;
Der ſprach: in gruünem Schimmer Er hebt die v zum Segen:

Der freie Deutſche Rhein Gott hüüte dich im Brand
Soll Deutſchlands Strom fur immer, Des allerwegen,Nie Deutſchlands Grenze ſein. Mein Deutſches Bererland

(Aus Hermann Grieben's ſo eben in Heilbronn
erſchienenen „Geſammelten Gedichten“.)

Im Churm.
Novelle von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

„„Das Leben iſt nur ein Traum“, fuhr Reinhard fort, „„und wenn
ich in dem wüſten Getümmel Newyork's oder noch jüngſt an den Flüſſen
Virginiens, unter den Weiden, auf Vorpoſten, an dieſe Tage zurückdachte
und ihre Bilder, nebelhaft verſchwimmend, mit holdem Lächeln, mit weh
müthiger Klage, mir vorüberzogen, waren ſie mehr als ein Traum?
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Schade, daß dies Traumweſen des Lebens erſt ſichtbar wird, wenn e

des Schmerzes der leidenſchaftlichſten Hingabe folgt der feindſeligſt

re nern v e
ter uns liegt. Der gegenwärtige Zuſtand iſt immer wirklich,
von grellen Farben und harten Formen iſt er unwiderbringlich
wird er phantaſtiſch. So auch die Geſchichte, die ich Dir berich
will mir jetzt nicht gelingen, mein heutiges Selbſt von dem damali

wichtigſten Vorfälle erwähnte,
tung, als es urſprünglich hatte.
für mich langweilig und herzkränkend.
noch kommen. Jch weiß nicht, wodurch es geſchehen eine h
Eiferſucht ergriff Marie. Wieder meine Verſicherungen, noch Ott
Fernbleiben, die ſich, ſeit dem erſten Tage meiner Gefangenſchaft,
weiter um mich zu bekümmern ſchien, bekehrten ſie von ihrem W
mein Widerſpruch reizte nur ihre Leidenſchaft. Nicht eine Stunde t

ſie mich allein laſſen als könnte die Freundin, die mich hierherge
mich ebenſo wieder von hinnen ſchaffen! Ein eiferſüchtiges Weib i
ein Dämon, es beſtrickt Dich wie eine Sirene und droht beſtändig
wie eine Tigerin zu zerreißen. Entzückungen wechſeln mit Ausbr

tritt das Ganze in eine andere Beil
Was Dich wie Romuntik anwehbt

Das Schlimmſte indeſſen

derſtand. Dabei trieb die unabwendbare, mit jeder Minute näher rü
Trennung das Feuer zu immer höheren Flammen an. Am vier
ließ mir Ottilie ſagen, ich ſollte mich bereit halten, auf den erſte 7den Thurm zu verlaſſen ihr Vater ſei von Allem untertichtet, t
kehrungen getroffen mich ſicher nach Hamburg zu führen. Währc
vor Freude aufjubelte, wollte Marie vor Schmerz vergehen. Verzu
und Liebe wild durch einander fluthend nach dem, was geſ
konnte ſich Marie nicht in den Gedanken einer ſo langen Tre
finden. Mich riſſen die widerſtrebendſten Empfindungen hin un
Die Abreiſe verzögerte ſich, da ſich der Feind noch nicht aus der
entfernt hatte. Die feine Spürnaſe der Polizei witterte eben das
Wild noch in der Nähe. Durch welchen Zufall der einſame Thur
unterſucht wurde, ob ich auch hierin die Fürſorge und Ueberlegung
liens anzuerkennen und zu verehren hatte, habe ich nicht erfahren
der beſtändigen Unruhe und Aufregung fing ich an, jede Stunde,
in meinem Verſteck noch zubringen mußte, für eine verlorene zü
meine Stimmung wurde wie die Mariens immer gereizter.

Endlich war Alles in Ordnung; der alte Aldenhoven tr
Nachmittags bei mir ein, von ſeiner Tochter geführt. Mit der



t den Vorfal damit als erledigt.
Der Antrag des Abg. Welt er und Genoſſen wegen Vorlage eines Geſetzes

IPebufs Aufhebung der in den Landestheilen des linken Rheinufers den burger
ſchen Gemeinden oblliegenden h Verpflichtung zur Aufbringung von Koſten
für kirchliche Bedürfniſſe der Pfarrgemeinden wurde vom Abg. v. Cuny mit Hinweis
Ruf die Unbilligkeit und anerkannte Unerträglichkeit des r Rechtszuändes lebhaft empfohlen und vom Miniſerkaldirektor Foörſter mit der Bemer-

ung accevtirt, daß die geſetzliche Regelung genereller, als die Antragſteller es ver-
angen, zu erfolgen haben werde, da auch in den Landestheilen des gemeinen und

Allgemeinen Landrechts zum Theil ähnliche Verpflichtungen der burgerlichen
Wemeinden exiſtirten. Abg. Windthorſt (Meppen) ſtellte die Gleichartigkeit der
Verhältniſſe in den gemeinrechtlichen Landestheilen in Abrede.

Die dritte Berathung des Entwurfs, betreffend den Ankauf und die Vollen-
dung der pom merſchen Centralbahn und Berliner Nordbahn ſo wie
die Verwendung der verfallenen Kautionen fur die bezeichneten Unternehmungen
fuührte nochmals zu einer ziemlich eingehenden Generaldiskuſſion, in der ſich die
einzelnen Redner uüber die Benutzung der in der Eiſeninduſtrie vorkommenden

I Konjunkturen, uber die bei den Konzeſſionen maßgebenden Grundſätze und uber
einzelne bei der Grundung der in Rede ſtehenden Unternehmungen r
Vorkommniſſe ausführlich auslicßen. Es betheiligten ſich an derſelben die Abgg.
Berger, v. d. Goltz und Roöckerath. Der Handels miniſter wies darauf
hin, daß das Konzeſſionsweſen demnächſt an das Reich übergeben werde, die Lo
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Antrage auf Konzeſſionsertheilung zu den r gehörten. Jn der Spezial-
kuſſion nahm Abg. Richter noch Gelegenheit, einige Worte auf die jüngſte
JEntgegnung des Handelsminiſters erwidern. Abg. Schmidt (Reetz) erinnerte
an den Bau der Linie Berlin-Wrietzen-Arnswalde-Konitz, erhielt jedoch von dem
Handelsminiſter den Beſcheid, daß ſich Bauluſtige dazu bisher nicht gemeldet
hätten. Ein vom Abg. Kieſchke zu 2 geſtelltes Amendement wurde abgelehnt
und das Geſetz unverandert angenommen. Das Baptiſtengeſetz paſſirte in
dritter Leſung ohne Debatte s

Das Haus trat ſodann in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen ein. Die einzelnen Para-
e der Vorlage wurden nur unweſentlichen Aenderungen unterworfen und

er Entwurf bis zu Ende genehmigt.
Das Herrenhaus disponirte am Freitag zunächſt uber die e

Behandlung der aus dem Abgeordnetenhauſe neu herubergelangten Geſetzentwurfe.
Mit Ausnahme derjenigen uber den Ankauf der Pom merſchen Centralbahn
und der Berliuer Nordbahn, welche die Eiſenbahnkommiſſion vorberathen
on, wurde uberall Schlußberathung im Plenum beſtimmt. Ohne Widerſpruch

hen wurde ſodann die Vorlage, betr. die Koſten, Stempel und Gebühren in
ſproch Vormundſchaftsſachen genehmigt und der Geſetzentwurf betr. die Ver

pflichtung zur Leiſtung von Hand- und Spanndienſten fur die
r Krich Unterhaltung der Straßen in der Provinz Poſen angenommen.

c. Daſſelbe n nach 4 Debatte auch bezuglich des Geſetzentwurfs, betreff.
ersi rige Abanderungen fur die Veranlagung der Klaſſenſteuer, worauf ein
rin muündlicher Bericht der Agrarkommiſſion uber das Koſten weſen in Ausein-

ſanderſetzung sſachen folgte und der Geſetzentwurf uber die Veränderung
einiger Kreisgrenzen in den P e Preußen, Schleſien und

Sachſen unverändert genehmigt wurde. ach Erledigung einer Anzahl unwe-
S n Fſentlicherer Entwurfe vertagte ſich das Haus bis zum Donnerstag.

T e Halle, den 5. Juni.

ſung dieſer Frage indeſſen zur Zeit keine beſondere Eile habe, da gegenwärtig H

ausgeſetzt, auch iſf
Pflicht unſeres Publikums,
Halle ſteht ſchon überall in dem Rufe, daß es das theuerſte Pflaſter
c Thun wir unſere Schuldigkeit, um daſſelbe von dieſem Makel zu

efreien.
Die Schleuſe bei Calbe a. S. paſſirten im Monat Mai fol

gende Schiffe: Leer waren 128, beladen mit Steinen 139, mit Lumpen
2, mit Gerſte 1, mit Holz 37, mit Sand 3, mit Thon 12, mit Eiſen 1,
mit Zucker 10, mit Kohlen 20, mit Weizen 2, mit Kalk 1, mit Gütern
13, mit Schiefer 3, mit Cichorien 2, mit Schwefelſäure 1, mit
Guano 4.

Ein Vergleich der Geſammtſteuerſummen im Jahre 1874 der
Hauptamtsbezirke Magdeburg und Halle giebt folgendes Reſultat:
Eingangszoll betrug in Magdeburg 730,130 Thlr., in Halle 220,997
Thlr., Rübenzuckerſteuer in Magdeburg 2,636,742 Thlr. in Halle2,127,454 Thlr., Salzſteuer in Magdeburg 559,512 Thlr., in Zelle

536,967 Thlr., Branntweinſteuer in Magdeburg 700,912 Thlr., in
alle 426,681 Thlr., Brauſteuer in Magdeburg 117,498 Thlr., in

Halle 68,649 Thlr.
Gegenüber verſchiedenen irrigen Mittheilungen über die Stellung

der Handelskammer zu Halle zu den Handels- Gerichten theilen wir den
bezüglichen Paſſus des vom Redacteur Pul s abgefaßten Protokolls der
Sitzung vom 29. Mai mit:

„Bei der Abſtimmung über die vom deutſchen Handelstage mitge
theilten Propoſitionen nahm die Handelskammer Punkt 1, 3 und 4
ohne Aenderung an und ſprach ſich damit principaliter für Er-
richtung der Handelsgerichte aus dagegen wurde bei Punkt 2
beſchloſſen, zunächſt einen Compromiß auf Grund des Vorſchlags anzu
ſtreben daß zur Beurtheilung einzelner Prozeſſe kaufmänniſche ſtimm-
berechtigte Beiſitzer von den ordentlichen Gerichten hinzuzuziehen ſeien,
anderenfalls ſei aber womöglich einem einſtimmigen Beſchluß des Han-
delstages nicht entgegenzutreten.“

Sowohl der Vorſitzende der Handelskammer, Herr Direktor
Büttner, wie der Oberamtmann Spielberg, die nebſt dem Sekre-
tair nach Berlin deputirt waren, erklärten ſich mit der Faſſung des
Protokolls einverſtanden. Ein Verſuch, in Berlin in dieſem Sinne zu
wirken, iſt auch inſoſern gemacht, als Hr. Oberamtmann Spielberg
das Amendement einbrachte, über die letzte Alinea der Reſolution des
Handelstages beſonders abzuſtimmen, daſſelbe aber wieder zurückzog.

Bauernverein des Saalkreiſes.

Hatte

hatte Auf die zur Subſcription aufgelegt geweſenen 60 Mill. Mk. Reichs- Verſammlung am 1. Juni.
imt hat bank-Aktien ſind bei der hieſigen Königl. Bank-Commandite 4,311,000 (Fortſetzung.)geh Mark gezeichnet worden. Der Schluß der Zeichnungen hat bereits am 5) Die Wegebauordnung. Amtmann Reinecke legte den Bericht
jedoch, d. M. Mittags ſtattgefunden. der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über die Wegebauordnung vor
wieder Es kommt nicht ſelten vor, daß Droſchkenkutſcher weit über die und es ging daraus hervor, daß der S. 6 über die Lokomobilen im
theilungg Taxe hinausgehende Fahrpreiſe beſonders Damen und gewiß auch Frem Sinne der vom Bauernverein in deſſen Petition vom 8. März d. J.
tie den abverlangen. Handkofferchen und leichte Taſchen ſollen dann als beantragten Aenderung genehmigt ſei, daß aber S. 7 über die den Ge-
ger zum Reiſekoffer und Gepäck berechnet werden, und um ſich keinen unange-! meinden auferlegte Baulaſt unverändert ſtehen geblieben ſei, weil es

u haberg r e e ed aus 9 lichkeit und Gewiſſenhaftigkeit eines Kaufmanns hatte er den Plan zur mußte er ſich darum vor jedem voreiligen Urtheil hüten und die Bemer-
r ne Flucht bis in's Kleinſte ausgedacht zu dieſer Stunde würde ich die kung, die der Andere erwartete, behutſam überlegen und abwägen.
bracht h Eiſenbahn erreichen, dann in Hamburg eintreffen, ſo und ſo viele Stun- er überhaupt ein Recht, hier mitzuſprechen? Entzieht ſich die Leidenſchaft,
er damal den ſpäter lichtete die „Eliſabeth““ die Segel nach Newyork; der Capitän noch dazu, wenn Schreck und Gefahr ſie auf's Aeußerſte entzündet haben,
Briefgeh war im Voraus ven meiner Ankunft unterrichtet, einmal an Bord, ſei nicht dem Maßſtab des kalten Verſtandes? Wer kann von ſich behaupten,

ich frei, auf amerikaniſchem Boden, unter amerikaniſcher Flagge einige
Empfehlungsſchreiben, zwei Rollen Goldſtücke der Mann erſchien mir
ganz aus einem Guſſe, ein königlicher Kaufmann. Er machte dabei wenig
Worte, ſchalt weder noch ermahnte er mich. „„Sie haben ſich durch eine
unbeſonnene That“, ſagte er, außerhalb der Geſellſchaft geſtellt. Auch

Ff gut, Sie müſſen ſich nun erobern was Andere ererben, einen Platz in
ich n der Welt. Viel Glück! ich liebe die jungen Leute, die frühzeitig in eige-

ere Bei nen Schuhen ſtehen.““ Um neun Uhr Abends erwartete mich ein Jagd
anwoebt wagen an der Mauer; ein Diener, der den Aldenhoven über jede Möglich-
deſſen keit der Untreue ergeben war, lenkte die Pferde er brachte mich un
eine h gefährdet an eine kleine nbeachtete Station der Bahn. Jch athmete auf

ch Ott) und war gerettet.“
ſchaft Eine Weile regte ſich nichts im Zimmer, nur dämmeriger war es
rem Wdarin geworden. Reinhard hatte den Kopf auf die andere Seite gewandt,
tunde als wolle er in dem Geſicht des lauſchenden Freundes den Eindruck, den
erherge ſeine Erzählung im guten oder im ſchlimmen Sinne ausgeübt, Zuſtim-
Weib i mung oder Mißbilligung nicht gewahren. Ein Blick würde genügt haben,
ſtändig ihm eine gewiſſe Enttäuſchung Ottokar's zu zeigen um ſie dem Kranken
Ausbij zu verbergen legte er in ſeiner ſorglichen und feinfühlenden Weiſe beide

ſeligſt: Hände über das Geſicht und ſaß ſo nachdenklich und ſtill da. Gegen die
iüher rüß Breite und Ruhe, mit der Reinhard ſeine Geſchichte begonnen, ſtach das

nde in der ſpringenden, abgebrochenen Darſtellung auffällig ab. Offen
bar hatte hier der Hörer zu ergänzen und auszumalen, was der Erzähler,
ſei es aus Schonung für Marie oder aus Scham, Klage und Verdruß
über ſein Benehmen angedeutet. Für Wildenhagen, deſſen Charakter in

ſeiner verſtändigen Einfachheit, wie aus dem Trieb der Selbſterhaltung
heraus, alle verwickelten und unklaren Verhältniſſe floh, war es keine
leichte Aufgabe, ſich in die Lage Reinhard's zu verſetzen und ihm gerecht
zu werden. Ebenſo befremdlich wie die politiſche Uebertreibung des Freun-
des, muthete ihn das Schwanken, das Zögern deſſelben an, ſich aus einer
unhaltbaren böſer Nachrede und Verdächtigung ausgeſetzten Stellung zu

Er, der Betrachtende, überſchaute vom ſicheren Hafendamm die
Doppelt

befreien.
tobende See, in der Reinhard mit Wind und Wellen gerungen.

daß er unter gewiſſen Umſtänden nicht noch unkluger gehandelt haben
würde, als Derjenige, deſſen Thun er verdammt? Der Handelnde ſtürmt
vor, der Betrachtende ſteht ſtill; bringt die bloße Bewegung des Einen
und die Unbeweglichkeit des Anderen nicht in ihrem Geiſte eine grundſätz
lich verſchiedene Weltanſchauung hervor? Noch ſuchte Ottokar nach einer
paſſenden Erwiderung auf Reinhard's Erzählung, die für das ihm bewie-
ſene Vertrauen danken und zugleich um weitere Aufklärung bitten ſollte,
als der Freund ihm ſchon zuvorkam.

„„Nimm nur die Hand vom Geſicht, ich ſehe durch Du biſt noch
unbefriedigt, wie vom einem ſchlechten Trauerſpiel, und ein großes Frage
zeichen ſteht auf Deiner Stirne.“

„Jch könnte nur ſagen, daß Lücken in Deiner Geſchichte ſind, aber
all' unſer Wiſſen iſt Stückwerk und jedes Leben zeigt irgendwo einen Riß.
Was noch zu ſagen ſein möchte, laß es uns auf ein anderes Mal ver-
ſchieben! Das viele Reden hat Dich überdies angegriffen, und Deine
Pflegerinnen ſchließen dem Läſtigen, der ihren Kranken ohne Noth auf
regt, künftig die Thüre.“

Das könnte wohl ſein um ſo vernünftiger thun wir, die Friſt, die
wir noch haben, zu nutzen. Bis ſieben Uhr ſind wir ungeſtört, der Doctor
brummt immer, ob er mich allein oder in Geſellſchaft findet. Jn dieſem
kleinen Manne ſteckt die Seele eines Othello, er iſt eiferſüchtig auf jede
Bewegung Ottiliens und doch würde er ſich aus Angſt aufhängen, wenn
ſie ihm einmal ſagen würde: Doctor, in drei Wochen heirathe ich Sie.“

War es dies Wort, das in Ottokar's Seele den Einfall des Freun
des wieder erweckte, oder hatten, ihm unbewußt, ſeine Gedanken während
ſeines träumeriſchen Sinnens dieſe Richtung eingeſchlagen und wurden
nun plötzlich laut und lebendig er ſagte: „Ja, warum hat ſie nicht
geheirathet? Je länger man darüber nachdenkt, deſto gerechtfertigter er
ſcheint Deine Verwunderung.““

(Fortſetzung folgt.)

auf genaue Befolgung derſelben zu halten.



für den Kreis unmöglich ſei, die Baulaſt zu übernehmen und diejenigen
Straßen, welche die Gemeinde bauen und unterhalten ſolle, auszuſchei-
den. Nur ein einziges Mitglied der Kommiſſion habe einen ähnlichen
Antrag, wie die Petition, geſtellt, habe aber ſo wenig Anklang gefunden,
daß er gar nicht diskutirt worden ſei. Ein Mitglied bemerkte, daß der
Entwurf manche Verbeſſerung enthalte, und wenn auch anzunehmen
ſei, daß bei dem Beſchluſſe über F. 7 die Rückſicht auf die alte Kreis-
verfaſſung vorgewaltet und die neue Kreisordnung mit den Amtsvor-
ſteherſchaften nicht beachtet habe, ſo wolle man auf die Feſtſetzung eines
unrichtigen Prinzips doch nicht weiter eingehen, zumal es noch ſehr
fraglich erſcheine, ob der Entwurf in dieſer Seſſion nicht doch nur Ent-
wurf bleibe. Aber es ſei doch zu erwähnen, daß Manches ſtehen ge-
blieben, was zwar dem angenommenen Prinzip nicht widerſpreche, aber
geradezu unausführbar oder mindeſtens ungeſchickt gefaßt ſei. Dahin
gehöre, was im dritten Alinea des 11 hinſichtlich der Abſchätzung
der Hebungsrechte, der Herſtellungs und Unterhalungspflicht vorge-
ſchrieben ſei. Der Entwurf ſage nämlich, und die Kommiſſion laſſe
die Stelle unberührt, es ſei der fraglichen Abſchätzung

„der dem Jnkrafttreten des gegenwärtigen Geſetzes vorausge-
„gangene zehnjährige Zeitraum zu Grunde gelegt“

worden.
Jn dieſen Worten iſt ſo wurde ausgeführt der Zeitpunkt,

von dem ab der zehnjährige Durchſchnitt berechnet werden ſoll, durch die
Beſtimmung ausgeſprochen, daß von dem „Jnkrafttreten des gegenwär-
tigen Geſetzes“ ausgegangen werde. Geſetzt nun, das Wegebaugeſetz
trete am 1. Januar 1876 in Kraft, ſo muß für die Ablöſung der Zeit-
raum von 10 Jahren, der dem Jnkrafttreten des Geſetzes voraus-
geht, zu Grunde gelegt werden, folglich die 10 Jahre von 1866 bis
1876, und die Verwaltung iſt gezwungen, die Hebungsregiſter, Akten
und Dokumente aus dieſer Periode aufzubewahren, mag die Ablöſung
im Jahre 1900 oder 1975 oder in irgend einer ſpäteren Zeit vorkommen.
Jm Gegentheil iſt es Gebrauch, bei Ablöſungen nicht die entfernteſte
Periode, ſondern den dem Antrage unmittelbar vorhergehenden Zeitraum
zu Grunde zu legen, ſchon aus der Rückſicht auf die gegebenen wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe. Deshalb dürfte ſich folgende Veränderung
empfehlen:

„Bei der Abſchätzung der Hebungsrechte wie der Hebungs- und
„Unterhaltungskoſten wird der zehnjährige Zeitraum der dem
„Entſchädigungsanſpruche unmittelbar vorhergeht, zu
„Grunde gelegt und daraus der Jahresdurchſchnitt ermittelt, ohne
„alle Rückſicht auf die etwa eingetretenen Verän-
„derungen des Geldwerthes.“

Ferner bieten die beiden unverändert gebliebenen Paragraphen 14 und
15 mancherlei Bedenken. Der 14 enthält die Beſtimmung, daß,
wenn ein Hebungsberechtigter die Abgaben eine Reihe von Jahren er-
hoben hat und ſich weigert, dieſe Einnahmen auf die Verbeſſerung der
ihm zuſtehenden Kommunikationsanſtalt zu verwenden, dieſe letztern
dem urſprünglich Verpflichteten, d. h. der Gemeinde reſp. dem Kreiſe
zufalle, jedoch ohne Hebungsrecht und mit der ausdrücklichen Vorſchrift,
daß der bisherige Hebungsberechtigte entſchädigt werde.

Nach d. 15 dagegen fällt die Entſchädigung weg, ſobald der He-
bungsberechtigte nicht im Stande iſt, ſeine Pflicht zu erfüllen. Wenn
daher der Hebungsberechtigte ſeine Pflicht nicht thut, ſo ſoll die Ge-
meinde oder der Kreis verpflichtet ſein, nicht nur die ganze Bau und
Unterhaltungspflicht zu übernehmen, ſondern auch den, der die Erfüllung
ſeiner Pflicht abſichtlich verweigert, noch überdies entſchädigen. Man
denke ſich nun, um die gefährlichen Folgen der im 8. 14 vorgeſchriebenen
Entſchädigungspflicht zu vergegenwärtigen, daß der Hebungsberechtigte
die Einnahmen vielleicht lange Jahre erhebt, aber die Kommunikations-
anſtalt abſichtlich ſo verfallen läßt, daß die Wegekommiſſarien ihm die
Herſtellung vorſchreiben; aber da er ſich weigert, ihnen zu fol-
gen, ſo wird ihm die Kommunikationsanſtalt ſofort abgenommen, er
wird von ſeiner geſetzlich beſtehenden Pflicht befreit und ſogar noch ent
ſchädigt er, welcher Jahre lang die Einnahmen erhoben, aber nicht
auf die Kommunikationsanſtalt verwendet hat. Damit ſteht nun aber
das, was der H 15 vorſchreibt, im offenſten Widerſpruche; denn nach
dieſem Paragraphen fällt jede Entſchädigung weg, ſobald der Hebungs-
berechtigte nicht mehr im Stande iſt, ſeine Pflicht zu erfüllen. Hier
nach ſtellt ſich die Vorſchrift des Entwurfs und der Arbeit der Kom-
miſſion ſo, daß derjenige, welcher ſeine Pflicht thun kann, aber die Er
füllung derſelben abſichtlich verweigert, entſchädigt wird, hin-
gegen derjenige, welcher ſeine Pflicht nicht erfüllen kann, auch nicht
entſchädigt wird. Das iſt doch offenbar eine ſchwere zu löſende Härte,
die ſich leicht vermeiden läßt, wenn vorgeſchrieben wird, daß ſowohl der,
welcher nicht will, als der, welcher nicht kann, keine Entſchädigung
erhalten. Vielleicht laſſen ſich beide Paragraphen in einem einzigen zu
ſammenziehen, etwa in folgender Weiſe:

„Genügt eine Kommunikationsanlage in derjenigen Geſtalt und„Beſchaffenheit, in welcher ſie der Hebungsberechügte t unter-

„halten verpflichtet iſt, nach dem Befinden der Wegeaufſichtsbe-
„hörde nicht mehr dem Bedürfniſſe des Verkehrs, und iſt der
„Hebungsberechtigte nicht bereit oder nicht im Stande, die
„dieſem Bedürfniß entſprechende Aenderung, Herſtellung oder Jn
„ſtandhaltung ſelbſt auszuführen, ſo tritt der urſprüngliche Unter
„haltungspflichtige an Stelle des geſetzlich Verpflichteten ein, ohne
„das Recht zur Hebung der Abgaben und ohne dem bisher geſetz
„lichen Hebungsberechtigtem Entſchädigung zu leiſten.“

Die in den beiden Entwürfen anderweiti in e i gen Beſtimmungen vongleicher Schwäche ließen wünſchen und erwarten, daß ſie von ten nach
folgenden geſetzgebenden Gewalten, ſei es im Abgeordneten- oder im
Herrenhauſe beſeitigt würden, damit den Gegnern der heutigen Geſetz

er

gebung die Gelegenheit entzogen werde, durch Berufung auf Verſtöße
der fraglichen Art zu motiviren.

6) Das Viehſeuchengeſetz.
Amtmann Reinecke legte den Bericht der Commiſſion des Herren-

hauſes für Agrarangelegenheiten, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
der Viehſeuchen, vor.

Mit Rückſicht darauf, daß der Geſetzentwurf aus den Berathungen
einer großen Kommiſſion Sachkundiger hervergegangen, daß er die Prü-
fung in den Reſſortminiſterien beſtanden, dann der Begutachtung ſei-
tens ſechs Hauptdirektoren landwirthſchaftlicher Centralvereine erfahren
habe, und ſchließlich von der Kommiſſion des Herrenhauſes und den
in derſelben vertretenen Notabeln des Preußiſchen Grundbeſitzes durch-
berathen und mit Majorität angenommen worden ſei mit Rück-
ſicht auf alle dieſe Vorgänge ſei es nicht leicht, gegen die vielfach an
gezweifelten Entſchädigungsparagraphen (58--60), in welchen ein Theil
der Wichtigkeit des ganzen Geſetzes kulminire, den Einwand zu erhe-
ben, daß es nicht gelingen werde, die Seuchen mit Beſtimmungen zu
unterdrücken, welche keine Entſchädigung aus der Staatskaſſe zu ger
währen vorſchreiben in allen den Fällen, „wo die auf polizeiliche Anord-
nung getödteten Thiere mit der Tollwuth, der Rotzkrankheit oder der
Lungenſeuche oder wit einer ihrer Art oder dem Grade nach unheil-
baren und unbedingt tödtlichen ſonſtigen Krankheit behaftet waren.“
(Paragraph 60.)

Die Vorlage der Staatsregierung und der Kommiſſionsbericht des
Herrenhauſes ſei den in eigenthümliche Anſchauungen verſtrickt. Beide
gehen davon aus, daß eine Entſchädigung bei der Lungenſeuche nicht
zu gewähren ſei; gleichwohl hätten ſie zugegeben, daß eine energiſche
Bekämpfung dieſer Krankheit geboten ſei, daß aber die volle Beſeiti-
gung dieſes Uebels nicht eher eintreten könne, als bis den Viehbeſitzern
für ſolche Thiere, die als wirklich erkrankt und auf polizeiliche Anord
nung getödtet werden müßten, eine Entſchädigung gewährt werde. Die
Vertreter der Staatsregierung hätten die Richtigkeit dieſer Ueberzeu-
gung anerkannt und darum den H 33 aufgenommen, welcher vorſchlug;

„Für einzelne Landestheile kann durch beſondere Geſetze die un
„verzügliche Tödtung auch des der Lungenſeuche verdächtigen Vie-
„hes gegen Entſchädigung des Beſitzers angeordnet werden.
Aber die Kommiſſion des Herrenhauſes habe auch dieſe Beſtim

mung der Regierungsvorlage geſtrichen, dagegen ihre Zuſtimmung zu
dem 8 61 (60) ertheilt, welcher vorſchreibe:

„Für einzelne Landestheile kann durch beſondere Geſetze volle oder
„theilweiſe Entſchädigung des Beſitzers durch Beiträge der Vieh-
„beſitzer des Bezirks oder durch andere Mittel für ſolche Fälle an
„geordnet werden, in welcher eine Entſchädigung aus Staatskaſſen
„nicht gewährt wird.“
Zur Erklärung über dieſe auffallende Beſtimmung ſei nur zweier

lei denkbar. Entweder wären diejenigen, welche für das der Lungen-
ſeuche oder Wurmkrankheit verdächtige und auf polizeiliche Anordnung
getödtete Vieh entſchädigt werden wollten, auf Privatveranſtaltungen
angewieſen, und es ſei ſehr fraglich, ob eine ſolche Beſtimmung, die ja
nicht über die Natur eines Rathes hinausgehe, in ein Staatsgeſetz ge-
hören. Zumal es bekanntlich bisher nicht verboten und ſogar ſehr er-
wünſcht ſei, zum Schutze gegen Viehſterben und zum Schutze der
öffentlichen Wohlfahrt Aſſociationen, Viehverſicherungen u. ſ. w. zu
gründen und zu benutzen. Der andere Weg beſtehe darin, daß die
Viehbeſitzer eines Bezirks, eines Landestheiles eine Aſſekuranz mit
zwang s weiſe Beitritt und mit Zwangsbeſteuerung bilden ſollen.
Aber dazu ſei ein beſonderes Geſetz erforderlich.

Sei daher die Entſchädigungsfrage, wie es ſcheine, nicht zur Befriedi
gung gelöſt, ſo ſei es auch in Betreff der Beſtimmung, daß die beam
teten Thierärzte in allen Fällen für die Regiminalverwaltung thätig
ſein ſollen. Man müſſe wohl die Frage aufwerfen, ob der beamtete
Thierarzt für den Fall, daß die Viehſeuche in ſeinem Amtskreiſe als all
gemeine Kalamität auftrete, im Stande ſei, allen an ihn geſtellten For
derungen nachzukommen, weil er nicht gleichzeitig an allen Orten, wo
die Viehſeuche ausgebrochen oder auszubrechen zu fürchten ſei, ſein könne
und das Geſetz doch die Anweſenheit des amtlichen Thierarztes vorſchreibe,
abgeſehen davon, es nicht viel Kreis und Departementsthierärzte giebt,
und daß auch die übrigen Viehärzte bei ihrer unauskömmlichen Lage
nicht allzu dicht, namentlich auf dem Lande, geſäet ſeien.

Der Bericht der Kommiſſion des Herrenhauſes ſtimme die Hoff
nungen welche Viehbeſitzer und landwirthſchaftliche Vereine ſeit 20
Jahren in ihren Vorträgen, Petitionen (der Bauernverein ſelbſt habe
1866 nach den ſchätz baren Vorlagen des Herrn Prof. Roloff eine Petition
bei dem Miniſterium eingereicht) ausgeſprochen, ſo herab, daß eine unſrer
erſten Autoritäten in der Viehſeuchenſache, Profeſſor Dr. Damman, in
ſeiner bekannten vom deutſchen Landwirthſchaftsrathe veranlaßten Schrift
erklärt habe, man befinde ſich in einem Jrrthum, wenn man erwarte,
daß die Viehſeuchen mit dem vorgelegten Viehſeuchengeſetze unterdrückt
werden könne. Prof. Damman ſchreibe wörtlich:]

„Das Geſetz zwingt den Beſitzer der erkrankten Thiere, die Anzeige
zu erſtatten und wenn er ſie macht, drohen ihm ſchwere Störungen
des Wirthſchaftsbetriebes und gewaltſame Eingriffe in ſein Eigenthum.
Nur zu leicht iſt er deswegen geneigt, Betrachtungen darüber anzuſtellen,
wie er, der ohne ſeine Schuld von dem Seuchenunglück betroffen, dazu
komme, nicht in ſeinem Jntereſſe allein, ſondern auch zum Schutze An
derer noch weitere Schädigungen ſeines Vermögens ohne allen Erſatz
erdulden zu müſſen. Von ſeinem Standpunkte aus entbehrt das Geſetz
der moraliſchen Grundlage, und er glaubt es deshalb vor ſeinem Gewiſſen
verantworten zu können, die Beſtimmungen zu übertreten durch Unter-
laſſung der Anzeige. Mag man die von uns proponirte Entſchädi
gungsſumme eine Prämie für die erſtattete Anzeige nennen, oder wie
man ſonſtZwill, wir haben die volle Ueberzeugung, daß es ohne ſie
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nimmer gelingen wird, der Verheimlichung in genügendem Maße vor
zubeugen und die Ausbreitung der Seuchen zu beſchränken. Die Strafen
allein verfangen nicht. Wir ſind es ſelbſt geweſen, welche Proteſt ein
legten gegen die Anſchauung, daß der Staat verpflichtet ſei, die getödteten
ſeuchenkranken Thiere dem vollen Werthe nach zu erſetzen. Aber an
erkennen mußten wir immerhin, daß alle Bürger ein gewiſſes Jntereſſe
an der Minderung der Seuchenausbrüche haben, und daß demnach der
Billigkeit entſpreche, die Mittel der Geſammtheit zu den Koſten der
Tilgung beitragen zu laſſen. Wie weit dieſe Beitragspflicht ſich erſtrecke,
iſt rechnungsmäßig nicht zu konſtatiren. Wer da will, kann auch die
Behauptung aufſtellen, daß die Geſammtheit an dem Nutzen der
Seuchenausrottung ſo ſehr betheiligt ſei. daß die Bezahlung der von
ſ vertheidigten Vergütungsquote aus der Staatskaſſe völlig motivirt
erſcheine.“

Wir dürften uns der Hoffnung hingeben, daß das Abgeordneten-
haus die Entſchädigungsfrage anders und beſſer ordnen werde, als dies
durch die Kommiſſion des Herrenhauſes geſchehen ſei, und das Mini-
mum ſei die Wiederherſtellung des von der Herrenhaus- Kommiſſion ge
ſtrichenen 9 33.

7) Provinzialordnung und Dotationsgeſetz.
Amtmann Reinecke legte dem Vorſtande die Provinzialordnung für

die ſechs öſtlichen Provinzen des Preußiſchen Staates und den Entwurf
zu dem Geſetze über die Dotation vor, beide Entwürfe nach den vom
Hauſe der Abgeordneten gefaßten Beſchlüſſe. Er gab dazu mehrere Er-
läuterungen. Der Vorſtand nahm dieſe Benachrichtungen dankbar ent-
gegen, verzichtete aber auf eine Debatte über beide Entwürfe.

8) Die Arbeiterfrage.
Der Vorſitzende benachrichtigte den Vorſtand, daß er ſeine Anwe-

ſenheit in Berlin benutzt habe, die im Februar dieſes Jahres abgehal-
tene Verſammlung des Congreſſes deutſcher Landwirthe zu beſuchen,
und er habe geglaubt im Jntereſſe des Bauernvereins zu handeln,
wenn er den letzteren als Mitglied des Congreſſes angemeldet und es
dadurch möglich gemacht habe, daß er als Deputirter des Bauernvereins
dort aufgetreten ſei und daß der Verein zugleich alle Schriftwerke des
Congreſſes franco zugeſchickt erhalten. Er habe dem Bauernverein keine
Unkoſten gemacht, als nur den laufenden Jahresbeitrag mit 15 Mark
vorgeſchoſſen, deren Zurückerſtattung er aus der Vereinskaſſe beantrage.
Der Vorſtand genehmigte die Anmeldung beim Congreß, beſchloß ein
ſtimmig die Wiedererſtattung der Auslagen von 15 Mark und ſprach
ſeinen Dank für gehabte Bemühungen aus, worauf Amt. Reinicke fol
gende Schriftſtücke des Kongreſſes vorlegte:

Bericht der Kommiſſion zur Ermittelung der Lage der ländlichen
Arbeiter;

betreffend das Enquéètewerk über die ländliche Arbeiter
rage

und Wirkungskreis des Congreſſes deutſcher Landwirthe,
owie

Die Lage der ländlichen Arbeiter im Deutſchen
Reiche. Bericht an die vom Kongreß deutſcher Landwirthe
niedergeſetzte Kommiſſion erſtattet von Dr. Th. Freiherrn
von der Goltz, Profeſſor an der Univerſität Königsberg.
Berlin 1875.

Das letztere ſei ein 63 Druckbogen umfaſſendes Werk über die
Lage der ländlichen Arbeiter. Die Kommiſſion habe den ſpröden Stoff
in zwei Theile zerlegt, wovon der eine mit A. bezeichnete Theil das
Einkommen, der andere mit B. bezeichnete die ſonſtigen Verhältniſſe
der ländlichen Arbeiter umfaßte. Von dem auf A. bezüglichen Frage-
bogen ſeien 11,000 Exemplaren verſandt und noch nicht 13 Prozent
ausgefüllt, nämlich 1392 mit den nöthigen Beantwortungen zurückge-
kommen von dem für B. beſtimmten Fragen ſeien 4000 verſandt und
716 oder noch nicht 2 Prozent beantwortet zurückgekommen. Ueber
die gedrückte Theilnahme ſei mit Recht zu klagen. Aus dem Regie-
rungsbezirk Merſeburg ſeien nur auf 5 Kreiſe 15 Berichte eingegangen
und es fehlten die Angaben aus den Kreiſen:

Liebenwerda, Schweinitz, Wittenberg, Bitterfeld, Delitzſch, Saal-
kreis, Halle, Mansfeld (Berg), Sangerhauſen, Eckartsberga,
Naumburg und Zeitz.

Der Bauernverein des Saalkreiſes habe zwar keine Aufforderung
erhalten, nichts deſtoweniger habe er im Auguſt und September v. J.
eine Enquète im Saalkreiſe und in Halle vorgenommen und darüber
im Jahresbericht pro 1874 berichtet. bemerkte der Vereinsſekre-
tär, daß er noch am ſelben Tage (15. Mai) der Vorſtandsſitzung dem
Freiherrn von der Golz geſchrieben und ihm einen Jahresbericht geſandt
habe. Darauf habe er am 20. Mai folgende Zuſchrift erhalten:

„Haben Sie freundlichen Dank für Jhr Schreiben vom 15. d. und
„für das mir per Kreuzband Ueberſandte. Den Jahresbericht des Bauern-
„vereins des Saalkreiſes pro 1874 habe ich mit großem Jntereſſe geleſen,
„vor allem die ſchätzenswerthen Mittheilungen bei Frage 11 und Jhr
„Verfahren, wie Sie die Ermittelung angeſtellt haben, ſagt mir in jeder
„Hinſicht zu. Mir war Jhr Bericht unbekannt, aber es trifft Nie-
„manden die Schuld; denn als Jhr Jahresbericht erſchien, war unſre
„Arbeit, zu welcher das Material bereits im Jahr 1873 geſammelt war,
„zum Theil ſchon gedruckt. Um ſo mehr freue ich mich, daß die Ge-
„ſichtspunkte, von denen Jhr Verein und der von mir erſtattete Ge
„neralbericht ausgegangen ſind, übereinſtimmen. Es liegt hierin ein
„gewiſſer Beweis für die Richtigkeit deſſelben, obwohl ſie von einem
„Theile unſerer Großgrundbeſitzer angefochten werden (Wedemayer)
„Jn der Provinz Sachſen verſtehen es die Landwirthe viel beſſer, die
„wirklichen Jntereſſen der Landwirthſchaft zu erkennen und zur Geltung
„zu bringen, wie es vielfach in den übrigen öſtlichen Preußiſchen Pro
„vinzen der Fall iſt. Dafür giebt auch die Kontrole, welche Sie jetzt

e der käuflichen Futtermittel eingeführt, ein rühmliches Zeug-
„niß“ u. ſ. w.

Nach den Ermittelungen des Berichtes ſchwankt das baare Lohn,
für freie und gebundene Arbeiter, mit Einſchluß der Naturalien, je nach
Verſchiedenheit der Provinz und aller äußeren Gewohnheiten von 169,3
bis 350 für je eine Familie von 5 Köpfen. Die eigentlichen Ur-
ſachen, warum in den Jahren 1871--1873 das Arbeitslohn ſtieg und
die Arbeitsdauer verkürzt, ſowie die Arbeitsleiſtung qualitativ vermindert
worden und warum von 1874 an der Rückſchlag eingetreten ſei,
werde nicht unterſucht, weil es dem Berichte nur darum zu thun ge-
weſen ſei, das Thatſächliche zu ermitteln und zur Anſchauung zu
bringen.

Jn eine Diskuſſion des reichhaltigen Themas konnte aus Mangel
an Zeit nicht eingetreten werden. (Fortſetzung folgt.)

Conursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Böörſe vom 4. Juni 1875.

Zingf.

s Halle'ſche r gu Gasanleihe pCt. 5Zinſen vom 1. April u. 1. October.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867.

v vom 1. April u. 1. October.
3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818.

inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.490 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Mansfelder Gewerkſch. Obligationen
e vom 1. Januar u. 1. Jull.

4 Unſtrut-Regulirungs Obligationen
Zinſen vom 1. Janugr u. 1. Juli

We Kge Zuckerſiederei- Anleihe
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

5 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.

59 Hyxoth.-Aul. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5Zinſen vom 1. April u. 1. October.
69 Braunkohlen Verwerth.- Anleihe

arg vom 1. Januar u. 1. Jull.
Halle BaukvereinsActien

ivid. p. 1874 7Halleſche EreditAnſtaltAet!
freo, Zinſen.

Stamm-Aetlen der Neuen Actlen-Zucker-Raffinerle 4
Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. p. 73/74 11 er v. 1. Oct.

Stamm-Actien der Hall. Zuckerfiederei- Comp.
(M. 5100 Einzahlung) freo Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf
Divid. p. a 0.

Suckerſt Glauzig
vid. p.Sächſ.-Thuür. Sraunkehle u Vekwerthun

Divid. 73 0. Zinſen vom 1.
Stamm-Prioritaäten derſelben

Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. gääDivid. p. 73/74 15 Zinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.

Divid. p. 73/74 597. Zinſen vom 1. Jull.
Halleſche Brauerei Michaells &K Co.

ivid. F 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaäten derſelben

Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier-Fabrik

Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeltzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Januar.

Actien-Malzfabrik Cönnern 5Zinſen vom 1. Januar.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Zinſen vom 1. r
Neudeck Chem. Fabrik und Glashutte

freo. Zinſen.
Kure d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
zckrofsActien (now. 1500 M.) freo, Zinſen p. St.
hegater-Actien (now. 300 M.) freo. Zinſen P S.

Wude Poten pCt.Ba. knoten rig einlösb ar
Luſemburger Banknoten

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Umſchreibung der älteren Sparkaſſeneinlagen wird im Juni

und zwar vom 3. ab während der Vormittagsſtunden für die
Scheine der früheren Sparkaſſengeſellſchaft und für Bücher bis Nr. 10000
fortgeſetzt werden.

Das Direetorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Das stänclige Auctions- Local

Je gaſſe in Zwückan Jüdengaſſ e
nimmt Waaren aller Art jeder Zeit zur Verſteigerung an. Pr vviſion
billigſt, der Zeitdauer und der Sache entſprechend Bedienung prompt
Das Lokal iſt trocken und Waare einem Verderben nicht ausgeſe tzt.

Zwickau, Otto GölkKel, (H. 3213 b p.

4

3

102,25

190

112

en

p. Anth.,

t
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Jüdengaſſe 544. Agent und Auctionator.



Kirſchen- cpachtung.
Der diesjährige reiche Anhang

der Süß- und Sauerkirſchen
in den ſtädtiſchen Plantagen ſoll
Freitag d. 11. Juni 1875

Näachmitt. 3 Uhr
an Rathhausſtelle öffentlich u. meiſt-
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Landsberg, d. 4. Juni 1875.

Der Magiſtrat.
Die diesjährige Nutzung der

Wahrenſchen Kirſchplantagen:
1. vor dem Nebraer Thore hier

von Station 23,4 bis 21,8,
2. von Weidenbach, Station

29,5 bis zur Schafſtädter
Flurgrenze,

ſollen

am 8. Juni er.
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof „zum Bär“ hier öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Das Pachtgeld wird bei der Zu-
ſchlagsertheilung ſofort baar erlegt.

Querfurt, d. 1. Juni 1875.
Der Rechtsanwalt Gauſe.

Ein Wohnhaus in Die-
mitz, enthaltend vier Woh-
nungen mit Stallungen
und en. 1 Morgen Garten,
e paſſend zu einem Ge-
ſellſchaftsloeale, S iſt
ſofort zu verkaufen. Näheres bei
Haasenstein G Vogler,
Leipzigerſtr. 102. [ll. 5,732

Gutsverkauf.
Ein Landgut in der Nähe

von Chemnitz mit 100 Hectar
Areal iſt mit 60,000 Mark Anzah-
lung zu verkaufen.

Gef. Offerten sub I. P. 337. an
nasenstein Voglerin Chemnitz IIlle. 31982
Ein Haus in fabrikreicher Ge-

gend, worin ſeit 45 Jahren ein
flottes Materialwaaren-Geſchäft be
trieben wird, iſt veränderungshal-
ber zu verkaufen und mit ceirea
3000 ſofort zu übernehmen.
Hierauf Reflektirenden ertheilt Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
nähere Auskunft.

Ein in der größten Stadt Thü-
ringens befindl. Spiel- u. Kurz-
waaren- Geſchäft an guter Lage

S

Odbſtverpachtüung.
Die Plantagen der Domaine

Pfützenthal ſollen
Dienstag den S. Juni

Vormittags 8 Uhr
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meriſtbie-
tend verpachtet werden.

Pfützenthal, d. 1. Juni 1875.
Der Wirthſchafts-Jnſpektor

WV. LiGr.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung mei-
ner Plantagen in:

Salzmünde,
Gödewitz,
Quillſching,
Schochwitz,
Räther,
Höhnſtedt,
Schiepzig,
Lettin,

ſoll
Dienstag d. S. Juni
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Gaſthofe zur „Fortuna
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verpachtet werden.

Salzmünde, d. 1. Juni 1875.
F. G. BolItZze.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Königl. Domaine Giebichenſtein
und des Vorwerks Seeben ſoll
Dienstag den S. Juni d. J.

Vormittags 10 Uhr
in der Gärtnerwohnung im Seebener
Buſche unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt
ſofort nach erfolgtem Zuſchlage baar
im Termine zu erlegen.

Ein feines
Handſchuh-Geſchäft

in beſter und frequenteſter Lage
Berlin's iſt Umſtände halber ge
gen Uebernahme des Waarenlagers,
ohne Vergütigung für Kundſchaft,
für 4000 per Cassa zu ver-
kaufen. Adreſſe sub A. 250 an

Auguſt Pfaff,
Berlin, Spandauerſtr. 31.

iſt mit Haus, welches ſich auch zu
jedem andern Geſchäft eignet, ſofort
aus freier Hand zu verkaufen. Of-
ferten unter H 5330 a. befördert die
Annoncen Expedition von

Eine in gutem Zuſtande befind-
liche, in der Fabrik von C. Hoppe
in Berlin erbaute ſtehende Spfer-
dige Dampfmaſchine mit 9“

rorWSCCDa i eIſſſ.
Bröffoung der Saison am 1. Juni Sechluss derselben am 16. October.
Die mitten im Meere gelegene Insel bietet durch ihre Lage fort-

wührend bei jedem Welter, bei jedem Winde die sechönsten Strand-
Seebäder und die reinste Seeluft: wegen letzterer ist sie auch
als climatischer Curort sehr besucht.

Neues, prachtvolles Schwiminbassin,
russischen Dampfbacdl.

Ausgezeichnet gute Verpflegung, billige Preise.
Stets interessante Abwechselungen durch Bälfe, Concerte, Meer-

fahrten in Buder- und Segelschiffen, die gewähltesten Zeitungen, Thea-
ter Jagd, Fischerei und Hummerfang, sowie durch die so be-
rühmten Felsengrotten-Erleuchtungen.

Telegraphische Verbindung mit dem Festlande.
Regelwässige Dampfſschiffverbindung von Hamburg aus durch das

schn ellste Schiff auf der Elbe, das der Hamburg. Amerikanischen Packet-
fahrt-Actien-Gesellschaft gehörende grosse, mit eleganten Salons und
jeglichem Comſort ausgestatlete See- Dampfschiff

e
Capitain Röhrs,

eventuell an dessen Stelle Dampfschiff, „Helgoland-s oder „Hoboken“.
Vom 5. bis 26. Juni Sonnabends.
Vom 27 Juni bis 11. Septbr: Dienstags, Donnerstags u. Sonpabends,.
Vom 12. September bis 2. October: Donnerstags und Sonnabends.
Vom 3. October bis 16. Oclober: Sonnabends.
Abfahrt von Hamburg: Bis 31. August Morgens 9 Uhr.

Vom I. September bis 16. Octo-
ber Morgens s Uhr.

Von Helgoland nach Hamburg jeden folgenden Tag;
jedoch Sonntags bei Helgoland verweilend.

Das Schiff wird Cuxbaven anlaufen.
Billet- Verkauf an Bord des Schiffes.
Bestellungen auf Logis darch die unterzeichnete Direction ärzt-

liche Auskunft durch die Bade-Aerzte Landesphysicus Herrn Geh.
jath Dr. v. Aschen und Herrn Dr. Zimmermann.

Helgoland, Mai 1875. [H 02081.]Die Direction des Seebades.
Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau von

Viehställen, INagazinen, Kellereien ete.
empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.

Durch langjährige Erfahrung in der Anwendung ſchmiedeeiſerner
Träger u. alter Eiſenbahnſchienen (letztere in Höhen von 4“/, bis 9 Zoll),

in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken u. durch
bedeutende Vergrößerungen u. vortheilhafte Einrichtungen
unſeres Etabliſſements, wie durch den Bezug von Rohmate-
rialien in großen Maſſen, ſind wir im Stande, gefällige Auf-
träge zweckentſprechend in kürzeſter Zeit u. bei anerkannt ſo-
lider Ausführung zu dem billigſten Preiſe unter Garantie zu
effectuiren. Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig
zur Aufſtellung geliefert u. kann die Aufſtellung, ohne irgend welche
Nachhülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach
von uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gralis.
S„ndawigshütte bei Sandersleben.

BaentSse h o Be S,
e e Mycothanaton

Nittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubauten.

verbunden mit

99 2

Cylinder, Bohrung u. 18“ Hub, iſt
Vergrößerungshalber incl. Vorwär-
mer nnd Speiſepumpe, ſowie dazu
gehörigem Keſſel preiswerth zu ver-
kaufen und bis Ende Juni im Be-
triebe zu ſehen bei [H. 52055.)

Joh. Mahr e Sohne
in Naumburg a. S.

FAnansenstein G Vogler
in Erfurt.

Eine dunkelbraune Stute, 3
8 Jahr alt, militärfromm, gut gerit-
ten, auch eingefahren, ſteht zu ver-
kaufen. Weißenfels, Nicolai
Nr. 115.

schienen etc.
Schmiedeeiſerne I Träger jeder Dimenſion,

Fisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis
neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Anf-
stellunge, Sänlen und Anlcer, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige statische
BRerechnun gen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

Otto Neits
Halle a/S.,

Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant
über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde Alteste über
15jährige Wirkung zur Seite stehen, versende auf Wunsch

gratis und franco nach allen Ländern.
Vilain Co. chemische Fabrik in Berlin, W.,

Leipziger Strasse 107.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar 3 jährige, prachtvolle,

gangbare Ardennen, von Vieren die
Wahl zwei davon erhielten 1. und
3. Prämie auf einer landwirthſchaft
lichen Vieh-Ausſtellung), ſtehen zum
Verkauf auf dem Rittergute Böſau
bei Hohenmölſen, St. Pegau.

NB. Auch ſteht daſelbſt ein ganz
neuer 4“ Rüſtwagen zum Verkauf.

39 Brannkohlen 30
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 5

Klare àZaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.

oodJ We

n n. e e e Schmiedeeiserne
RBRassinms,

viereckig oder rund, werden zu kau-
fen geſucht. Offerten mit ungefäh-
rer Maßangabe und Preis an
C. M. Oehinig-WeidlichinZeitz.

Montag u. Diens-
tag ſtehen eine große Par-
tie fette Landſchweine zum
Verkauf goldene Roſe Halle a/S.

Ein Sohn achtbarer Eltern, wel-
cher Luſt hat das Barbier und
Friſeur- Geſchäft zu erlernen,
kann ſofort in meinem Geſchäft
eintreten.

Halle a/S., Schmeerſtr. 26.
Ferd. Stöber, Barbier u. Friſeur.

t

J

r



F.

Uofall-Versicherungs-Genossenschaft zu Chemnitz.
R

Geschäſtsstand Wnde 1874.
Versicherte Löhns Kmk. 21,274,614.

Angemeldete UVnfälle:
2017. davon 20 Todesfälle.

Prämtfen- Eingang Rmk. 223,0414. 70 Pf.
Reserve Vond 9Renten Von y

69 691. 25
44,568. 89

105 schwere Verletzungen mit mehr oter weniger beſchränkter Jnvalidität.
1837 fanden bereits Erledigung mitJ Rmk 144,379 durch Entſchädigung des vollen Arbeitslohnes, der Heilungs- und

Begräbnißkoſten, Abſindungen und Rentengewährungen.
180 noch offene Fälle ſind ohne beſondere Tragweite. hLe e Prämien- Eingang ſind die Nachprämien auf die verausgabten Mehrlöhne, die ca. 15

ergeben, nicht inbegriffen.

unſere General- Vertretung übernommen hat.
Agenten wollen wegen Uebernahme von Agenturen an denſelben ſich wenden.

Chemnitz, den 26. Mai 1875.

Der Geſchäftsſtand erweiſt ſich daher als ein ſehr günſtiger.

Mit Bezug auf vorſtehende Mittheilung bringen wir hiermit wiederholt zur Kenntniß, daß

Herr Flaan Heere in EBeallüee ab

WVnſall-Versicherungs-Genossenschaſt zu ChemnitzZ.
I. Reitz. dvocat Hammer

Vorderwagen.

e Hhyr. Knoche in Aſchersleben,
Fabrik landwirthſchaſtl. Maſchinen,

offerirt unter Garantie zu ſoliden Preiſen:
Eiſerne Hacke- und Rodepflüge,

einreihig mit 7 Meſſern, 1 Häufelſchaare durch Ver del in Weißenfels.
ſtellbarkeit laſſen ſich hiermit alle in Reihen geſetzten
Früchte: Kartoffeln Rüben c. ch er

Smith'ſche Hackemaſchine,
vierreihig mit 8 Meſſern, 5 Häufelſchaaren und einem

ründlich reinigen.

Verbeſſerte Patent-Hackemaſchine, nach Prieſt und Woolnough, allerneueſte Con-
ſtruction, bewährt zum Behacken von gedrilltem Getreide, Rüben, Kartoffeln c., verſehen mit 12 Hebeln, noch auf mehrere Jahre zu cediren.

2 2 verſchiedenen Meſſern, 4 Häufelſchaaren und 2 Scheerbäumen.

9 ſelbſt wenn rettungslos dar- h
h niederliegend, find. ſchnelle Hei- W
lung durch d. 320 Seit. ſt., welt-

windſucht, Abzehen d. Lungenſ z ins

eeeteeeeeeeeeeorO. W. Glütig.
Richard Heine. Louis Heine,

Jowelen, Gold und
Silberwanaren,

ungefasste Edelsteine, Gold,
ber, Platina, Palladium, Magne-
sium, Blitzableiterspitzen.
Leipzig Thomaskirchhof 18.

C Cwerden gegen Motten, ebenſo
Feuerſchaden unter Garan
tie gut aufbewahrt von

A. C. Dressler. Kürſchner,
gr. Steinſtraße 10.

Geld P auf gute Wechſel u.
s Hypotheken Doku-

mente von 30 bis 3000
beſchafft H. A. VBeſt, Sekret.,
gr. Ulrichsſtr. 49, Eing. Schulgaſſe.

Bitte vertrauend an mich zu wenden.
Vom Staate geprüfter homöopa-

thiſcher praktiſcher Special Arzt
Sachss zu Magdeburg heilt
ſchnell und ſicheralle Geſchlechts und
Frauen Krankheiten (Schwächezu
ſtände auch im höheren Alter 30jähr.
Erfahrung) ſelbſt die hartnäckigſten
Fälle. Auswärtige mit gleichem Er
folge brieflich. Str. Discretion.

Sie.

Dienstag d. 8. Juni S
r ä

C

W nV.

ſich

I treffen wir mit einem n
großen Transport 4. u. e

jährigen Pferden in
e leichtem und ſchweren e

worunter billige Pferde

Dio Iöbol-, Staub Sopha-FabriK vo b-. Boyör,

Nr. 3. Alter Markt
hält ihr gediegenes Fabrikat bei billigſter aber feſter Preisſtellung empfohlen.

Die Fabrik ſteht unter Leitung eines bewährten Meiſters,
frühere angeſertigte Möbel im Kaiserlichen Palais Sansouei
Aufſtellung gefunden.

Nr. 3.
deſſen

PVür Wiederverkäufer Fabrikpreise.
es

Disenbahnschtenen
u Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 2l1,wie neue Grubenschienen

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/8.
R. F. Daubitz'ſcher

Magenbitter.
Geehrter Herr Daubitz!

Schwarze b. Meiningen.
Durch Jhren rühmlichſt

anerkannten Magenbitter,
welchen ich längere Zeit ſchon
gebrauchte, bin ich von
einem ſehr alten Uebel
hergeſtellt, und erſuche Sie

heut mir wiederum 5 Fl. zu ſen-
den. Guſtav Reichard,

Tiſchlermeiſter.

Niederlage bei: Aug.
Möhring und C. Müller
in Halle a/S,

ma e. ae

louſie- u. Häckſelmaſchinen-
gurt empfiehlt in allen Stärken
u. Breiten. Carl Schulze,

kl. Ulrichſtr. 31.

Gekraußte Roßhaare, ſowie
alle Polſter- Artikel zum äußer-
ſten Preiſe bei [B. 7239.

Carl Schulze.

kauft fortwährend
Carl Schulze.

2WWeeeererereee]y Rez
Von besten amerikanischen Virgi-

nia-Pferdezahn-Saat -Mais trafen soeben
neue Sendungen ein und offerire denseiben
villigst.

Gustav Mann jnnior,
Delitzscher Strasse 7 und
grosse Ulrichsstrasse 11

Elevater-, Fahrſtuhl-, Ja- c

Rohe Roß- u. Ochſenhaare

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahl-

gängen Oel- und Schneidemühle
und aushaltendem Waſſer, 224
Morg. in ſehr gutem Zuſtande, mit
2700 Steuereinheiten, an Jnven-
tar 3 Pferde, 20 St. Rindvieh c.
Preis 26,000 mit der Hälfte
Anzahlung; das Uebrige kann län-
gere Jahre zu 4 Procent auf
dem Grundſtücke ſtehen bleiben.

Näheres ertheilt der Agent
Auguſt Händel
in Weißenfels.

Eine desgleichen mit 2 Mahl-
gängen, 15 Morg. Feld, alles auch
nach neueſter Conſtruction gebaut.
Preis 7000 mit 3000 An-
zahlung durch Auguſt Händel
in Weißenfels.

Reſtaurations Verkauf.
Eine ſchöne Reſtauration mit
Saal, Kegelbahn und großen Co-
lonnaden, nahe bei einer großen
Kreisſtadt, welcher ſich einer ſehr
guten Nahrung erfreut, iſt mit
ſämmtlichem Jnventar preiswürdig
zu verkaufen durch Auguſt Hän-

Verpachtung eines ſehr
guten Gaſthofs.

Ein Gaſthof in einer Kreis u.
Garniſonſtadt iſt, da Pächter ein
anderes Grundſtück übernehmen muß,

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen
von 2000 .7. für Jnventar und
Vorſtand nöt Näheres ertheilt

uguſt Händel
in Weißenfels.

Achtzig Stück geſunde, magere
Erſtlingshammel uud funfzig Stück
dergleichen Märzſchafe, ſchon An-
fangs April geſchoren, ſind zu ver
kaufen und können ſofort abgenom-
men werden.

Rittergut Gößnitz bei Eckarts-
berga, den 3. Juni 1875.

J. Kaemmerer.
4 ſchöne Jagdhunde (engl. Hün-

din u. deutſcher Hund), 5 Wochen
alt, ausgezeichnete Raſſe, verkauft

Eisleben, d. 3. Juni 1875.
Albert Sachſe.

Ein 2ijähriger, ſchöner weißer
Bulle (Glaner Raſſe) ſteht auf
Rittergut Farnſtedt, Oberhof zu
verkaufen.

e e

ei meinen rheumatiſchenBe in den Fuüßen,
J welche ich mir im letzten Kriege
J zugezogen und die mich an das

Bett gefeſſelt baben, conſtatirte der
r Hulfe in Anſpruch genommene

Arzt Gelenkrheumatismus mit
Das Schlimmſte

bei dergleichen Krankheiten! Dieſes
Uebel ſollte nach dem Urtveile meh

r Aerzte nur durch Opera-

l nz Gliederwaſſer.

J tion geheilt werden können.
Nach unzahlig angewandten Mitteln
wurde mir der Balsam Bil-
ünger“) dringend empfohlen.
Schon nach Verbrauch der erſten

Flaſche trat merkliche Beſſerung ein
und will ich mit dem größten Dank
dem Herrn Dr. von Rülſünger
S daß ich nur durchdeſſen Balſam meine Geſund-

heit wiedererhalten habe. Dieſes
unfehlbare Mittel gegen jeden
rheumatiſchen Schmerz empfehle ich
der leidenden Menſchheit aufs
Warmſte.

Berlin, 13. Febr. 72.
Vranz Loreke,
Layge Straße 63.

beziehen durch die Engel-
apotheke, Halle.



Fr. Naumann's Iöbelfabrik und Hagazin,

Eine große Sendung
D. Feinwand eigner Fabrik

Rathhaussasse I5 und l. Sancdberg 2.
Vogelschiessenn Zeit.

Das diesjährige ſolenne Vogelſchießen hierſelbſt
(Fabrik unter Leitung des Herrn W. Matthes

in Nieder-Wieſa), Freundeempfing ſoeben von der Bleiche in u. breit (zu zahlreicher Theilnahme hie
Hemden, Bettbezügen und Betttüchern paſſend). Künſtler u. Jnhaber

Da dieſe Leinen aus den allerbeſten Garnen durchgängig
ganz vortrefflich gewebt und in der günſtigſten Bleichzeit durch
ein verbeſſertes Verfahren gebleicht ſind, ſich daher durch
größte Feſtigkeit des Fadens auszeichnen, ſo halte ich T
dieſe Leinen als von ganz beſonderer Haltbarkeit und
Güte angelegentlichſt zu billigſtem Fabrikpreiſe empfohlen. S

C. A. Schnabel, 2. gr. Märkerſtr. 2, S
ganz nahe am Markt u. an der Leipzigerſtraße.

X

Petroleum -Kochapparate
empfiehlt unter Garantie der
Geruchloſigkeit

r preiſen
Wilh. Heckert,

gr. Ulrichsſtraße 60.
h Zeihnung ungen Sratis ranco.nen Wiederverkäufern Rabatt.

III
Deutsche und engl. Portland Cemente,

ZTeolith- und Stein Dachpappen, Holz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Sehmidt Co.
Hirschberg), LLeisten, Steinkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Riütterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. rc. empfiehlt billigſt

F. Vest,Merſeburger Chauſſee 18.

Segel.
Ein großer Transport noch guter Segel traf ſoeben ein und em-

pfehle ſie zu Zelten, Planen u. dergl. als ſehr preiswerth. Desglei-
chen empfiehlt in jeder beliebigen Größe und Qualität

Saatplanen, Lowry- u. Viemenplauen,
vom ſtärkſten präparirten waſſerdichten Segeltuch.

Säcke
in jedem Genre hält größtes Lager zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Sommerpferdedecken,

zu Fabrik-

mit genauer Arzere von d
Platzes rechtzei i g melden.

findet vom V. bis 16. Auguſt ſtatt.
eſelligen Vergnügens laden wir zu recht

rzu ein und wollen ſich
von Schauſtellungen
er Größe des benöthigten

H. 51989)
Zeitz, den 27. Mai 1875.

Die Schützen Direction
Dr. Oelfer“s

C Paste- Ringeund Corn-Plaster beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. gan
ſchmerzlos (ohne Meſſer) auf nie geahnte Weiſe.

chemische

Preis à Carton 75

Thermometer
und Barometer

in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Brillen
und Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,

Operngucker und

Fernröhre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

re z

Schabracken, bietet mein Lager größte und ſchönſte Auswahl in
den neueſten Muſtern.

F. Lehmann za, früher Pfaſſenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Reparaturen der Filz- und Seidenhüte,
als: Waschen, Färben und Moderni-
siren, werden auf das Sorgfältigſte gear-
beitet von L. WVedding. Leipzigerſtr. 15.

Die Lithogr. Anſtalt und Steindruckerei von
Theodor Rohde, große Märkerſtraße 2l,

empfiehlt ſich zu e Aufträgen bei eleganterAusführung und billigſter Preisſtellüng.
C Reuxr Joläuder Matjesheringe,

delikat, zart, weiß, fließend fett wie Rheinlachs, und
Magdeburger Sauerkohl empfiehlt C. Müller.
p ärztlich anerkannt das Beſte bei Magen undepsin-Drops, Verdauungsſchwäche c., Präſervativ bei

der Cholera, à Fl. 75 bei
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.

Herrenbäte

größte Auswahl, billigſte Preiſe

Rudolph Sachs &60.

wPjghlbahgschiegen

zu Bauzwecken, in ganzen u. ge-
Sschlagenen Längen, von 3--9 Zoll
Höhe, sowie [E. 5,592 b.
neue Grubenschienen
offeriren äusserst billig

Weissenborn Co. Halle a/S.,

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Brillant-Land- n. Was-
ser-Fenerweril, eigenes,
nur vorzüglichſtes Fabrikat,

Bengalische Flammen
in unübertrefflich ſchönen
Farben,

Iliunminations Later-
nen u. Luft Ballonsin 150 verſchiedenen Sorten,

empfiehlt ſehr billig
Albin Hentze

in Halle a/S., erſtr.
e Preislisten gratis u. franco.
W Auswärtige Beſtellungen wer

den prompt effectuirt.
W Bei größerem Feuerwerk wird

ein approbirter Abbrenner
geſtellt.

Der
G. A. W. Mayer'ſche
weiße Br. Syrup

Fabriken
in Wien und Breslau
1867 in Paris preisgekrönt,
iſt ſtets in Original Flaſchen
mit Firma, StaniolKarſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein

r u haben in Halle a/S.
bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Atteſte gehen zu HundertenAhrllch i

Eine gute, noch brauchbare La-
deneinrichtung für Materialge-
ſchäft hat billig abzugeben

F. E. Hüthig
in Schkeuditz

Gottgan bei Löbejün.
Mittwoch den 9. d. M

zur Einweihung des
Garten neuerbauten

Pavillons
Grosses Concert

vomkgl. Berghautb.-Corps.
Anfang Abends 7 Uhr.

Hierzu ladet ergebenſt ein

G. Hertig.
Klagen, Verträge, Te-stamente ete. fertigt, den

An u. Verkauf von Grundſtücken,
ſowie die Ausleihung von Kapita-
lien vermittelt A. RIleeser,

im

Grünstr. 3 v. d. Steinthor
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

mee

Schmeerſtr. 25, II.

Erſte Beilage.

ſchaft
Appa
Lorgn
ſo all
mehr
mehr
nahe
ſich d
in St
in Ni
den F
den e
geliefe
beſtehe

A

ſind a
ſelben
dem P
Meßm

nd ſekommn

das S
von Pr
homog

habenachten
nur we
iſt. D

Merz
vormals
die vor
iſt woh

optiſche

reres F
E. Ab
Jnſtru

Auffind
TBrechu

bei den
Herſtell
zuſetzen
überwi

vollende
tiplicire
größeru
nur i
im qua
Vergrö

Da
Prisme
Ami c i

viſſenſſ

ung,



Erſte Beilage zu 129 d

Geverbliche Skizzen.

7. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente.
Die optiſchen Apparate bilden ein reicheres Gebiet wiſſen-

ſchaftlicher Jnſtrumente. Unter denſelben ſind zunächſt die dioptriſchen
Apparate in ihren mannigfaltigen Verzweigungen anzuführen. Brillen,

Lorgnetten, Lupen, Leſegläſer und Theaterperſpective ſind Gegenſtände
ſo allgemeinen Gebrauchs, daß zur Herſtellung derſelben mehr und
mehr ein fabrikmäßiger Betrieb in Anwendung kommt. Vor kaum
mehr als dreißig Jahren war die Ausführung dieſer Gegenſtände bei-
nahe als eine Domaine der Pariſer Jnduſtrie zu bezeichnen. Es hat
ſich dies weſentlich geändert. Die Herſtellung der Brillenfaſſungen
in Stahl, Horn, Silber und Gold iſt eine ſehr ausgedehnte Jnduſtrie
in Nürnberg und Fürth geworden und Theaterperſpective werden von
den Firmen Emil Buſch in Rathenow und F. Groß in Wien von
den einfachſten Formen bis zur Luxusausſtattung und zu Preiſen
a die vollſtändig die Concurrenz mit den Pariſer Fabrikaten

eſtehen.
An die dioptriſchen Jnſtrumente zu wiſſenſchaftlichem Gebrauche

ſind andere Anforderungen zu ſtellen. Für die Leiſtungsfähigkeit der
ſelben ſind zunächſt die zu verwendenden Glasſorten von entſcheiden-
dem Momente. Die Prüfungsmittel für optiſche Homogenität und die
Meßmethoden zur Beſtimmung des Disperſionsvermögens der Gläſer

nd ſeit Fraunhofer bekannt, ebenſo ſind bekannt die Vervoll
kommnungen und Vereinfachungen, welche dieſe Meßmethoden durch
das Spectrometer von A. Stein heil und durch das Refraktometer

von Prof. E. Ab be erfahren haben, aber die Kunſt der Herſtellung optiſch
homogener Gläſer ſcheint nicht in gleicher Weiſe ſich ausgebreitet zu

haben wie man dies nach den zugänglicher gewordenen und verein-
Ffachten Prüfungsmitteln hätte erwarten ſollen. Es ſind noch immer

nur wenige Jnſtitute zu nennen, von denen tadelfreies Glas zu beziehen
iſt. Das von Fraunhofer in Benedictbeuern gegründete, jetzt von
Merz geleitete Jnſtitut, das von Da guet in der Schweiz, von Feil,
vormals Bontemvs in Paris und von Chance in Birmingham ſind
die vorzugsweiſe zu nennenden Etabliſſements. Seit Fraunhofer
iſt wohl überhaupt kein weſentlicher Fortſchritt in der Fabrikation
optiſchen Glaſes gemacht. Allerdings iſt es gelungen, ſpecifiſch ſchwe

reres Flintglas mit größerer Disperſion des Lichtes herzuſtellen, aber
E. Abbe bemerkt mit Recht, daß die Vervollkommnung dioptriſcher
Jnſtrumente nicht von der Bereitung ſchwerer Gläſer., ſondern von der
Auffindung ſolcher Glasflüſſe abhänge, für welche der mittlere

TBrechungsindex und die Disperſion andere Verhältniſſe haben als
bei den gangbaren Arten von Crown und Flintglas, ohne zugleich der
Herſtellung homogenen Glaſes die gleichen Schwierigkeiten entgegen
zuſetzen, wie ſolche namentlich bei der Bereitung des Flintglaſes zu
überwinden ſind

Die Spectralanalyſe mit ihren wunderbaren Erfolgen in Aſtro
Dpphyſik, Phyſik und Chemie hat raſch eine Bereicherung der optiſchen

n

Jnſtrumente hervorgerufen, die indeß in der Ausſtellung weſentlich
nur in der deutſchen und in der Schweizer Abtheilung zum Ausdruck
kam. Jm Bau der Spektralapparate kommen zwei Syſteme zur Anwen-

dung, die in einzelnen Fällen ſelbſt wieder combinirt mit einander ver
wendet werden. Jn dem einen Syſtem ſind die Prismen in polygoner
Stellung nach der Angabe von Kirchhoff, dem Begründer der Spectral-
analyſe, geordnet. Der Apparat iſt zum Studium des Spectrums der
vollendeſte, die Verbreiterung des Spectrums wird durch die ſich mul-
tiplicirende Wirkung der Prismen und nicht durch Erhöhung der Ver-

a größerung des Ableſefernrohres erzeugt, die Lichtſtärke nimmt daher
ge nur im einfachſten Verhältniß mit Breite des Spectrums und nicht

im quadratiſchen ab, wie dies eintreten würde, wenn man mit ſtärkerer
1 Vergrößerung durch das Fernrohr die gleiche Breite erreichen wollte.

Das zweite in der Conſtruction des Spectralapparates benutzte
Prismenſyſtem gründete ſich auf eine in einfachſter Form zuerſt von

n Amici angegebene Combination von Crown und Flintgl asprismen.
4 ie Richtung der austretenden Strahlen weicht hierbei nur wenig von

Eer der eintretenden ab, wonach eben das Jnſtrument als Spectroſkop
im mit directer Viſur (à vision directe) bezeichnet wird. Es bietet die

Bequemlichkeit leichterer Orientirung und Einſtellung. Urſprünglich
beſtand es nur aus zwei Crownglas und einem Flintglasprisma (Bow-
ring's Handſpectroſkop). Jn der gleichen Form und erweitert auf
ünf Prismen (Hofmann's Taſchenſpectroſkop) war es auf der Wiener

ps. eltausſtellung in mehreren Abtheilungen in ſorgfältig ausgeführten
xemplaren vertreten. Mir der Vermehrung der Prismenzahl, mit
eßbarer Verſchiebung des Beobachtungsfernrohres, montirt mit einem
risma totaler Reflexion, ähnlich wie bei dem Kirchhoff'ſchen Appa-

Pe- at, wurde es zu einem werthvollen Meßinſtrument.
den Die Verbindung beider Syſteme iſt von W. Huggins und

cken, Secchi in hren Teloſpectroſkopen in Anwendung gebracht.
pita- Jnſtrumente für Polariſation, Kryſtalloptik und daran an-
jer, cchließende Gegenſtände ſind zur Zeit nur in minderer Ausdehnung

zu techniſchen Zwecken verwendet und verwerthet. Jhre Anfertigung
fildet daher nur einen minder ausgedehnten Jnduſtriezweig. Für die

e. oiſſenſchaftliche Forſchung ſind ſie aber von um ſo größerer Bedeu-
ung, denn erſt mit der Erſchließung der betreffenden Gebiete der

r

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 6. Juni 1875.

Optik ſind die Principienfragen in der Optik zur Entſcheidung gebracht,
und bilden hierdurch in den für Unterrichtszwecke dienenden Samm
lungen einen höchſt werthvollen und unentbehrlichen Beſtandtheil.
In überraſchender Vollſtändigkeit werden ſie durch Steeg in Hom-
burg a. d. Höhe (HeſſenNaſſau) ausgeführt. Kryſtallplatten ein und
zweiaxiger Kryſtalle, mit verſchiedenen Schnittflächen, Bergkryſtallplatten
in verſchiedenen Dimenſionen, bilden mit Turmalinplatten, Polari-
ſationsapparaten und Polariſationsmikroſkop ein wahres Unicum einer
Sammlung dieſer Art. Zum Studium der Erſcheinungen einaxiger
ſenkrecht und parallel zur Axe geſchnittener einaxiger Kryſtalle, zur Feſt
ſtellung der optiſchen Conſtanten zweiaxiger Kryſtalle, zur Meſſung
der Axenwinkel, zur circularen und elliptiſchen Polariſation lag in
der Sammlung das reichſte Material vor. Durch Größe der Dimen-
ſionen und Reinheit des Materials traten beſonders hervor ein Kalk-
ſpathrhomboeder mit zum Kheil ſenkrecht, zum Theil parallel zur
Axe geſchliffenen und polirten Flächen, größere Linſen von Quarz,
Steinſalzplatten und Steinſalzlinſen, wie ſolche zu manchen thermiſchen
Unterſuchungen höchſt erwünſcht ſind, und ein Nicol gewöhnlicher
Conſtruction aber bei vollkommener Reinheit und überraſchend großen
Dimenſionen.

Die ausgedehntere techniſche Verwendung der Polariſationserſchei-
nungen liegt in der Saccharimetrie vor. Sowohl jene der älteren
Soleil'ſchen als auch die der neueren Conſtruction von Wild (Polari-
ſtrobometer) wurden in trefflicher Ausführung von Schmidt u. Haenſch
in Berlin, und das Polariſtrobometer war von Hermann u. Pfiſter
in Bern in bekannter Vorzüglichkeit geliefert. Schmidt u. Haenſch
liefern auch Doppelplatte aus Kalkſpath des Wild'ſchen Saccharimeters
in richtiger Axenlage und billigem Preiſe, wie ſie mit Vortheil auch in
anderen Polariſationsapparaten angewendet werden kann. Die Be-
merkung Profeſſor Liſting's, daß die aufrechte Stellung der Jnter-
ferenzſtreifen, durchſchnitten von einem einfachen Horizontalfaden, aus
phyſiologiſchen Gründen bei der Mehrzahl der Augen den Vorzug ver-
diene, wird als ein willkommener Wink für den Praktiker zu be
zeichnen ſein

Civil im Kriege.
Was Civilhülfe im Kriege leiſten kann und geleiſtet hat, das iſt

in den großen Krieges- und Siegesjahren von 1870 und 1871 in
glänzender Weiſe dem deutſchen Volke vor Augen geführt worden.
Die deutſche Heeresverfaſſung und Heeresleitung ſtand in bisher un-
übertroffener Weiſe bei dem Beginn der Kämpfe da, als aber die über
alle Erwartung ſchnellen Krieges- und Siegesläufe die gewöhnlichen
militairiſchen Hülfsanſtalten nicht nur für Verwundete und Kranke,
ſondern auch für die intacten Truppen vielfach erſchöpft und als un
zulänglich dargeſtellt hatten, da trat die Civilhülfe in erwünſchter und
großartiger Weiſe mitwirkend ein und zeigte, welch' ein nicht zu unter-
ſchätzender Factor eine ſolche Betheiligung für Kriegserfolge iſt und,
wenn das franzöſiſche Revanchegelüſt deutſche Heere gegen den Erb-
feind aufs Neue in den Kampf führen ſollte, hoffentlich wieder werden
wird. Dieſer letzte Geſichtspunkt vornehmlich hat einen der Männer,
welche im Jahre 1870 zu allererſt die Civilhülfe in Scene ſetzten, den
Rittergutsbeſitzer Dr. Max Bauer zu Adendorf im Manssfeldiſchen,
veranlaßt, eine Schrift herauszugeben welche unter dem Titel:
Civil im Kriege. Studien und heitere Skizzen zum Verſuch einer

Reorganiſation der freiwilligen Krankenpflege im Felde und Daheim.
Von Dr. jur. Max Bauer, Rittergutsbeſitzer, z. 3. des Krieges:
Delegirter der freiwilligen Krankenpflege bei der Maas -Armee.

in Carl Heymann's Verlage zu Berlin erſchienen iſt.
Der Erſte Theil dieſer hochverdienſtlichen Schrift behandelt die

freiwillige Krankenpflege im Felde und Daheim, ſowie ihre Reorgani-
ſation für die Zukunft. Aus den ſtizzirten Vorſchlägen zur Reorgani-
ſation heben wir folgende bemerkenswerthe Stellen hervor:

„Heute iſt der Standpunkt, als der einer Friedensarbeit, ein kritiſch
berechtigter und wie er ſich damals in Tauſenden dankbare Freunde und
Anhänger erwarb, ſo will er heute re ipsa ein gleiches Ziel von Neuem
in den Kreiſen Derer anſtreben, die am Steuerruder ſtehen! Das
Schiff liegt zwar im Hafen, aber ich meine, der Weſtwind iſt kein
friedlicher Zephyr und das rothe, wie das eiſerne Kreuz können gar bald
wieder unvorhergeſehen hoch oben am Maſte wehen, hinaus-
leitend in die tobende Brandun

Si vis pacem para bellum
im Kriege“.

Jch ſchicke voraus, daß für das Haupt Depöt Mainz reglements-
mäßig auch das große Vereins ReſerveDepöt meiner damals
heimathlichen Provinz Sachſen in Magdeburg (unter der Direction des
Herrn Ober- Präſidenten v. W.) arbeitete. Hierher mündeten auch An-
halt und Schwarzburg-Rudolſtadt. Gleichzeitig ſollten aber auch Weſt
phalen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Caſſel, ſämmtliche mitteldeutſche
Fürſtenthümer, Berlin für Provinz Brandenburg und Leipzig
für das Königreich Sachſen hier ihre Opfer niederlegen. Die Verbindung
mit den, durch Vorrücken der Armee in Feindesland, entſtehenden Bedarfs
ſtellen des Kriegsſchauplatzes wurde den Zweig Depöts in Saarlouis in
Saarbrücken und Neuſtadt a. d. Hardt aufgegeben.

auch unſererſeits! für „Civil



So wohl überlegt und ſo trefflich ausgearbeitet dies Seitens der weder ein militäriſcher Medicin-Karren bei ſich führen, noch die8 r 7 roßCentralſtelle war, ſo wenig konnte es den thatſächlichen Anforderungen artigſte Entwickelung eines Armee-Fuhrparks mit ſich ren kannt

entſprechen, die nach den Tagen von Mars la tour, Vionville und Jch will aus ſpontaner Meldung, aus vorher ſorgfältig geſichteter
Gravelotte und nach jenem ſcheinbaren Schluß des Trauerſpiels von Wahl einen fliegenden Generalſtab freier, mit allen denkbaren Befug-
Beaumont und Sedan ſich auf ein Mal, in einen, in der Geſchichte niſſen und Rechten und Legitimationen ausgeſtatteter Männer dem
aller modernen Feldzüge, vielleicht beiſpielloſen Schmerzensſchrei um
Hülfe in wenig Tagen entſetzensvoll zuſammendrängten! Jch ſage:
„Tage“ ich müßte eigentlich ſagen: „Stunden!“ Denn Stunden
und Minuten ſind es, in denen es ſich während und nach der Schlacht
oft um das Leben von Hunderten handelt. Hier zerreißt der Buchſtabe
aller Verordnungen, ſo peinlich bedacht und ſo gründlich berechnet ſie
auch ſein mögen, und nur die Elaſticität des Einzelnen, der nicht nur
mit ſeiner Perſon, nein, mit ſeinen Mitteln ſofort an Ort und Stelle
iſt und für die Frage, nicht wie für einen „großartigen Sport“, ſondern
für eine tiefernſte, ſittliche, gebieteriſche Schuldigkeit ſein ganzes Selbſt
einſetzt nur dieſe hilft da, „Sams peur et sans phrases!““

Für dieſe Elagſticität des Einzelnen, für dieſen fliegenden Liebes
Diener und Feld Reiſenden der Schlachtfelder aber weit mehr noch der
„ambulanten Depöts“ will ich die Bahn brechen. Für ſie eine freie
Gaſſe zu brechen, ſchreibe ich dieſe erſten Notizen hier auf blutdurch
furchtem Felde und Niemand ſchmähe mich darum. Jrre ich,
dann irre ich in der Anſchauung, im Selbſterlebten dann iſt meine
tägliche Erfahrung ein wüſtes Traumbild und der gereifte Verſtand
bedächtiger Schulweisheit mag meine phantaſtiſchen Hoffnungen auf
das proſaiſche Maaß des geſetzlich und reglementariſch „Möglichen und
Erlaubten reduciren. Jch will mich gerne beugen Jch rufe
aber offen und laut das bedingende und beſtimmende Zeugniß Hunderter
von deutſchen Aerzten auf, mit denen ich in jenen ſchweren, aber um ſo
edleren Stunden der gefahrvollſten Berufsthätigkeit gearbeitet, mir zu
bezeugen: „was ihnen der opferbereiteſte, hingebendſte Delegirte nützt,
wenn in den Tagen und Stunden der Noth und des Jammers, er
nicht direct und momentan im Beſitz mindeſtens eines Theils derjenigen
Stoffe, Nahrungsmittel, Sachen, Medicamente und Artikel iſt, die

Militär-Commiſſar untergeordnet ſehen, in deren Lexicon das Wort „nein“
und das Wort „unmöglich“ gar nicht ſteht.

Dieſe Männer müſſen das Recht haben, den ſonſt enggeſchrankten
Organismus zu verlaſſen, eventuell: zu zerbrechen, wenn die Noth es
gebietet. Hinter ihnen muß die engere Heimath ſtehen die auf den
electriſchen Funken zu pariren hat und nur das ſammelt und ſchickt,
was befohlen wird, nicht aber das, das dort vielleicht zufällig daliegt.

Auf dieſe oben ſkizzirte Weiſe hat jedes Armeecorps des deutſchen
Heeres mindeſtens drei, dem Generalcommando des Armeecorps bekannte,
von ihm mit den AllgemeinGrundzügen der Maßnahmen, Perſonen,
Sanitäts Jnſtructionen u. ſ. w. bei eintretender Mobilmachung vorher
au courant geſetzte Perſonen des Civilſtandes.
iſt das Armeecorps der Provinz, der ſie angehören, die ausſchließliche
Domäne ununterbrochener Wirkſamkeit. Sie werden in keine anderen
Beziehungen delegirt. Während ſie in den Reihen der freiwillig ſich
meldenden Herren (Johanniter, Maltheſer, Diakonen c.) in gleicher
Berechtigung eintreten und wie ich weiter auszuführen gedenke
in einem ungleich innigeren und engeren Zuſammenhange mit der
Centralſtelle d. h. dem Militär Jnſpecteur bleiben, ſtehen ſie mit
ihren, während der Friedenszeit vorzubreitenden und feſt zu organiſirenden
Sammlungen nach Zahl und Ort, mit feſtem Fuße in der Heimath,
die ihre Depöts completirt, aber außerhalb der bekannten, an ſich ja
vortrefflichen Centraliſation der Liebesgaben -Thätigkeit. Sie decen-
traliſirten, ſo zu ſagen man ſammelt daheim für ſeine vaterſtädtiſche
und provinzielle Garniſon! ſie bringen den erſten Verband, den erſten
Schluck, das erſte morceau de resistance, bevor noch der große Saal
geöffnet werden kann, in dem leider Schmerz und Noth meiſt zu Tiſche

ſitzen! (Schluß folgt.)
Zur Erinnerung an die Vogel und Geſlügel-Ausſtellung.

ſondern auch eine Schüſſel voll gekochter Eier zum Kaffee und Thee
zum Mittagsbrode einen ſaftigen Pudding zu verſpeiſen. Kein Wunder,

Es iſt nun faſt ein Vierteljahrhundert verfloſſen, ſeitdem zuerſt in
England eine „noble Paſſion auftauchte, welche unter der dortigen
Ariſtokratie wie eine Art Wahnſinn wüthete, nämlich die Poultromanie.
Warum Wahnſinn? wirſt Du fragen. Einfach weil die vornehme
Welt Englands damals, angefeuert durch die Königin Victoria und

daß ſelbſt die etwas phlegmatiſche Phantaſie John Bull's bei dieſer
Löſung einer der höchſten ſocialen Fragen in Paroxysmen verfiel; um ſo
mehr, als die Nebel- Atmoſphäre des Landes, ſein inſulares Klima dieſe

Prinz Albert, eine Leidenſchaft für das Federvieh faßte, welcher t

u ko ieli nichts u 9 J caus 5 gövſes t ſh. ßer von London
Jagd auf ariyéer von Miſſionären organiſirte, welche in aller Welt

und rgh, rue ühnerarten
a. pielarten machten, baute

man den Novizen des Hühner-
ſtalles voll Zärtlichkeit und
Ueberſchwenglichkeit nicht mehr

Ställe zu ihrer Unterkunft,
nein geradezu Tempel mit
korintbiſchen Säulen und
dergleichen. Es fehlten darin
nur die Sopha's und Ruhe-
kiſſen ſonſt hätte ſich manches
Menſchenkind glücklich preiſen
können, unter einem ſolchen

n
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wie die Huri's in einem orien
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Ausſtellung in Halle ein. Wir
entſinnen uns noch ſehr wohl
des Lärmens, der ehemals z. B.
von Cochinchina- Hühnern und
Bantams gemacht wurde.
Man hätte melancholiſch oder
neidiſch darüber werden kön-
nen, dieſe Wunder Jndiens
noch nicht von Angeſicht zu
Angeſicht geſehen zu haben;
denn was man über Größe,
Fleiſch und Fruchtbarkeit na-
mentlich der Cochinchineſen hörte, klang ſo märchenhaft, wie vor
2000 Jahren etwa indiſche Kleinodien auf die Phantaſie der Griechen
wirkten. Sie ſollten täglich zwei, in der ſchlechteſten Zeit wöchentlich
noch immer vier Eier legen, welche an Größe mit den Gänſeeiern con-
curriren könnten; und damit ſchien auch ein ſociales Problem
gelöſt, das nämlich, daß England nunmehr genau wußte, woher es die
Millionen Eier zu nehmen habe, die dort alltäglich bis zu dem „armen
Mann“ herab an jedem Morgen, an jedem Mittag gebraucht werden,
wenn es gilt, zum erſten Frühſtück nicht nur ein ſaftiges Beefſſteak,

Trage. an

Man muß
verſtehen, was engliſcher oder beſſer geſagt inſularer Appetit iſt. Kein

n
S

II

e

e

Javaneſiſche Hühner (Bantams).

jedem neuen Morgen „mit ungeſchwächten Mitteln“ wachruft..
ſich ſelbſt ünter dieſem Klima beſunden haben, um es zu

Wunder aber auch, daß die
neuerzeugte Poultromanie auf
ſo feſtem unumſtößlichen Fun-
damente ſich reißend über Eng
land verbreitete. Jnſofern

wenn nicht berechtigter,

die überallhin verbreitete Nach
kommenſchaft der
chineſen und Bantam's ver
dankt. Der oftmals abge-
bildete Cochinchina-Hahn nebſt

h d
nn

der großen Vogelausſtellung
zu London vom Jahre 1855m r S m J allſeits bewundert; und wer

Geflügelausunſere eigene

tete, erkannte ſofort an den
wohlgelungenen Portrait's,
daß die Epigonen der londoner
Ahnen auch bis heute noch
nichts von ihrer komiſchen
Grandezza verloren haben.

gravitätiſche Hahn in die
Bruſt wirft, um ſein
„Kuckeruku!“ als Modulation
in das „Kickeriki!“ unſeres
alten guten Haushahnes hinein
zu ſchreien, ebenſo wird man es
neulich auch hier zu Lande be
merkt haben, wenn der bis zur

Zehe federgeharniſchte ſchreckliche Baritoniſt dem Vorübergehenden gleichſam
zurief: Siehe, wie ich mich zu räuspern vermag! Die beigefügten
Bantam's ſind dieſelben Exemplare, welche 1855 Königin Victoria und

war auch ihr „raptus“ ein
ſo

doch leicht erklärlicher.
Wir ſind in der Lage,die Bilder einiger Ahnen bei

zufügen, denen nun die Welt
4

Cochin

Frau Gemahlin wurde noch in

ſtellung aufmerkſamer betrach

Für dieſe drei Männer

r

Wie ſich hier im Bilde der

Prinz Albert für 70 Guineen (etwa 500 Thlr. angekauft und
zur Ausſtellung geliefert hatten. Wer alſo dieſen Preis mit den Preiſen
vergleicht, welche bei unſrer letzten Geflügelausſtellung in deren Cata-
loge verzeichnet waren, der muß geſtehen, daß wir ſeit 25 Jahren auf
dem Gebiete der Geflügelzucht vorwärts gekommen ſind, denn ſo hoch
auch dieſelben manchen Uneingeweihten erſcheinen mochten, ſo muß man
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doch ausdrücklich wiſſen, daß der „Brütemeiſter“ der Königin Victoria
ſeiner Zeit nur etwa 50 Guineen für ein Paar gut gezeichnete Küchlein
ſeiner Bantam's, 10, 20 und 30 Guineen für ein Paar fleckenlos-ſchwarze
„Spanier“, 10--20 Guineen für einen einheimiſchen Dorkiny-Hahn c.
nahm, um dabei ein Cröſus zu werden.

Aehnlich verhielt es ſich auch mit den meiſten übrigen Geflügel-
arten. Das Wunder aller Wunder dabei iſt, daß es nicht einmal eines
Vierteljahrhunderts bedurfte, um alle dieſe Hühnerarten bis auf unſeren
Bauernhof zu verbreiten. Unterdeß hat ſich das Urtheil beruhigt der
liebe alte Kickerikihahn, welcher ſchon auf den „Ausſterbeetat“ geſetzt
ſchien, iſt doch unſer Liebling geblieben ſammt ſeinem Harem. Eine
Auffriſchung deſſelben jedoch wäre immerhin zu wünſchen. Dznn wenn
er auch noch recht kräftige Nachkommen zählt, welche Eier legen, wie
ſie unſre Mütter und Großmütter kannten, ſo fühlt man ſich dennoch
oft recht betroffen über die „Sooleier“ unſerer Reſtaurationen. Dann
weiß man wirklich nicht mehr, ob Hahn und Henne noch die Alten
oder ob ſie zu Tauben herabgeſunken ſind. Jn „ähnlicher Melodie“
hören wir ſelbſt unſere Hausfrauen ſingen und ſagen. Es liegt folglich
mehr Weisheit in den Beſtrebungen unſerer Hühnerzüchter, als viele
grundgelehrte Leute dermalen noch zugeſtehen mögen.

Für's Haus.

Eine geſunde reine Haut iſt eine Hauptbedingung zur Schönheit;
Frauen haben deshalb zu allen Zeiten derſelben eine ſorgfältige, kosme
tiſche Pflege angedeihen laſſen und mit Recht, denn nicht allein vom
Standpunkt der Schönheit, ſondern auch von dem der Geſundheit iſt ſolche
dringend geboten. Die menſchliche Haut iſt ein wichtiges und complicirtes
Organ des Körpers, deſſen Störung oder Erkrankung ſich auf den ganzen
Organismus erſtrecken kann. Bei der Pflege der Körperhaut kommt es
nicht allein auf die Erhaltung eines guten Teints an, wie wichtig derſelbe
auch für die äußere Erſcheinung des Menſchen ſein mag ſondern viel
mehr auf die allgemeine Geſundheitspflege, die für das ganze Gedeihen des
Körpers von größter Tragweite iſt. Was viele Damen ſtets als Oertliches,
als Hautleiden behandeln und mit äußerlichen, kosmetiſchen Mitteln ku-
riren wollen iſt in vielen, ja wir möchten ſagen in den meiſten Fällen
der Reflex einer Störung innerer Organe. Alle die kleinen und größeren
Verunzierungen des Teints, Hautflecken, ſchlechte Farbe oder der zu raſche
Wechſel derſelben ſind auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand zurückzu
führen und ihre Entfernung kann daher wiederum allein durch eine allge
meine Körperpflege, nach den Regeln der Diätetik, bewirkt werden daß
damit die ſpecielle Hautpflege Hand in Hand gehen kann, iſt ſelbſtver
ſtändlich.

Die Haut beſteht aus einem Filze von Bindegewebefaſern, in welchem
viel Blutgefäße, Nerven, Schleim-, Schweiß- und Talgdrüſen ſich befinden
hierauf folgen die jungen, weichen Hautzellen (Malpighiſches Schleimnetz)
und darüber kommt eine aus Epgpithelialzellen gebildete Schleimhaut, die
die Oberhaut des Körpers bildet. Jede Function der Haut hat ihre eigenen
zahlreichen Organe. Das Athmen derſelben geſchieht durch feine Arterien-
netze, das Aufſaugen durch die zahlreichen Venen- und Lymphgefüäßverzwei-
gungen, die Transpiration durch die Spiraldrüſen und die Fettabſonderung
durch die Talgdrüſen. Durch die feinen Nervenpapillen wird das Gefühl
der Haut und des Taſtens hervorgerufen, während die elektriſche Funktion
durch die unzähligen Blut und Nervennetze erfolgt außer dieſen Organen
finden ſich noch alle diejenigen, die bei der Form- und Neubildung, der
Mauſerung und Abſchuppung thätig ſind, in den Bindgewebfaſern vor.
Jede Erkrankung je einer dieſer Organgruppen zieht aber ſtets eine Anzahl
anderer in Mitleidenſchaft und die geringſte krankhafte Störung beeinträch-
tigt die Glätte und Reinheit der Oberfläche und erzeugt alle die von den
Damen ſo gefürchtete Erſcheinung wie: Puſteln, Flecken und Bläschen.
Es entſtehen Neubildungen, Blutungen und Entzündungen in der Haut.

Die wichtigſte Funktion der Haut beſteht in der Abſonderung von
Flüſſigkeiten, die dem Körper entſtrömen durch eine Unterdrückung der
ſelben können bedeutende Krankheiten entſtehen, und ſolche wieder können
durch eine Hautkriſis in Geneſung ſich verwandeln. Allein durch ihre
Elaſticität erhält die Haut die Form des Körpers, denn wenn ſie welk
und ſchlaff wird, ſinkt derſelbe in ſich zuſammen. Oeftere Hautkrankheiten,
die durch verſchleppte Erkältungen, durch Verdauungs- und Schleimhaut-
ſtörungen hervorgerufen werden, ruiniren häufig den Teint für alle Zeiten
eine gleich zerſtörende Einwirkung üben aber Trägheit, häufiges Nacht-
wachen und eine unrichtige Ernährungsweiſe aus. Würzige Speiſen
und ſcharfe Getränke rufen nicht ſelten krankhafte Gedunſenheit, Ausſchlag
und ſonſtige Fehler hervor, und es iſt eine unleugbare Thatſache, daß mit
den zunehmenden Lebensanforderungen die Menſchen ſtets auch reichere kos-
metiſche Mittel zur Geltendmachung ihrer äußeren Erſcheinung bedürfen.
Jſt die Haut erſt gereizt und abnorm geſtimmt, dann iſt ſie auch ſehr
empfänglich für alle Schärfen des Blutes und ſomit iſt die Ernährungs-
weiſe des Körpers von der größten Tragweite für die Beſchaffenheit der
ſelben.

Wo es ſich alſo um die Pflege der Haut handelt, ſollte der Arzt,
und nicht der Parfümeur, der erſte Berather ſein, erſt nachdem man den
ärztlichen Rath gehört und erfahren hat, ob eine örtliche oder eine allge
meine Behandlung nöthig ſei, kann man mit Nutzen und auf Erfolg
rechnend, eine ſolche beginnen. Daß letztere aber ganz der Beſtimmung
des Arztes überlaſſen bleibt, iſt ſelbſtverſtändlich, denn er allein kann
wiſſen, welche Beſtandtheile dem Blute zugeführt oder ihm entnommen
werden müſſen. Aber auch ſelbſt bei dem Gebrauch äußerlicher Mittel iſt
es rathſam, den ärztlichen Rath einzuholen, denn viele der im Handel

gangbaren Teintmittel enthalten Beſtandtheile, die wohl die Fähigkeit be
ſitzen, eine Zeitlang die Haut zu klären und ſie zu glätten, ihr Friſche
und Weiße zu verleihen, aber nur, um durch ihre Einwirkung die Zer
ſtörung derſelben deſto ſicherer zu bewirken. Daß ſtarke Gifte, die bei
der Herſtellung dieſer als Heil- und Univerſalmittel angeprieſenen Combi
nationen zur Anwendung kommen, auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand
des Körpers einwirken, iſt nicht zu bezweifeln und Schminken und Schön
heitswäſſer, die ſtark mit Arſenik, Cyankalium, Queckſilber, Jod und ähn
lichen giftigen Stoffen verſetzt ſind, wie die aus Frankreich und England
zu uns herüberkommenden kosmetiſchen Mittel oft reichlich enthalten, haben

nicht ſelten zu jahrelangem Siechthum Veranlaſſung gegeben, wie ja auch
Blutvergiftung durch derlei Jnduſtriemittel vorkamen.

Die Pflege der Haut beginnt mit der Reinlichkeit, mit der Ausübung
von Waſchungen und ſorgfältigen Abreibungen; dies iſt ein ſtets wirk
ſames Mittel der natürlichen Kosmetik, das allen Salbadereien vorzuziehen
iſt, denn durch das Waſſer allein erhält die Haut diejenigen Eigenſchaften,
die wir an ihr ſchön finden: Weiße und Weichheit, Geruchloſigkeit, Glätte
und Transparenz. Man waſche ſich, je nachdem man die Gewohnheit an
genommen kalt oder lauwarm, täglich zwei bis dreimal, gebrauche dazu

eine milde Seife oder ein ſonſtiges Reinigungsmittel zur Entfernung des
Staubes und des Schweißes, etwa präparirte Mandelkleie oder ein gutes
Waſchpulver, und man wird in kurzer Zeit eine auffallende Verbeſſerung
ſeines Teints bewirken. Hat man Anlage zu entzündenden Reizungen,
Puſtelbildungen ec., dann bereitet man ſich ein Waſchwaſſer, indem man
baſis boraxſaures Natron in filtrirtem Regenwaſſer löſt ein Theil
Borax auf zwölf Theile Waſſer welche Miſchung man nach Belieben
parfümirt und ſodann in gut verſchloſſenen Flaſchen oder Steinkrügen auf-
bewahrt. Mit dieſem Waſſer netzt man ſich Morgens Geſicht und Hals,
läßt die Flüſſigkeit einige Minuten auf die Haut wirken und beginnt ſo
dann ſeine gewohnte Waſchung. Zeigt die Geſichtshaut Neigung zu
Röthe, ſo ſetzt man dem Waſſer außer Borax etwas Kampher bei oder
man gebraucht zu den Nachwaſchungen Kampherſeife, die man ſich am un-
verfälſcheſten ſelbſt bereitet, indem man eine Quantität gute Marſeiller
Seife in Regenwaſſer ſchmilzt, den Kampher mit einigen Tropfen Oel zu
Pulver zerreibt und ſodann der Subſtanz beimiſcht, dieſe in Formen thut
und darin erkalten läßt. Bei dem Ankauf der Toilettenſeifen ſei man
überhaupt vorſichtig, da die heute übliche Art der Seifenbereitung, die ſo
genannte Füll- oder Kaltbereitung, nicht mehr wie früher, allen Schmutz
und Ueberſchuß von Aetznatron ausſcheidet, vielmehr dieſe Niederſchläge mit
verarbeitet, dieſe dann aber nicht ſelten eine ätzende, reizende Wirkung auf
die Haut üben, ſie ſpröde, rauh und riſſig machen, und durch die ſomit
herbeigeführte Jrritation der Drüschen Veranlaſſung zur Puſtelbildung
gegeben wird. Solche Folgen erfahren wohl täglich Frauen ohne über
die Urſache des Uebels unterrichtet zu ſein. Dergleichen Erfahrungen ver
anlaßten aber auch bereits viele Damen ſich des Gebrauchs der Seife ſo
viel als möglich zu enthalten. Die Fabrikanten verwenden ferner ſtatt
des theuren Fettes und Talges billige Pflanzenöle, welche leicht ranzig
werden und dann immer nachtheilig auf den Teint einwirken. So die im
Handel erſcheinenden Cocusnuß-Soda, ſo die Cocusnuß-Oelſeifen, die eine
zu große Quantität Aetznatron, Soda und Chlornatrium enthalten und
deshalb die Haut ſpröde und trocken machen. Viele der ſogenannten Ge
ſundheitsſeifen beſtehen aus betrügeriſchen Miſchungen, aus gemeiner Seife
mit Thonerde und Kreide verſetzt, aus Kartoffelſtärke, Sand oder Feuer-
ſtein, aus Syrup, Waſſerglas und Glycerin. So z. B. die vielverkaufte
Man'ſche Geſundheitsſeife, die, obgleich die Reclame das Gegentheil be
hauptet, jeder reizbaren Haut nur nachtheilig ſein kann, da ſie aus ge
meiner Sodaſeife, Terpentin und Salmiakgeiſt gefertigt iſt. Was wir
für Mandelſeife einhandeln, iſt häufig nur feingemahlene Getreidekleie mit
einem geringen Quantum Mandelkleie vermiſcht, welche Maſſe mit etwas
künſtlichem Bittermandelöl getränkt wird.

Auch der Färbeſtoff, der zur Herſtellung der Seifen in Anwendung
kommt, kann von ſchädlichem Einfluß auf die Haut ſein. Zinnober,
Chromgrün, Anilin und Kobaltblau findet ſtarke Verwendung auch wird
ferner zur Fabrication vieler Seifen Eiſenoxydul zugezogen. Darunter
muß ſelbverſtändlich der Teint leiden, wie überhaupt alle Metallfarben
denſelben ſchädigen können. Man thut ſomit gut, ſtets dieſelbe, erprobte
Seife zu gebrauchen oder ſich ſtatt der Seife fein gemahlener Mandelkleie
zu bedienen.

Nun kommen wir zu den eigentlichen Teintmitteln, zu den Schön-
heitswäſſern, den flüſſigen und feſten Subſtanzen, die meiſt mit klingenden,
erſonnenen Namen dem Publicum angeprieſen werden, zu all' den CErémes,
Poſten GelSes und ſonſtiger Emulſion, deren ſich die Kosmetik gern be
dient; wir können alle dieſe Mittel hier nicht anführen, denn ihre Zahl
iſt eine kaum zu beſtimmende. Die Jnduſtrie des Charlatanismus nutzt
dieſes Feld auf welchem ihr die Leichtgläubigkeit des Publikums auf
halbem Wege entgegen kommt, nach beſten Kräften aus. Der größte
Theil dieſer mit hochtrabenden Worten angekündigten Combinationen geht
aus den unſauberſten Küchen hervor, allein zu dem Zwecke, ſeine Macher
zu bereichern. Leider kann man hier nicht beifügen: Der Zweck heiligt
die Mittel, denn dieſe werden nicht ſelten in der Hand des Käufers,
ihrer differenten und gefährlichen Beſtandtheile wegen, zu Hautvernich-
tungsmitteln.

Vor Allem müſſen wir hier hervorheben, daß alle wäſſrigen Schön
heitsmittel, ihrer chemiſchen Natur nach, Neigung zur Gährung haben
im Zuſtand der Säurung ſchaden ſie aber unbedingt dem Teint. Ge-
braucht man alſo derlei kosmetiſche Stoffe, ſo kaufe oder fertige man

immer nur eine geringe Maſſe. Ferner erlauben wir uns den Damen
zu rathen, ſolche Hausmittel ſtets nur aus den beſten und renommirteſten
Geſchäften zu beziehen, beſſer aber iſt es noch, ſich dieſelben ſelbſt zu be
reiten oder unter Aufſicht bereiten zu laſſen. Wir geben daher in Nach
ſtehenden einige Recepte zur Selbſtanfertigung ſolcher Teintmittel, die in



richtig gewählter Miſchung und in unverdorbenem Zuſtand, reinigend,
mild und ſchmeidig auf die Haut wirken.

Eine gute WaſchPaſta fertigt man aus 4 Loth fein gemahlenen bit-
teren und ebenſoviel ſüßen Mandeln, 1 Loth weißem Honig, Loth
Spermaceti, Loth pulveriſirtem Kampher und einer geringen Quan-
tität Roſenwaſſer. Dieſer Teig wird in einer luftdicht ſchließenden Kruke
verwahrt und zu jeder Waſchung kommt ein haſelnußgroßes Stückchen,
welches zwiſchen den Handflächen zerrieben wird, zur Anwendung.

Ein anderes Waſch oder Teintpulver wird aus einer gleichen Mi-
ſchung fein gepulverter Mandeln, vermiſcht mit 8 Gramm Spermaceti,
30 Gramm geyulverter Jriswurzel, ebenſoviel weißen Bolus, 1 Gramm
gereinigte Pottaſche und ebenſoviel Benzoe und wenigen Tropfen eines
beliebigen Oeles hergeſtellt.

Die Benzoe-Tinctur, aus dem Harze eines in Oſtindien wildwachſen
den Baumes gefertigt, hat als Teintmittel große Popularität erlangt ſie
übt auf die Haut eine gute Wirkung, beſonders auf ſolche, die leichte
Reizbarkeit äußert. Sie iſt als Waſchmittel empfehlenswerth und zwar
benutzt man ſie dergeſtalt, daß man in 20 bis 23 Theile Mandelmilch
1 Theil Benzoötinktur miſcht. Benzos hat namentlich die Eigenſchaft,
der Haut Glätte und einen weißen Schimmer zu verleihen, ohne ſie im
Mindeſten zu ſchädigen. Auch mit Waſſer vermiſcht auf etwa 1 Liter
deſſelben 30 Gramm von der Tinctur erlangt man ein gutes Haus-
mittel; damit reibt man Geſicht und Hals Abends vor dem Nieder
legen ein.

Gold-CEream fertigt man aus weißem Wachs, Spermaceti, Mandel-
öl und Roſenwaſſer, zu gleichen Theilen vermiſcht; auch kann man etwas
Glycerin hinzuſetzen.

Glycerin-Hautbalſam: 1000 Th. Glycerin mit 120 Th. Orange-
blüthenwaſſer, 1 Th. Neroliöl und 1 Th. Bittermandelöl verſetzt.

Waſchwaſſer gegen Sommerſproſſen: 3 Th. Pottgaſche,
4 Theile Zucker, 4 Th. Weingeiſt und 50 Th. Orangeblüthenwaſſer.
Oder auch: Waſſer, Eau de Cologne und etwas Salmiagk, oder: 1 Th.
Kampher, 30 Th. Benzosötinctur, 60 Th. Seifenſpiritius und 400 Th.
Weingeiſt.

Als unſchädliche weiße Schminke (das ſogenannte Blanc frangçais)
benutzt man feingeſiebten Speckſtein um ein ſchönes, unſchädliches Roth
herzuſtellen, vermiſcht man Talg mit etwas Carmin.

Die angeführten künſtlichen Hülfsmittel dürften jeder Dame ſowohl
zur rationellen Pflege des Teints, wie zur Verſchönerung deſſelben ge
nügen. Bleiben dieſe Mittel zur Herſtellung der bedrohten Haut aber
wirkungslos, dann ſuche man mit Hülfe eines Arztes dem Uebel auf die
Spur zu kommen. Vor Allem aber vergeſſe man die Befolgung des
wichtigſten und vorzüglichſten Receptes nicht, nämlich die Reinlichkeit im
ausgedehnteſten Sinne; ſie allein erhält der Haut die Weichheit und die
natürl e Farbe, den Gliedern die Geſchmeidigkeit, der ganzen Geſtalt ein
kraftvolles Ausſehen. Die Reinlichkeit iſt die erſte Bedingung zur Schön
heit wie zur Geſundheit, und es hat ſeine volle Berechtigung wenn es
heißt: „daß der Culturzuſtand eines Volkes auf gleicher Höhe mit deſſen

Verbrauch an Seife ſteht.“ A. L.
Jm Haushalte haben wohl keine Gegenſtände mehr von übler Be-

handlung zu leiden als Porzellan und Glas, und gerade die feineren ſol-
cher Waaren. Einige praktiſche Rathſchläge in Bezug auf die beſte Me
thode, dieſe zerbrechlichen Gegenſtände zu behandeln und zu reinigen, werden
unſern Leſern ſchon willkommen ſein.

Eine Hauptſache iſt es, die Glas- und Porzellanwaaren für einen
plötzlichen Wechſel der Temperatur weniger empfindlich zu machen, ſo daß
ſie nicht dadurch zerſpringen. Am beſten bewerkſtelligt man dies wenn
man die Sachen ins Waſſer ſtellt und dies dann langſam erhitzt bis zum
Kochen. Man läßt es alsdann wieder kalt werden, muß dies jedoch ſehr
langſam geſchehen laſſen, ſo daß es mehrere Stunden Zeit in Anſpruch
nimmt. Je geringer die Qualität der Waare iſt, deſto mehr muß man
vorſichtig in dieſer Beziehung ſein. Wenn Porzellanwaaren ſo behandelt
worden ſind, ſo kann man ſie in kochend heißem Waſſer waſchen, ohne ein
Zerſpringen befürchten zu müſſen, mit Ausnahme von ſehr kalten Tagen,
wo ſelbſt alle ſolche Maßregeln nicht immer hinreichen, ſollten die Waaren
zu plötzlich in heißes Waſſer getaucht werden.Vergoldetes Porzellan ſollte auf keinen Fall mit irgend einem Tuche
abgerieben werden, man waſche es einfach erſt in heißem und dann in kal-
tem Waſſer ab und laſſe es trocknen. Jſt die Vergoldung trübe geworden
und thut Poliren deshalb noth, ſo kann man dies mit einem Stückchen
Gemsleder thun; doch nur ein bis zwei mal im Jahre, indem ſonſt gewiß
das Gold abgerieben werden würde. Werden Teller in den Schrank ge-
ſtellt, ſo ſollte man zwiſchen je zwei einen Bogen Papier legen, um ein
Zerkratzen der Glaſur oder etwaiger Malerei zu verhindern. Der Porzellan
ſchrank ſollte an einem trockenen Orte ſein, da Feuchtigkeit und Ausdün-
ſtung das Gold matt und ſchwarz macht.

Bei gewöhnlichen Tafelſervices iſt es ein großer Jrrthum, die Teller
zu heiß zu machen, da dadurch immer die Glaſur ſpringt, wenn nicht der
Teller. Das Reſultat kennen wir alle: „Niemand hat es gethan „er
war ſchon geſprungen“, oder „das war ſchon lange ſo.“ Iſt die Glaſur
geſprungen, ſo dringt jedesmal, wenn das Eßgeſchirr gewaſchen wird, etwas
Waſſer durch den Sprung ein, weicht den poröſen Thon auf, und dann
kommt der Sprung des Tellers. Auch Fett zieht durch Sprünge in der
Glaſur in die Maſſe des Tellers ein, und wenn dann die Teller erhitzt
werden durchdringt dieſes Fett den ganzen Teller und färbt ihn braun.
Man erhitze nur einmal einen alten, viel gebrauchten, übel mitgenommenen
Teller und ſehe, ob er nicht einen guten Theelöffel voll Fett abzugeben im
Stande iſt. Dieſe letzteren Bemerkungen haben natürlich nur Bezug auf

gewöhnliches Geſchirr. m

Gewöhnlich iſt warmes Waſſer und ein weiches Tuch alles, was noth
wendig iſt, um Glas in Ordnung zu halten Waſſer und Weinflaſchen
jedoch müſſen, um ordentlich rein erhalten zu werden, gelegentlich mit et
was Salzſäure ausgeſchwenkt werden, um den Bodenſatz, der ſich immer
anſammelt, zu entfernen. Dieſe Säure iſt beſſer als Aſche oder Schrot.
Aſche und Sand zerkratzen das Glas, und Schrot iſt giftig. Geſchliffenes
Glas ſollte man mit einer weichen Bürſte reinigen mit Anwendung von ein
wenig präcipitirter Kreide. Dies erhält den Glanz und die Politur.

Techniſche Neuigkeiten aus Amerika. Trotz der geſchäfts-
loſen der ſchrecklichen Zeit, ruht der Erfindungsgeiſt nicht.
Jede Patentliſte bringt uns a host of inventions, wie der
Amerikaner ſagen würde. Da iſt für Alles vorgeſehen, was der Menſch
braucht, von der Wiege bis zum Grabe. Jn einer automatiſch ſich
bewegenden Patentwiege wird er geſchaukelt und in einem Patent-
ſarge wo möglich hinabgeſenkt in die Gruft! Die Erfinder bilden
denn in Amerika auch einen eigenen Stand, weil es eben eine Menge
Leute giebt, die nichts Anderes thun und von nichts Anderem leben als
von Erfindungen. Und in der That kann es Einem öfters vorkommen,
einem „Erfinder“ vorgeſtellt zu werden oder eine Karte präſentirt zu
erhalten, auf der neben dem Namen nur ſteht: „Jnventor“. Auch
beſtehen in der nordamerikaniſchen Union ſogenannte Erfinderbörſen,
womit man erſt kürzlich in Belgien einen Anfang gemacht hat, ſchon
ſeit längerer Zeit. Doch zur Sache. Der berühmte Maſchinenfabrikant
Wm. Sellers in Philadelphia, deſſen in Wien ausgeſtellte Fabrikate
gerechtes Aufſehen erregten, hat ſich ein Patent auf einen rotiren den
Puddelofen ertheilen laſſen. Jn wie weit derſelbe von dem Danks-
ſchen abweicht, läßt ſich nur durch eine genaue Vergleichung der Patent-
beſchreibungen ermitteln. Die Oefen zum Heizen mit Petroleum ſind
um einen vermehrt worden, auch wurde ein Apparat zur Regulirung
des Luftzutrittes zu Oefen patentirt. Die Jdee, durch Electricität
das Ablagern von Keſſelſte in zu verhindern, hat wieder Anlaß zu
einem Patent gegeben. Spang in Reading hat ein Zuſatzpatent für
electriſche Eiſenbahnſignale erhalten, Jngerſoll ein ſolches für ſeine
vielfach bekannte Bohrmaſchine. Hier ſei auch ein Patent für eine
Methode erwähnt, Diamanten in Bohrer einzuſetzen. Bekanntlich
ſtand einer allgemeinern Verwendung der „ekryſtalliſirten Kohle“ in der
Bohrtechnik bisher der Umſtand entgegen daß ſie ſich nicht genügend
befeſtigen ließ. Die American Nickel Plating Co. in Boſton ließ
ſich ein Zuſatzpatent auf ihre Vernickelungs-Methode geben
Eine Feilhau maſchine wurde von Gebr. Hamblin in Rhode Jsland
patentirt. Sturtevant in Boſton hat die bereits vorhandenen Schuh
mache rei- Maſchinen um fünf neue (darunter drei Schuhpflöckmaſchinen)
bereichert. Erwähnt ſei fernerhin eine Maſchine zur Fabrikation von
Papierdüten und eine ſolche zum Strecken von Fiſchbein, dann eine neue
Vorrichtung zum Um wenden von Muſikblättern. Ein Bürger
der Vereinigten Staaten von Columbia erfand einen neuen auto-
matiſchen Gasanzünder, auf Anwendung von Electricität beruhend,
auch bemerken wir eine „hydroelektriſche“ Vorrichtung zu dem-
ſelben Zweck. Ein mittelſt Elektricität zur Rothgluth gebrachter Platin-
draht entzündet den aus einem Brenner austretenden Waſſerſtoff, während
die ſo erzeugte Flamme das Leuchtgas zur Entzündung bringt. Die
Legion der ſchon vorhandenen Luftgasmaſchinen (in der Schweiz
kürzlich als etwas neues empfohlen) iſt um einige vermehrt worden.
Farmer im Salem hat ſich ein Patent für eine Methode zur gleich
zeitigen Benutzung eines und deſſelben Drahtes zur Empfangnahme
und Beförderung von Telegrammen ertheilen laſſen. Holliday in
Broklyn beſchäftigt ſich der Patentliſte zufolge mit dem übrigens ſchon
durch Seely und Ott gelöſten Problem der Weißblechabfall-
Benutzung. Schließlich ſeien noch hervorgehoben: Feuerrettungs-
leitern und Elevatoren, ein Apparat zum Halten der Schaafe beim
Scheeren und ein Sun Protecdtor für die Pferde der Pferdebahnen.

Schachaufgabe Nr. 2.

Stellung: Weiß. K. h 3; D. e7; T. as und e 2; S. 07
und k8; L. e 1 und E3; B. g 2.

Schwarz. K. g.8; B. k4,f 5,f 6,f 7, h 4, h 5, h 6, h. 7.
Aufgabe: der weiße B. g 2 ſoll, ohne daß einer der ſchwarzen

Bauern geſchlagen werden darf, durch die Doppelreihe der feindlichen
Bauern dringen und matt ſetzen.
(Früher bekannt als „das Spießruthenſpiel des Marſchalls von Sachſen“.)

Beilaweite ge.

t
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Zweite Beilage zu 129 der Halliſchen
Halle,

Eingegangene Nenigkeiten.

i Eine Wanderung von den Alpen bis zum Aetna. Jn
ilderungen von: Karl Stieler, Eduard Paulu o ar

onntag

chönleb
dolf

20

Globus. J und Völkerkunde.Mit beſonderer Beruckſichtigung de Anthropologie und Ethnologie. Jn Verbin-
dung mit Fachmännern und K
Jahrlich 2 Bande.
Mark. Band XXVII.

Caleutta. Die Polarexpedition der Englander. Zur ger vo r
Von G.

raneisco. in Sarawak auf Borneo. Aus dem Rhodopegebirge inr uür r Fasco

WMeteorologiſche Beobachtungen.
Junſ. ſMorgens F Nr. ſRachm. Uhr. j Abends 10 Uhr. Tagesmſttel

Luftdruck 333,92 Par. L. 333,59 Par. L. 332,05 Par. L. 333,19 Par. L
Dunſtdruck 6,05 Par. L. 2,04 Par. L. 5,46 Par. L. 4,85 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 63,7 pCt. 24,2 pCt. 63,8 pCt. 50,6 7Ct.
Luftwarme 18,8 G. Rm. 22,6 G. Rm. 17,4 G. Rm. 19,6 G. Rm

Wind 01. 0 1, enimmelsanſicht völlig heiter. heiter 1. zieml. heiter 4.1 heiter 1.
Wolkenform S Cumulus. Cumul, Nimbus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. Juni. Weizen 180--193 M. Roggen 160173 W.

Gerſte 155 190 M. Hafer 180--196 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 4. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 51,50, 52 M.

Berlin, den 4. Juni. Weizen: Termine niedriger, geküünd. 11,700 Ctnur.,Kuündigungspreis 187 Rm. Loco 168--200 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. vez., fein weiß poln, 192—-1939 Rm.ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 186 187 Rm. bez. Juni Juli 186 Rm.
bez. Juli Aug. 187—- Rm. bez. Sept. Oct. 189--199 Rm. bez. Roggen-
Termine eroöffneten heute mit billigen Offerten, die auch ſehr bald plazirt wur
den, da ſich zu den gedruckten Courſen beſonders auf J Sichten gute Frage
eigte, wodurch der Verluſt vollſtändig auch fur nahe Lieferung eingeholt wurde.war ging ſpaärlich um, gekuünd. 20,000 Ctur., Kündigungspreis 144 Rm. bez.

Loco 137——-162 Rm. nach Qualität t ruſſ. 38—-149 Rm. bez., inlaänd.
150--160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 143 144 Rm. bez. Juni Juli
142144 Rm. bez. Juli/ Aug. 142--144 Rm. bez. Sept. Oetbr. 144 146
Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 123—160 Rm.
pr. 1000 bez. Hafer loco unverändert Termine zu ſteigenden Preiſen
gehandelt, gekünd. Ctnr. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 125--187 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 155—369 Rm. bez. pomm. u. mecklenb.
166—180 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 161 164 Rm. bez. Juni Juli
161 163 Rm. bez. 157 Rm. bez. Sept. /Oet. 150 I Rm.

Erbſen, Kochwaare 179--236 Rm. bez. Futterwaare 150-172 Rm.
bez. Oelſaaten;z Winterraps bez., poln. bez. Winterrubſen bez.poln. bez. Ruüböl feſt und ferner h gekund. 100 Ctnr., Kuündi-
gungspreis 60,80 Rm. bez. Loco ohne Faß 60 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.

uni Juli 60,8--9 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 62,8—9 Rm.
ez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus wurde zu anziehenden Prei-

ſen ziemlich rege n Nüeſert gekünd. 160,000 Liter Kuündigungspreis 52,20 Rm.
bez. Loco ohne Faß 52 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 52-52,5 Rm. bez. Juli Aug. 53,1 5 Rm. bez., Aug. Sept. 54,2

6 Rm. bez. Sept. Oct. Rm. bez.
Breslau, d. 4. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juni Juli

50,50 bez. Aug. Sept. 51,40 bez. Sept. Oct. bez. Weizen pr. Juni 168,00
bez. Roggen pr. Juni 135,50 bez., Juni Juli bez. Septbr. Octbr., 140,50
bez. Rüböl pr. Juni 60,50 bez., Sept. Oct. 61,00 bez. Oct. Pov. 61,50 bez.

Stettin, d. 4. Juni. Weizen pr. Juni 184,00 bez. Juni Juli 184,00 bez.,
Sept. Oct. 188,00 bez. Rztgir pr. Juni 143,00 bez. Juni Juli 141,00 bez.
Sept. Oct. 143,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 57,50 4 Sept. Oct. 59,00

Spiritus loco 49,50 bez. pr. Juni Juli 50,30 bez., Juli Aug. 51,70 bez.
Rubſen pr. Herbſt 290,00 bez.

Hamburg, d. 4. Juni. Weizen loco preishaltend, auf Termine ſtill. Rog-
gen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto
186 Br. 185 G. Juni Juli 186 Br. 185 G.,
Sept. Oct. 189 Br. 188 G. Oct. Novbr. 189 Br. 188 G. Roggen pr. Juni
1000 Kilo netto 154 Br. 153 G. Juni Juli 151 Br. 149 G. Juli Aug. 151
Br. 149 G. Sept. Oct. 148 Br., 147 G. Oct. Nov. 148 Br. 147 G.
u. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 61, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63. Spiritus feſt,
pr. Juni 37 Juli Aug. 39, Aug. Sept. 39 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100
40 Wetter Sehr heiß.

Amſterdam, d. 4. Juni. Weizen loco geſchaftslos auf Termine höher, pr.
Nov. 270. Roggen loco unverändert pr. Juni niedriger 181, Oct. unverändert
184 Raps pr. Herbſt 414 Fl. Ruböl loco 36,, pr. Herbſt 38 Mai 40.

Wetter warm.
London, d. 4. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

tag: Weizen 12,450, Gerſte 8210, Hafer 59,460 Quarters. Sämmtliche Getrei-
ſehr geringen Umſätzen matt, Preiſe nominell unverändert. Wet-

er: n.Liverpool, d. 3. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 4., Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Amerikaniſche

den 6.

nſtlern r von Karl Andree.

uli Aug. 187 Br. 186 G. P

Hafer

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Juni 1875.

erſchiffungen eher billiger. Good fair Dhollerah MaiJuni-Verſchiffung via Cap
4

Middl. Orleans 8, middl. amerikaniſche 7 r Dhollerah 5 middl.fair Dhollerah 47/,, good middl. Dhollerah 45/,, middl. Dhollerah 4 fair Ben

al 4 fair Broach 5 new r Oomra 5* good fair Oomra 5 fair
dadras 47 fair Pernam 8/ fair Smyrna 62 fair Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 4. Juni): Pr. 100 Kilo loco 26,50 M. pr. Juni
26,50 M. pr. Sept. Oct. 25,70 Bf. h ne Flau, Standard white loco
11,20 Bf. 11,00 Gd. pr. Juni 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 11,50 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Geſchaftslos.. Antwerpeg: Raffinirtes Type weiß,
loco 26 bz. u. Bf., pr. Juni 25), bz. u. Bf., pr. Juli 26 i Bf., pr. Septbr.

28 Bf., r Sept. Dec. 28 Bf. Weichend. New-ork d. 3. Juni): Petroleum n New-Pork 12*,, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London
in Gold 4 D. 8777, C. 16*..

w. der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 4. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,84 Meter am 5. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,84 Meter.

der Saale bei Bernburg am 4. Juni Vorm. 0,87 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Juni. Am Pegel 0,90 Mtr.

der Elbe bei Oresden am 4 Juni 130 Cent. 2 Ellen 7 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 4. Juni. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in mat

ter Haltung; die Courſe ſetzten auf internationglem Gebiet niedriger ein waäh-
rend ſich lokale Spekulationsſachen eher behaupten konnten. Dem Geſchaft man-
gelt, wie ſeither, jegliche Regſamkeit und Beweglichkeit, namentlich tritt die
Spekulation nicht aus ihrer Reſervirtheit heraus. Jn der zweiten Borſenhalfte
befeſtigte ſich die Stimmung im Anſchluß an auswärtige Notirungen, ohne daß
die Courſe nennenswerthe Beſſerungen erzielten. Der Kapitalsmarkt und die
Caſſawerthe der übrigen Seſchzlctewaee bewahrten eine ziemlich Haltung
bei ganz ſtillem Geſchäft. Der Geldſtand iſt als unverändert fluſſig z bezeich
nen im e betrug das Diskonto 27 fur feinſte Briefe.Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditgetien und Lombarden
am meiſten gehandelt, letztere zu abermals weſentlich ermäßigten Courſen Fran-
zoſen waren gleichfalls matter und ruhiger. Die fremden Fonds und Renten
waren ziemlich feſt und 77 Türken und Italiener waren etwas ſchwächer aber
ziemlich lebhaft. Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds, ſowle landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveranderten Courſen in mäßigem
UÜmfange. Prioritaäten blieben behauptet und ſtill. Jn Eiſenbahnactien ent
wickelte ſich ruhiger Verkehr zu behaupteten Courſen; die RheiniſchWeſtfäliſchen
Bahnen waren matter, wie auch Galizier und Nordweſtbahn. Bankgetien und
Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill.

Leipziger Börſe vom 4. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 00
3 86,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,20 P. do. v. 1852—1868 v. 500
4 99,15 G. do. v. 1869 v. 500 4 9 99,20 P. do. v. 1853--1868 v. 100
4 99,20 P. do. v. 1869 v. 100 4 99,20 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 47
99 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 98,70 G. à 190 99 G. do. v. 500
5 164,10 G. do. v. 100 5 104,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3,91 do Löbau Zittauer lit. B. 419 99750 P.

Berliner Börſe vom 4. Juni.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 106,00 bz. Säächſiſche 4 94,50BStaats- Anleihe 4 698,40 bz. G Schieſiſche 3 86,00B
Staatsſchuldſcheine 3 91,50 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134,25 bz. G do.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 235 006G Weſtpreuß., ritterſch. 3 85,90 bz.

do. do. 4 95,20 bz.do. II. Ser. 5 o o
do. neue (4 94,30 bz.Pfandbriefe. do. do. (4 101 90 z. GLandſchaftl. Central. 4 (96,00 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 96,30G Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87 25 bz. G Kur u. Neumarkiſche (4 98,75 bz. B

do. 4 096,40 bz. ommerſche (4 097,25 bz.do. 4/2102,20 G r 4 96,60 GPommerſche 3 86,50 G reußiſche 4 097,40 bz.
do. 4 (005,40 bz. u. Weſtfäl 4 (98,70 bz.do. (4t 102 50 bz. G S s 4 (98,50 bz.Poſenſche, neue 4 (94,60 bz. G Schleſiſche 4 (97,10 bz. G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 120,50 G Fremde Banknoten 99,80 bz.
Navoleonsd'or 16,37 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz. G
Jmperials Orereih Banknoten 184,05 bz.Dollars 4,20G do. Silbergulden 157,90 bz.uſſiſche Banknoten 282,10 b.

Wechſelcours vom 4. Juni.

Berliner Bankdisconto. 49/Amſterdam 100 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr, Währung 100 Fl. 8 Tage 183,40 bz.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat

Petersburg 100 S. Kubel 3 Wochen 280,60 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel 8 Tage 281,30 bz.

Deutſche Fonds. 3f. ſt Crrdit. e e(Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118,256G do. Lott.Anl. 60 5117,50 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 126,006G do. do. 64 304,00 bz. GBaier. Präm.-Anl. 4 119,00G Franz. Anleihe 71 72
Braunſchw.Pr.-Anl. 74,50B Jtalieniſche Rente, 5172,70 bz. GDeſſauer St.-Pr.A. 3117 ,50 bz. do. TabacksObl. 61100, 25 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,10G do. Tab.Reg.Ac.Meining. 7 Fl.- Looſe 20,00 G RVumänier 105,75 bz. G

Ruſſ. Pr.Anl. 64 51182,40 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51177,756GAmerikaner ruückz. 82. 6 99,00G] do. Boden-Cred. 5092,20 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 64,50 erw. bz. B do. NicolaiObl. 487,00G

do. Silberrente ar (68,30 bz. Tuürkiſche Anleihe 65. 5142,60 bz. G



er eAnh. Lande yv. r.Ff p. r r -A.-Bk.
rz 110W III.S Schordd. n Bank

Pomm. Pr.H rKdb. Pfdbr. d. 43 B

Unk. do. 1872/73/74do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
S Bod.Cred.-Pfdbr.
r do.Ruf Ctr.-Bod.-Er. -Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. r u. Wefſtf.
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank

Bankverein
wdeisgeſzlſchaft

gklerr Bankdo. Creditbank
Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
m addter Bank

ZettelbankDeſaue Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Gerager Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger BankvereinHanne Bank
Hyp. -B. (Hübner)

tet dige Creditanſtalt
VereinsbankWoghebgegee Bankverein

Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt

Bank
BodenC redit An
Centr.-Bod.-Cr.

Disconto-Geſ.
ächſiſche Bankdo. reditbank

Schle r er Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei rBrauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
EiſenbahnbedarfsActien
Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwarzk

do. Egells
do. Freund
do. öhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. 2Geſ.

el e rigrSee erfabrik
Deſſauer GGlauziger Deerfabcik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik
agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Spritfabrik

n apetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.B.Dre iſche Eiſenhütte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

AachenHöngener
Arenberg, Bergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bſrew.

Div. 74. Zf.

5

S W

53

fo

eOS t

C

h

w.

e e e e e e e e

do.do. Gußſählfarrit

103,75 bz.

8oetw. bz.

102,50 G
98,50 G
90 10 bz. G

95 75 bz. B
87,50 G
73, 756
7620 bz. G

89,00 bz.
77,00 bz.118,50 bz.

83,00 G
93, 00 bz. G
51, 75 bz.
75,00 bz.

43,25 bz. G
67 00 G131,2 25 bz.

102,00G81 „606
114 „50 B
78, 60 bz. G
0800 bz. G
72,10 bz.

9: 50 bz.
60,7 7 5 bz.

96,50B
102,50B
129, 20 G

76,50G
74,00 G

138,50 bz.

98,25 bz. G

80,00 b
119,00 G
84,00 G
99/00B
84 „60 G
83/25 bz.

50,00 bz. G24, /00 bz.
66 00B

100,50 bz.
52,00 bz. G
98,00 bz.
37,25G
91,50 bz.
81,50B13/00 bz. G
r
6,256Gisl 50 B

30,606
134,50B
26,50 bz. G
42 ,50 bz. G
31,80 bz. B
12,00 bz.

35,25 bz. G
2,106G1,50 bz.

25,00B
165,00 bz.
42,00 bz. G
34,00 bz.
64B

27,70 bz. G
30,00 bz.84 006
93, /50B
73/50 bz.

19,00 d.
64,00 G
39,50 bz.
10B
52,50B

102,00 bz.
232, 00B
28 „60 bz.

176,00Bös 60 bz. G

103,25 bz. G

166, 00 bz. G

1362 25 dz. G

85 00 bz. B

102 50 bz. G
419-18,50-22 bz.

119,50 bz. G

93,25-75 z. G

I. Em.et Thrtige Ser.

180,00 bz. B

B.Relchenb. -Pardub. 4i/, gar.

umaänier
Ruſſ. Staatsb. 5e/ gar

udöſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien
Eiſenb.-Priorit. Aectien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
4 Maſtrichter

b Em.

St. 3 gar.
do. III. G. B. do.
do. g Ser.do. V. Ser.o. I. Ser.do. Aach. geſen t

do. Dort u. F
cdo. do.3 do. Rordbahn (Fror. 5

Div. 74.1Jf.

Bonifagcius 4 71,60 bz. GBoruſſia Bergwerk 4 162,00 bz. GBraunſchweiger Kohlen. 48, 45 bz.
Centrum 7 11 5000 bz. GDeutſcher Ber w.Verein 4

do. Stahl (St. 5 3,10Gdo. (St.-A.) 4 2,75GDortmunder Union 44 20 bz. GDuxer Kohlenverein 0 4 13, /50B
Gelſenkirchener 17 4 10,80 b.GeorgMarien Bergw. V. 4 91,50 bz.
n Bergbau-Geſ. 4 1348,00 b.
iberniſta 6 (4 48,00 bz.Hörder Huttenverein (44 56,50 b.
öln Fräſevg r 14 35 ,25 v.Koöni Laurahütte 44 1101 ,50 bz.

König Wilhelm. 4 (4 229,75 b.ne 44 28, 00BLouiſe Tiefbau (44 39 /00 b. GMagdeburger 18 4 s „00 bz.
Marienhutte 7 4 60,60BMechernicher 12 4 135 „25 GMenden, Schwerte 1414 54, 60 bz. G
Osnabr. Stahlw. 6 44 /00 bz. B
a n an A. a 60 /50 bz. B

4puto, Bergw. e 10 4
hein. Naſſau, Berg. 7 (4 76,75 bz.Schleſ. Zinkhutten 7 4 8700 bz. G
do. do. St.-Pr.-A. 7 Aal, 93,00 z. B

Steinhauſer Hütte. 4 0,50G
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Dritte Brilage zu 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, d. 5. Juni.
Zu ſeinem heutigen funfzigjährigen Geſchäfts Jubiläum empfing

Dr. Guſtav Schwetſchke außer einer Reihe Gratulationen vom Buch-
händler BörſenVerein, Deutſchen Buchdrucker-Verein, von den
Staats-, Univerſitäts- und ſtädtiſchen Behörden, ſowie aus Freundes
und Geſchäftskreiſen das folgende Telegramm von Sr. Durchlaucht

Fürſt Bismarck:
Herrn Verlagsbuchhändler Dr. Schwetſ chke,

Halle a. S.
Mit meinem herzlichen Glückwunſche verbinde ich

meinen Dank für ſo manches Wort der Ermuthigung,
welches mir im Verlaufe harter Kämpfe in heiterer
und ernſter, ſtets aber klaſſiſcher und geiſtreicher Form
aus Jhrer befreundeten Feder zugegangen iſt.

Bismarck.

Berlin, d. 4. Juni.
DN. Veranlaßt durch die Grundſtück sverkäufe der katho-

liſchen Genoſſenſchaften hat jetzt der Kultusminiſter in Gemäß-
heit des Allg. Landrechts eine Verfügung betr. die Ertheilung der
Staatsgenehmigung zur Veräußerung von kirchlichen Jmmobilien er
laſſen. Das Landrecht verfügt, daß bei ganzen Landgütern und Häu-
ſern die Genehmigung des geiſtlichen Departements nothwendig, bei
einzelnen Grundſtücken dagegen die der unmittelbaren geiſtlichen Oberen
hinreichend iſt. Welche Behörden unter den geiſtlichen Oberen zu ver-
ſtehen, hat zwar Anlaß zu Zweifeln gegeben, dieſe ſind indeß durch
landesherrliche Anordnungen beſeitigt worden. Danach ſtehen die in

e

dem Allg. Landrechte den geiſtlichen Oberen beigelegten Befugniſſe hin-
ſichtlich der kirchlichen Externa den Bezirksregierungen, in oberer Jn-
ſtanz dem Kultusminiſter zu. Eine Abänderung jener Beſtimmungen
iſt bisher nicht erfolgt, dagegen ſind Bedenken über die fortdauernde
Geltung derſelben und ihre Unvereinbarkeit mit der im 15. Verfaſſungs-
artikel der katholiſchen Kirche zugeſicherten ſelbſtſtändigen Verwaltung
ihrer Angelegenheiten behauptet worden. Die Verwaltungspraxis hat
in Folge deſſen geſchwankt und der Miniſter erklärt mit Rückſicht hier-
auf was folgt: Die Genehmigung, von welcher das allgemeine Landrecht
die Gültigkeit kirchlicher Alienationen abhängig macht, fällt nicht in das
Gebiet der kirchlichen Adminiſtrative, ſondern der ſtaatlichen Aufſicht.
Sie iſt kein Vermögensverwaltungsakt, ſondern ein Ausfluß des Hoheits-
rechts, auf welches der Staat niemals verzichten kann und auf welches
auch den Religionsgeſellſchaften gegenüber durch die Verfaſſung keines-
wegs verzichtet worden iſt. Vermöge dieſes Hoheitsrechts hat das
Allg. Landrecht den Erwerb wie die Veräußerung von kirchlichen Jm-
mobilien an eine beſondere Benehmigung geknüpft.

Jn Betreff der Verleihung von Pfarrbenefizien fiskaliſchen
Patronats in ſolchen Sprengeln der Monarchie, in welchen die Ein-
ſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die Bisthümer und Geiſt-
lichen verfügt werden, hat der Kultusminiſter in einem Rundſchreiben
an die Provinzialbehörden entſchieden, daß fernerhin fiskaliſche Patro-
natsſtellen in der Regel nur an ſolche Geiſtliche verliehen werden ſollen,
welche ſich durch ſchriftliche Erklärung verpflichten, die Geſetze des
Staates zu befolgen. Es gilt dies von allen fiskaliſchen Patronatsſtellen
ohne Rückſicht darauf, ob der Stelleninhaber Leiſtungen aus Staats-
mitteln bezieht oder nicht. Jn ſolchen Fällen, in denen die Oberpräſi-
denten auf Grund ſchlüſſiger Handlungen, wie ſie das Sperrgeſetz in
Ausſicht nimmt, die Anſtellung von Geiſtlichen für räthlich und zuläſſig
halten, ſoll an den Kultusminiſter vorher berichtet werden.

Dem „Rheiniſchen Courier“ wird aus Ems, 31. Mai, gemeldet:
Sicherem Vernehmen nach wird das Schloß Schaumburg, eine Stunde
von hier, zum Empfang des Kaiſers von Oeſterreich hergerichtet,
deſſen Hieherkunft Anfangs Juni zu erwarten ſein dürfte. Die Be-
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

Die Unterſuchung gegen Joſef Wi,eſinger in Wien wegen
des geplanten Attentats auf Bismarck iſt der „Deutſchen Ztg.“
zufolge abgeſchloſſen und wurde ihm die Anklage bereits publicirt.
Die Schlußverhandlung findet noch im Laufe dieſes Monats ſtatt.

Halle, d. 5. Juni.
Die erſte Kurliſte des von Herrn Thiele und dem Herrn Sani-

tätsrath Dr. Gräfe ſo vorzüglich geleiteten Bades Wittekind bei
Giebichenſtein und Halle weiſt vom 15. bis 31. Mai einen Beſuch
von 129 Gäſten in 65 Nummern nach.

Die neuen Bollwerke Straßburg's.“)
(Schluß.)

Die Mannſchaftsräume, die in zwei Stockwerken über einander liegen,
ſind über 3 Meter hoch, ſehr geräumig, luftig und hell. Letzteres gleich
den ſie verbindenden Gängen, ſo lange nicht der Fortſchritt der Belage
rung zwingt, die Oeffnungen, die ihnen Luft und Licht ſpenden, geſchoß-
ſicher zu verſchließen, was durch bombenfeſte Eindeckungen der nach oben
führenden Luftſchachte und durch eiſerne, mit kleinen Schießſcharten ver
ſehene Läden für die Fenſter geſchieht. Die Stärke der Beſatzungen der
Forts im Kriege hängt natürlich ganz von der Beſchaffenheit des gegen
ſie gerichteten Angriffs ab; der Regel nach werden 600 Mann Jnfanterie

Nachdruck ohne Genehmigung des Verfaſſers micht geſtattet.

Halle, Sonntag den 6. Juni 1875.

und 400 Mann Artillerie für jedes derſelben genügen. Gleichermaßen
richtet ſich die Geſchützausſtattung der Forts nach dem Bedürfniſſe, dem
durch Zuführungen aus der Stadtfeſtung oder aus den Nachbarforts, von
ganz ungünſtigen Wendungen der Belagerung natürlich abgeſehen, ent-
ſprochen werden kann.

Nehmen wir als die regelmäßige Bewaffnung eines Forts 20 jener
trefflichen Krupp'ſchen Ringgeſchütze an, die ihre Langgranaten mit großer
Treffſicherheit, da die Entfernungen aller umliegenden Zielpunkte in den
Forts genau bekannt ſind, auf 8000 Meter, alſo über eine deutſche Meile
weit, ſchleudern, ſo haben wir es da mit einer wahrlich achtunggebieten-
den Vertheidigungskraft zu thun. Die Tragweite der fraglichen Ring-
geſchütze iſt eine faſt unglaubliche. Denken wir uns ein ſolches Geſchütz,
rückwärts gekehrt, auf der Haupttraverſe der „Veſte Kronprinz“, deren
rückwärtige Verlängerung gerade auf das Münſter zu führt, aufgeſtellt,
ſo könnte ein Geſchoß von hier aus über die Kreuzſpitze des Letzteren in
hohem Bogen fort über die ganze Stadt hinweg bis in die Gegend von
Kehl, d. h. auf eine Entfernung von 15,000 Meter oder ca. 2 deutſchen
Meilen geſchleudert werden. Gegenüber Geſchützen von ſo weiter Trag
fähigkeit forſcht man mit Jntereſſe, auf derſelben, eine weite und ſchöne
Rundſicht geſtattenden Traverſe an dem Flaggenmaſte ſtehend der im
Kampfe die Fahne des Reiches zu tragen beſtimmt iſt, nach der Gegend,
in welcher ein belagernder Feind ſich etwa niederzulaſſen hätte, um, nicht
allzuſehr durch das Feuer aus dem Fort beläſtigt, zu den erſten An
griffsarbeiten übergehen zu können, und da erkennt man denn als ſolche
einigermaßen geſicherte Gegend eine für das unbewaffnete Auge däm-
merig verſchwimmende Bodenwelle die ſich kaum von dem bläulichen
Hintergrunde der Vogeſenkette abhebt. Man kann ſich hiernach eine
ziemlich beruhigende Vorſtellung von dem langſamen Fortſchreiten einer
Belagerung Straßburgs, wenn eine ſolche überhaupt jemals möglich werden
ſollte, machen.

Die Widerſtandsfähigkeit der einzelnen Forts wird natürlich durch
die artilleriſtiſche Unterſtützung, welche ihre Nachbarforts ihnen angedeihen
laſſen können, ganz bedeutend verſtärkt und in dieſer Beziehung reicht die
Mittheilung hin daß die Entfernungen von Fort zu Fort nur 1500
2000 Meter betragen. Es ergiebt ſich hieraus, daß es dem Feinde nicht
möglich ſein wird, ſeinen Angriff auf ein einziges Fort allein zu be
ſchränken, ſondern er muß denſelben auf zwei oder gar drei derſelben
gleichzeitig eröffnen. Welche Kräfte dies aber erfordert und welchen Ge
fahren und Verluſten er dabei ausgeſetzt ſein würde, liegt auf der Hand.
Es muß hierbei noch erwähnt werden, daß die Forts zwar die beſtändigen,
feſteſten und wichtigſten ſo zu ſagen Grundpfeiler und Stützpunkte
des äußerſten Vertheidigungskreiſes bilden aber keineswegs allein dieſen
ausmachen daß vielmehr für den Fall einer drohenden Belagerung die
Zwiſchenräume zwiſchen den Forts an allen geeigneten Punkten mit Erd-
werken zur Aufnahme von Geſchützen, befeſtigten Waffenplätzen c. verſe
hen werden würden, wodurch zugleich, abgeſehen von der Wirkſamkeit des
Forts ſelbſt, die Möglichkeit, daß der Feind zwiſchen zwei Forts ein
dränge, und ſich dort feſtſetzte, oder ein Fort von der Rückſeite angriffe
und es von ſeiner Verbindung mit der Feſtung abſchnitte, auf die aller-
geringſte Wahrſcheinlichkeit zurückgeführt wird. Geſchähe aber das Aeußerſte,
bemächtigte ſich der Feind zweier oder mehrerer Forts und ſetzte ſich an
einer Stelle, die von keinem Nachbarfort mehr zu beſtreichen iſt, feſt,
nun ſo ſtünde er vor den Baſtionen und ſonſtigen Werken der Haupt
umwallung (Enceinte) und die Belagerungsarbeiten müßten von Neuem
gegen dieſe beginnen.

Wie verhält es ſich aber mit der Gefahr, daß der Feind ſich durch
Ueberrumpelung oder Sturm, die ungeheuren Opfer an Menſchenleben,
die eine ſolche Unternehmung erfordern würde, nicht ſcheuend, in den
Beſitz eines Forts ſetzen wollte? Nun, ein Mangel an Wachſamkeit, der
den Feind bis auf das Glacis gelangen ließe, iſt undenkbar, dränge er
aber, aller Abwehr ungeachtet, bis auf daſſelbe vor, ſo erwartet ihn hier
der Untergang in furchtbarſter Geſtalt. Unter dem Glacis befindet ſich
ſchon jetzt ein Netz von Minengängen, die ſich hunderte von Schritten
weit vorerſtrecken ſie werden im Falle einer Belagerung nöthigenfalls noch
weiter geführt und an ihren Enden mit Minen verſehen, die mittelſt elek
triſcher Leitung vom Fort aus angezündet werden können und die gerade
über ihnen befindlichen Feindesmaſſen in die Luft ſprengen, die Uebrig-
bleibenden aber mit Schrecken und Verwirrung erfüllen und zur Rückkehr
veranlaſſen. Schlüge aber ſelbſt dieſes furchtbare Vertheidigungsmittel
fehl, gelangte der ſtürmende Feind vom Glacis in den Graben hinab,
was nicht ohne Leitern geſchehen könnte und unter ſtetem Feuer aus den
Schießſcharten in der diesſeitigen Grabenmauer geſchehen müßte, ſo wäre
er damit noch lange nicht Herr des Forts. Das Gewehrfeuer aus den er-
wähnten Schießſcharten, mehr aber noch das ihn in die Mitte nehmende
Kartätſchenfeuer aus den zur Beſtreichung des Grabens in denſelben vor
geſchobenen Feſtungstheilen, den ſogenannten Caponieren, würde ihn nieder
ſchmettern und zur Flucht aus dem Graben oder zur Ergebung zwingen.
Reichen aber die Kräfte der Beſatzung eines Forts zur Abwehr eines etwa
übermächtigen Angriffes nicht aus, ſo ruft der Telegraph, der ſich in einem
jeden Fort befindet, mit deſſen Bedienung in der Regel der Wallmeiſter
betraut iſt und deſſen unterirdiſche Leitung ſich vollſter Sicherheit vor
feindlicher Zerſtörung erfreut, aus den nächſtliegenden Forts oder aus
der Hauptfeſtung Unterſtützung herbei, die in kurzer Friſt auf meiſtens
gedeckten Wegen einzutreffen vermag und den Angreifer in einen Ange-
griffenen verwandelt.

Wie ſchwierig
dungen abzuſchneiden und es ſo,

es wäre, ein Fort von ſeinen rückwärtigen Verbin
eine langwierige Belagerung vorausge-



des

ſetzt, friſcher Zufuhren an Lebensmitteln, Schießbedarf c. zu berauben,
ergab ſich bereits vorhin daß wenigſtens ein hervorragendes Lebensmittel,
das Waſſer, der Beſatzung nicht ſo leicht ausgehe, dafür iſt durch einen im
Jnnern eines jeden Forts befindlichen Brunnen geſorgt, aus wel-
chem eine in einem bombenſicheren Raum aufgeſtellte Dampfmaſchine, die
ein eigener Maſchinenmeiſter beſorgt, reichliches, gutes Trinkwaſſer empor
befördert.

Unter den zahlreichen, weiten und luftigen Vorrathsräumen der Forts
nehmen namentlich die Pulvermagazine ein beſonderes Jntereſſe in An
ſpruch zumal die ſinnreiche, jede Gefahr einer Exploſion ausſchließende
Art und Weiſe ihrer Beleuchtung. Die zur Aufnahme von Munition
beſtimmte geräumige, hochgewölbte Halle, auf deren Deckenwölbung eine
Erdſchicht von mehreren Metern Dicke ruht und deren Seitenwände aus
feſteſtem Mauerwerk beſtehen, iſt rings von einem gleichfalls unterirdiſchen,
maſſiv gemauerten Gange umgeben, aus welchem hie und da Fenſter mit
ſtarken Glasſcheiben in das Jnnere des Magazins führen. Wenn nun
vor dieſen Fenſtern vom Gange aus Lampen angebracht werden, ſo ver
breiten dieſe im Magazin für alle dort vorzunehmenden Arbeiten eine
vollſtändig genügende Helle, ohne daß irgend eine Gefährdung durch ſie
denkbar wäre.

Der geneigte Leſer wird ſelbſt aus dieſen unſeren flüchtigen Angaben
über die Einrichtung und Ausſtattung der neuen Straßburger Außen
bollwerke die Ueberzeugung geſchöpft haben daß dieſelben ein Erzeugniß
der ſorgfältigſten, ſachkundigſten Ueberlegung ſind und daß ſie in jeder
Beziehung auch den döchſten Aufgaben entſprechen, welche die heutige
Kriegskunſt an Werke dieſer Art ſtellt. Ja, Deutſchland mag ruhig
ſein! Um die „Wacht am Rhein“ hier bei Straßburg, wie nicht minder
um die „Wacht an der Moſel“ dort auf den Höhen um Mezt iſt Alles
wohlbeſtellt.

Unſere Wanderung durch die „Veſte Kronprinz“ über und unter der
Erde hatte mehrere Stunden aufs anziehendſte ausgefüllt. Wir verließen
ſie volli Dank gegen unſere freundlichen Führer und mit dem Gefühle
gründlfcher Sicherheit gegenüber allen kriegeriſchen Möglichkeiten der
Zukun t.

Möge Deutſchland niemals einen Feind dieſſeits ſeiner neuerrungenen
Grenzen ſehen und mögen die Straßburger Forts niemals genöthigt ſein,
die Stimme ihrer Rieſengeſchütze durch das Land dröhnen zu laſſen! Müßte
es dennoch ſein, ſo wünſchen und vertrauen wir, daß es keiner feindlichen
Kunſt und Kraft gelinge, auch nur ein Glied aus dem eheryen Gürtel zu
brechen, mit dem in erſtaunlich kurzer Zeit deutſche Einſicht und Energie
die für alle Folgezeit wieder deutſch gewordene Stadt Erwin's von Stein-
bach ſchirmend umgeben hat!

Straßburg, im April. B. B.Vermiſchtes.
Die im Hauptblatt bereits erwähnte Ergreifung der Mörder

Schuhmachers Kon zack in Berlin iſt auf die einfachſte Weiſe er
möglicht. Bald nachdem der amtliche Säulenanſchlag am Donnerstag
erſchienen war, meldete ſich bei dem Polizeilieutenant Neſt ler auf dem
17. Polizeibüreau die Frau des Agenten Crumtum und erzählte, ſie
habe am Sonntag Abend von dem Tiſchlergeſellen Gabel zwei Trau-
ringe geſchenkt erhalten, von welchen ſie einen ihrer hier zum Beſuch
anweſend geweſenen, inzwiſchen nach Fehrbellin zurückgereiſten Schweſter
geſchenkt habe, den andern Ring, den durchſchnittenen, legte ſie dem
Polizeilieutenant vor. Die ſofort eingeleiteten Nachforſchungen nach
Gabel waren vom beſten Erfolge gekrönt Mittags um 2 Uhr befand
ſich derſelbe bereits in den Händen der Polizei und auf Befragen legte
er auch ſofort ein eingehendes Geſtändniß der That ab. Darnach iſt
Gabel von dem Handelsmann Printz aufgefordert worden, bei Konzack
einen Diebſtahl zu verüben. Printz, der öfter den Konzack in ſeiner
Wohnung beſuchte, um von demſelben alte Kleider einzuhandeln, die
Konzack auf ſeinen Schnorrwegen geſchenkt erhalten, war mit den Ge-
wohnheiten des alten Mannes ſehr vertraut und wußte auch ganz ge-
nau, wo Konzack die wenigen Goldſachen aufbewahrte, die er von ſei-
ner Frau ererbt hatte. Auf dieſe war es eigentlich nur abgeſehen, da
auch Printz von dem Reichthum des Konzack keine Ahnung hatte. Am
Sonnabend Nachmittag beſprach ſich Gabel mit Ley zum Zwecke
der Ausübung des Diebſtahls. Gegen 5 Uhr ging er in das Haus Koch-
ſtraße Nr. 4, klingelte irrthümlich an der Thür der Nachbarin und
wurde von dieſer zu Konzack gewieſen, mit dem er etwa 10 Minuten
lang um einen grauen Winter-Radmantel handelte, der noch aus dem
Nachlaſſe der verſtorbenen Frau herrührte. Dann trat Ley in die Woh
nung, der bis dahin auf der Straße gewartet hatte; ſofort fiel derſelbe
über den alten Mann her und warf denſelben auf das Bett in der
Abſicht, ihn dort feſtzuhalten bis Gabel das Spinde ausgekramt habe.
Konzack war jedoch dem Ley an Kräften überlegen, und um den Al-
ten am Schreien zu verhindern, ſtopfte Ley ihm die mit „Rabitow“ ge-
zeichnete Serviette in den Mund, die auf dem Bette lag
und die Konzack vermuthlich ſelber auf ſeinen Bettelgängen
im „Karlsbad“ annektirt hatte. Als Konzack ſich noch immer
nicht beruhigte, ſprang auch Gabel herzu, nahm einen am Bo-
den liegenden Bindfaden auf, ſchlang denſelben dem Konzack um den
Hals, und nun zog Gabel an dem einen, Ley an dem anderen Ende,
bis Konzack ſtill lag, d. h. todt war. Jn aller Eile kramten die Mör-
der ſodann das Spinde aus, Ley ſteckte die goldene Uhr zu ſich, Ga-
bel die beiden Trauringe, einen Siegelring, die Uhrkette und eine Bu-
ſennadel. Gabel verſchenkte ſeinen Antheil an dem blutigen Geſchäfte
am Sonnabend Abend.
Gabel, erhielt die beiden Trauringe mit dem Bedeuten, „dieſelben rühr-
ten aus einem Geſchäft her, wobei der Freier kalt gemacht werden
mußte.“ Die Uhrkette, den Siegelring und die Nadel ſchenkte er der
Schwägerin des Printz, einer unverehelichten Hildebrandt, zu der er in
intimeren Beziehungen geſtanden zu haben ſcheint. Die Angaben

Die Frau Crumtum, eine Landsmännin des
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des Gabel genügten, um auch den Ley alsbald einzufangen, der nach
kurzem Leugnen das Geſtändniß des Gabel in allen Stücken beſtätigte.

Sofort wurden bei Printz wie bei Crumtum Hausſuchungen abge
halten die zwar nichts Gravirendes ergaben; da aber die Crumtum
leugnete, daß Gabel ihr geſagt habe, die Ringe rührten von dem Ge-
ſchaft her, bei welchem der Beſtohlene „kalt gemacht worden wurde
ſie nebſt ihrem Mann verhaftet. Auch die Printz'ſchen Eheleute ſowie
die unverehelichte Hildebrandt wurden verhaftet, und obwohl Letztere
ganz entſchieden in Abrede ſtellte, von dem Gabel irgend etwas erhal
ten zu haben, wurden bei näherer Viſitation in ihrem Unterrock doch
die Kette, der Ring und die Nadel gefunden. Heute Mittag hatten
die Mörder das erſte gerichtliche Verhör vor dem Stadtrichter Holl
mann zu beſtehen. Gabel, ein etwa 20jähriger ſchwarzhaariger woll
köpfiger Burſche, iſt bisher nur einmal wegen Hausfriedensbruchs, Ley,
ein etwas älterer Rothkopf, einmal wegen Straßenunfug beſtraft.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wir haben in dieſen Blattern bereits früher auf die Kuſthardt'ſche

Nachbildung des Domkronleuchters in ken aufmerkſam ge
macht, welche der Kuünſtler im Auftrage des „South KenſingtonMuſeums“ in
London ausgefuhrt hat. Aus einer der neueren Nummern der bekannten Zeit
ſchrift „The Academy“ erfahren wir, daß das Kunſtwerk im neuen Hofe des be
e 1 ſeinen Platz gefunden hat, und geht das Urtheil des Kritikersahin, daß die Kuſthardt'ſche Nachbildung bicht bewunderungswuürdig ausge

fuhrt ſei.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Haille, den 5. Juni 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Bei der vorherrſchenden luſtloſen Stimmung und da bei dem Ruhen
aller Exportfrage nichts auf Meinung gekauft wird, bewegte ſich das
heutige Geſchäft, zumal heute in der Morgenſtunde ein warmer und
ſanfter Regen die Felder erquickte, in den allerengſten Grenzen. Dazu
kommen die Nachrichten, daß in England die Vorräthe ſich ſo gehäuft
haben ſollen, daß engliſche Händler ſchwimmenden und lagernden Wei-
zen nach dem Kontinente dirigiren. Die Preiſe, welche die ganze
Woche eine rückgängige Bewegung machten, haben auch heute wieder
nachgeben müſſen, während das Angebot in Weizen und Gerſte ein

maſſenhaftes iſt.

Weizen 1000 Kilo flau, 180-189 Mk. bez., feinſter wurde vergeb-
lich zu höheren Preiſen angeboten.

Roggen 1000 Kilo Preiſe weichend, 171-—-174 Mk. bez.,
hochfeine Sorten ſollen zu 177 Mk. begeben ſein.

Gerſte 1000 Kilo bei ſtarkem Angebot geſchäftslos, Landgerſte 159
162 Mk. zu notiren.

Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Notiz.
Hafer 1000 Kilo fein 190--210 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo bei wenig Verkehr bis 42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 150--156 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Offerten.
Stärke 50 Kilo 22/, Mk. incl. bez., feine nach Qualität bis reich

lich 1 Mk. höher bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco in beiden Sorten iſt eine Aende-

rung in Preiſen und Haltung nicht eingetreten.
Rüböl 50 Kilo feſt, 30 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 Kilo3 um, deutſches 50 Kilo ohne Handel.

laumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo ohne Offerten.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige feſt, 8,50——8,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7—-7,75 Mk. bez.,

Mk. bez
Heu 50 Kilo 6,25--7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6-6,75 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Das

Geſchäft dieſer Woche verlief in der bisherigen Stille, und wurden
nur 100,000 Kilo zu M. 1,00--0,50 niedrigeren Preiſen gehan-
delt. Ferner kamen Abſchlüſſe auf Lieferung im Laufe der nächſten
Campagne weſentlich unter dem jetzigen Preisverhältniß zu Stande.

Raffinirter Zucker. Die Umſätze in Broden und gemahlenen
Zuckern beſchränkten ſich auf das laufende Bedarfsgeſchäft, und
haben ſich Preiſe gegen die Vorwoche nicht verändert. Umſatz
21,000 Brode und 140,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Raffinirter Zucker.

Bei Poſten aus erſter Hand
per 100 Ko.

Rafftnade 4 excl. Faß Rmk. 90,00

einzelne

Weizen 5,25—6,25

Rohzucker.
Polariſation nach Dr. Teuchert oder

Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe

und Korn. 88,00Kryſtallzucker Mels L 87/00bei über 98 Polar. Rmk. h. 86,00—85,00Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 86,00—85,00
bei 98 Polar. Gem. Melis J. 83,00—81,00bei 97 Polar. 72,00 N. 78,00 75,00bei 96 Polar. 70/00 Farin weiß
bei 95 Polar. 68,00 blond 74,00—66,00n 2o Polar. 1Kaff. Syruv incl. To.bei 94 Polar. 66,00
bei 93 Polar. 64,50bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 62,00-—54,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 8,40-—8,20 effect.
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Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters, ſowie darüber

Tten Forderungen
Verwaltungsperſonals auf

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 851 Folgendes
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Emil Karl Friedrich Raßmus zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle aS.
Bezeichnung der Firma:

Fritz Emil Rassmurs jr.,
eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Juni 1875 am ſelbigen Tage.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 329 Folgendes
Firma der Geſellſchaft:

Ferd. Rummel C Co.
Sitz der Geſellſchaft

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. der Uhrmacher Ferdinand Wilhelm Rummel,
2. der Kaufmann Carl Rummel,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Febr. 1875 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Juni 1875 am ſelbigen Tage.

Steckbrief. Der Schneider Adolph Schade von hier, 28
Jahr alt, 5“ 4“ groß, mit röthlich-blondem Haar und Schnurrbart,
grauen Augen, des Betruges verdächtig, wird der Vigilanz der Behör-
den empfohlen und um Ablieferung deſſelben an das hieſige Königliche
Kreisgericht gebeten.

Halle a S., den 3. Juni 1875.
Der Staats-Anwalt.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Naumburg a/S., I. Abtheilung,

den 1. Juni 1875 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Rudolphi S Henck-

mann ſowie über das Privatvermögen des Kaufmanns Karl Her-
mann Henckmann und der verwittweten Frau Kaufmann Ru-
dolphi, Louiſe geb. Linz in Weißenfels iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet und der Tag der Zaslungseinſtellung auf den 30.
Mai 1875 feſtgeſetzt worden.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Juſtizrath Wilde
in Weißenfels beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden
aufgefordert, in dem auf

den 15. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem Kommiſſar, Kreis-
gerichts-Rath Aßmann anberaumten Termine ihre Erklärungen und

abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und wel
che Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
Z. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal-
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Ge-
meinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 3. Juli 1875 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
ur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-

ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven

den 20. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, vor dem obengenannten
Kommiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtig-

hat eine Abſchrift der

ten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Geheime Juſtizrath Bielitz, Ju-
izräthe Franz, Götz, Pietzker und Polenz und Rechtsanwalt

woch den 16. Juni, Nach-

Auction von Eisenbaunschienen.
Dienstag d. 8. d. Mts. Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich für fremde Rechnung bei Herrn Albert Buſſe, Spe-
diteur an der Sundhäuſer Chauſſee hier,

660 Stück Eiſenbahnſchienen,
in verſchiedenen Längen und Profilen und zu Bauzwecken ſich beſtens

eignend. [H. 52,087.]Nordhauſen. L. Bevth, Auctions-Commiſſar.

Gutsverkauf!
Ein Gut, unmittelbar an Bahnſtation (Provinz Heſſen), mit einem

Areal von ea. 111 Hectar 437 preuß. Morgen, beſtehend in
Feld, Wieſe, Weide und Forſt, mit guten Gebäuden, compl. lebend.
und todten Jnventar, iſt für 75,000 Mrk. (Anzahl. nach Uebereinkunft)
ſofort zu verkaufen. Näheres durch

E. Kreuter., Generalagent,
Weimar.

Verkauf eines ſchönen Grundſtücks.
Jn der Kreisſtadt Sangerhauſen, an der HalleCaſſeler und der

im Bau begriffenen Magdeburg-Erfurter Bahn ſehr romantiſch gelegen,
iſt ein ſchönes Beſitzthum preiswerth zu verkaufen, beſtehend aus einem
eirca ein Morgen großen ſchönen Obſt-, Gemüſe- und Blumengarten
nebſt einem im Jahre 1869 ganz neu erbauten Villaartigen maſſiven
Wohnhauſe mit kleiner Veranda, enthaltend 3 Stuben 5 Kammern,
Küche und kleines Speiſegewölbe. Jm Souterrain ein Vorplatz zu
Feuerungs- Material und Wäſcherolle, eine hübſche gewölbte Waſchküche
und zwei gewölbten Kellern. Außer dem iſt rechts neben dem Wohn
hauſe eine in demſelben Jahr neu erbaute Badeanſtalt mit 6 Zellen
aufs comfortabelſte eingerichtet, worin meiſtens mediciniſche Bäder ſowie
einfache Warmewaſſer und kalte Douchbäder verabreicht werden und
während der Sommermonate ſehr frequentirt wird. Links vom Wohn-
hauſe befindet ſich ein kleiner Hof nebſt Trockenplatz und auch noch
Raum zur Anlage einer überdeckten Kegelbahn, welches ſich daher, da
eben an den Garten ein ſehr frequenter Spazierweg vorüber führt, ſich
ſehr gut zur Einrichtung einer Sommer- Reſtauration eignet, um ſo mehr
da von den Herren Badegäſten' ſehr häufig ein Glas Bier oder Taſſe
Kaffee gewünſcht wird. Außerdem aber eignet es ſich ganz vorzüg-lich für Rentiers oder ein Paar einzelne Damen, eg
in angenehmer Zurückgezogenheit einen ſehr ſchönen und romantiſch
unmittelbar vor der Stadt gelegenen Grundbeſitz in geſunder Gegend
zu beſitzen wünſchen.

Sollten Herrſchaften nicht geſonnen ſein, die Badeanſtalt ſelbſt zu
übernehmen, ſo läßt ſich dieſelbe ſehr leicht auf mehrere hintereinander
folgende Jahre verpachten, weil wie geſagt die hier einzige Anſtalt ſehr
ſtark frequentirt namentlich nur von den ſ. g. höheren Ständen beſucht
wird und immerhin ein ſehr lucratives Nebengeſchäft iſt und einen
hübſchen Zins einbringt. Der Garten unmittelbar vor dem Wohnhauſe
gelegen (Mittagsſeite) iſt mit über 40 Stück der beſten Pflaumenbäumen,
welche ringsrum an den Zaungrenzen ſo wie außerhalb des Gartens
ſtehend, ſo wie ſehr ſchönes, hochſtämmiges und Franzobſtbäumchen, nur
gute veredelte Sorten, ferner ein paar Kirſchbäumchen und Himbeer,
Stachelbeer und Erdbeeren, kurz alle Obſtſorten ſind vertreten, 2 Spar-
gelbeete, ſo wie die beſten veredelſten Roſen und einfache Centifolien,
2 prachtvollen-Lauben mit den ſchönſten Zierſträuchern umgeben.

Hierauf reflectirende Selbſtkäufer bitte gütigſt ſich unter
Chiffre F. K. poste restante Sangerhausen wenden zu wollen, worauf
ſofort franco gegen franco das Nähere ertheilt wird. Die Beſichtigung
des Grundbeſitzes iſt zu jeder Tageszeit ſehr gern geſtattet.

Die diesjährige Nubung der Rit

Auction. DiMontag den 7. Juni er. u. kergüter Bayer- Naumburg an
folg. Tag von Nachmittag 2 Uhr ab Kirſchen wird Donnerstag den
verſteigere ich in Giebichenſtein, 10. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
Burgſtraße Nr. 9, in der Stein in dem Gemeindegaſthaus gegen ſo-
brückſchen Konkurs-Sache: ver fortige Zahlung meiſtbietend verkauft.
ſchied. Colonialwaaren darunter Bayer-Naumburg,
1 Faß indiſchen Syrup), Spirituo den 3. Juni 1875.
ſen, 1 Kaffee-Brennmaſchine, leere J. A.: Kabiſch.Gebinde u. Flaſchen, einige Laden

utenſilien u. ſ. w.
W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Kirſchenverpachtung.
Die Süß- u. Sauerkirſchen der

hieſigen Gemeinde ſollen Mitt-

Obſtverpachtung.
Die zu dem Gut Welfesholz

bei Sandersleben gehörigenObſt-
plantagen ſollen hierſelbſt,

Freitag den 11. Juni
Vormittag 11 Uhr,

an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.mittag 1 Uhr, in dem hieſigen

Gaſthauſe gegen gleich baare Be-
zahlung verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.

Jüdendorf, d. 2. Juni 1875.

Die diesjährige Kirſchnutzung
der zur Domaine Wendelſtein
gehörigen Plantagen ſoll

ellemann in Naumburg und die Juſtizräthe Hempel und Loe-
per in Weißenfels.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Aßmann.

Ein eleganter Wagen mit Ziegen-
Der Ortsvorſtand. Sonnabend den 12. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

bock iſt zu verkaufen
kl. Klausſtraße Nr. 5.



Meubles- Fabrik unch Magazin

C. H. P R m m gr. KIlausstrasse7,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holzarten.
Alle Möbel ſind in meiner Fabrik unter meiner

Leitung gefertigt. Fälle rSofé de h.

letztere verſchließbar,

24. Chr.
empfoh

Glaser in HalleWegen Pachlaufgabe des

Eiſerne Flaſchengeſtelle und
Flaſchenſchränke,

halte 47 ſehr practiſch beſtens
en.

Jlluſtrirte Preiscourante sratis.
a/S. gr. Klausstr. 24.

Aen VStunde von Leipzig entfernt) sollen daselbst durch Unter

Mittwoch den 16. JuniMittwoch den 16. Juni
Vormittags von 9 Uhr an:

3 Baillen, einige 30 Stück iämportirte
h ha v Bnalbene, An Theil mit Kälbern,
hochtregend und fett,. einige 20 Stück
Läunferschweine und todtes Inventar

zeichneten

nun

S SrBaarzahlung versteigert werden.

J. P. Pohle, Auctionator und Taxator.
meistbijetend gegen

un t v SS rn D 5

Preis-Courant auf Verlangen zratis und franco.

Eis Schränke
lIach Heuester Construction

für Haushaltungen und
Restaurationen

empfehlenin ſolider Arbeit zu bil-
ligſten Preiſen

U Vaass littmann,
Halle a. d. S.

Gen a hhnhab Lager oder frei Bauplatz kann ſofort liefern
Auegeest Feaaun, Schiffsſaale.

haben.

Feinſte und Delikateſte,
pfiehlt

SVeue Sendranmg?
Das feinſte Kulmbacher Biäer frinkt man nur

auf der Börse im Mötel Garni, bekommt gut, und
kann auch ſolches in Flaſchen und kleineren Gebinden

Reichhaltige Speise-Karte, immer das Neueſte,
ſowohl warm wie kalt, em-

O. F. Scharre.
I 24 24kissehranbe

neueſter Conſtruction
5

ſowie

Keßtanrationen
halte

in beſter Arbeit
zu Fabrikpreiſen

fertigt zu ſoliden Preiſen

un n mr ſſſMDMMMGMM3

Grab-Monumente
in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere Ausführung und vor

e fFü zügliche Jnſchrift Jr BauArbeiten aller Art

Weh n nHalle a/S. Klausthor-Vorſtadt 11.
Auction einer Equipage.
Montag den 7. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr werde ich
hierſelbſt im Gaſthof Zur Stadt
Bernburg“

eine elegante zweiſpännige Equi-
page mit 2 Pferden (erſter Haupt
gewinn bei der jetzt ſtattgehabten
Lotterie des Vereins zur Förde-
rung der Pferde- und Viehzucht
in den Harzlandſchaften)

meiſtbietend verkaufen. [tü. 52086.]
Quedlinburg, d. 3. Juni 1875.
Hopfe, Auctions-Commiſſar.

empfohlen.

Sar. Garin an e an S.
24. große Klausſtraße Wer 24.

I Gehobelte Hretter für Fußböden
in Kiefernholz oder Weißtannenholz, trocken und in ſchöner
Qualität bis zu 24 Fuß Länge, 8-—-9 Zoll Breite und 1 1
Dicke, geſpundet und glatt gefugt, uefert billig
und in großen Poſten

Car? Hudolph VWeuhadtts
in Bätterfeld. Lager am Vahnhofe.

c

92 9 9

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt preis-
werth ſof. zu verkaufen.

Auch ſteht daſelbſt ein Wiener
Stutzfl., ſtarker Ton, paſſend zur
Tanzmuſik mit Metall-Platte.

Zeuner'“s Reſtauration,
Markt, Kleinſchm. 1.

1 in feiner Küche u. Feder-
viehzucht ganz erfahrene
Mamſell erh. auf einem größ.
Ritterg. b Leipzig b. hoh. Geh.
gute Stelle. Baldige Meldg. erb, das
Comt. von Emma Lerche,

Malle a/S.Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a Elbe bei den
Herren Jiegler, Uhlmann S Comp. welche Aufträge für mich
entgegennehmen.

Wurſtſpeile.
F. C. Demand

in Lauchſtädt
empfiehlt gegoſſene Dachfenſter,
Draht u. Zeug-Gage, Portland-
Cement und Steinkohlen-Theer in
Tonnen, Kalk, Lehnmſteine, pr.

Pferdeverkauf.
Ein Apfelſchimmel,

Wallach, 8 Jahr alt,
geſund und fehlerfrei, zu
jedem
ſteht als übercomplet
zu verkaufen.

Teutſchenthal.
BIS

S. v

Behuf paſſend,

Die größte Fabrik für Wurſtſpeile
von Wentzel Spotz in Leitmeritz in
Böhmen macht darauf aufmerkſam,
daß ihr Lager ſtets in allen Nummern
ſortirt iſt u. bittet um gütige Aufträge.

Wieſen Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Mille 3

Durch Billigkeit
und hohe Nährkraft glei aus-
gezeichnet iſt nach dem Ausſjpruch
einer bekannten Autorität der Chemie

eine ſehr gute in Zweimer Flur
gelegene 2ſchürige Wieſe von 6*,
Mrg. verkauft werden durch FI.
Uebel in Döllnitz.

TWimpe's Kraftgries
die vorzüglichſte Kindernahrung der

gr. Klausſtraße Nr. 28.

Teutſchenthal
Theater im Lokale des Herrn

F. Planert im Oberthale
Sonntag den 6. Juni cr.,

Steffen Langer aus Glogau oder
Das holländiſche Kamin.

Luſtſpiel in 5 Acten von Charlot
BirchPfeiffer. Um zahlreichen B
ſuch bittt Die Direetion.

Teutschenthal.
Sonntag d. 6. zum Kalbaus

Gegenwart. à Packet 40 u. 80 Pf.
bei C. Müller, Leipzigerſtr. 106.,

Sebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Habe.

kegeln ladet ergebenſt ein
Gröbel.

r

Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 6. Juni 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 4. Juni.

der Vorlage über die Reform des Gefängnißweſens wurde fortgeſetzt;
der Artikel des Entwurfs, welcher ſich für das Syſtem der Zellenhaft
ausſpricht, wurde mit großer Majorität angenommen. Der vor etwa
Jahresfriſt im Departement Nièvre gewählte bonapartiſtiſche Deputirte
Bourgoing beantragte, daß ſich die Verſammlung endlich über die Gil-
tigkeit ſeiner Wahl ausſprechen möge. Seitens der mit der Wahlprü-
fung betrauten Kommiſſion wurde erklärt, daß ſie noch mit der Prüfung
neu eingegangener Schriftſtücke beſchäftigt ſei, ihren Bericht aber dem
nächſt der Verſammlung vorlegen werde.

Paris, d. 4. Juni. Der großen Pilgerfahrt nach Paray le Mo-
nial haben ſich 7 Biſchöfe, darunter der Erzbiſchof von Paris, ange
ſchloſſen; auch eine große Anzahl italieniſcher Wallfahrer iſt daſelbſt
eingetroffen. Die Zahl der dort angekommenen Fremden wird auf
20,000 geſchätzt.

Zur Frage der Handels-Gerichte.
(Eingeſandt.)

W. Von allen 108 Handelskammern, die am 29. Mai auf dem
deutſchen Handelstag in Berlin verſammelt waren, iſt es allein den
Vertretern der halliſchen Handelskammer beſchieden geweſen, eine excep-
tionelle Stellung einzunehmen. Wie aus den Protokoll zu erſehen, war
es der Reichstags Abgeordnete Spielberg, welcher gewiß im Gegenſatz
zu den berechtigten Wünſchen des größten Theiles des Handelsſtandes,
aber in Uebereinſtimmung mit den Juriſten die Anſchauung vertrat, daß
der Zweck der Handelsgerichte durch bloße Zuziehung kaufmänniſcher
Beiſitzer zu den ordentlichen Gerichten, wenn letztere über handelsgericht-
liche Fragen zu entſcheiden haben, gewahrt werden könnte eine Anſicht,
die von allen Orten, die ſchon ſeit Jahren ſelbſtſtändige Han-
delsgerichte, wie ſolche der Entwurf proponirt, beſitzen, auf das
Heftigſte bekämpft wurde und die ihren eigentlichen Hinter-
grund nur in dem Widerſpruch findet, in welchen ſich der Juriſtenzopf
mit dem allgemeinen, die Zuziehung des Laien-Elementes zur Recht-
ſprechung fordern, den Zeitgeiſt geſetzt hat. Es kann ſchwerlich geleug-
net werden, daß unſer heutiges Rechts Weſen nur ſehr ſchwache Bezie-
hungen zu dem in uns lebenden Rechts- Bewußtſein hat; unſer Recht
iſt nicht lebendig, nicht organiſch aus den Rechts-Begriffen des Volkes
herausgewachſen, ſondern es bildet ein mehr oder weniger künſtliches
Gebäude von Begriffen und von Satzungen, die theils aus älteren
RechtsSyſtemen herübergenommen, theils mit einer gewiſſen Willkür-
lichkeit eingefügt und nur zum allerkleinſten Theile als Codificationen
von Rechts-Begriffen, die unſerer Zeit und unſerem Cultur Standpunkte
eigenthümlich, zu betrachten ſind. Nun fällt es ja Niemandem ein, die
alten „Weisthümer“ neu beleben oder das Volk, wie bei den Jsländern
und Frieſen, ſeinen Geſetzes-Codex auswendig lernen laſſen zu wollen.
Aber ſo weit es thunlich erſcheint, aus Quellen des im Volke lebendi-
gen Rechts-Bewußtſeins zu ſchöpfen, da iſt es offenbar dem Zeitgeiſte
gemäß, dies zu thun. Das Handels Recht ſelbſt verdankt ſein Ent-
ſtehen einem nicht mehr abzuweiſenden Bedürfniſſe, welches ſich in die
ſer Richtung geltend gemacht hatte; von Handels und Gewerbe Ge
richten, nicht minder aber auch von den Schwurgerichten gilt das Näm-
liche. Wer die Handels Gerichte antaſtet, der ſucht eine der Quellen
zu verſtopfen, aus denen lebendiges Recht in die öffentliche
Handhabung des Rechts Weſens eindringt. Es iſt allerdings
richtig, daß der von dem Mitglied der Handelskammer, Reichs-
tags Abgeordneten Spielberg geltend gemachte Standpunkt durch
bloße Zuziehung kaufmänniſcher Beiſitzer zu den ordentlichen Gerichten,
wenn letztere über handelsgerichtliche Fragen zu entſcheiden haben, ſchon
einigermaßen gewahrt werden könnte. Aber abgeſehen davon, daß dieſe
Wahrung keinesfalls eine genügende wäre, iſt auch dieſer Gedanke in
zweckmäßiger Weiſe gar nicht zu verwirklichen aus dem einfachen
Grunde weil es denn doch dem Handels-Stande zu viel zugemuthet
heißt, das mühſame und zeitraubende Amt eines Handels- Richters zwar
ſeiner Würde, nicht aber ſeiner Bürde entkleidet zu ſehn. An den guten
Willen zur Uebernahme von EhrenAemtern werden jetzt wahrlich ohne
hin die höchſten Anforderungen geſtellt, ſo daß es zweifelhaft genug iſt, D
ob ſie alle erfüllt werden. Daß aber die an tüchtige Männer des
Handels-Standes zu richtende Forderung, als kaufmänniſche Beiſitzer“
neben den Herren Richtern zu ſitzen, denſelben !e nach deren Wunſch
und Bedürfniß auszuhelfen und ſich als bloße Handlanger benutzen zu
laſſen nicht erfüllt werden würde, das ſcheint uns völlig unzweifelhaft
zu ſeinj Solche tüchtige Männer würden ſich aber in entgegengeſetztem
Falle finden, und wenn nicht in den älteren, nun dann unter den
jüngeren Kräften.

Berlin, den 4. Juni.
DN. Jm Kultusminiſterium wird beabſichtigt für die katholi-

ſchen Schulen des Eichsfeldes eine neue Aufſichtsbehörde einzu
richten, da das biſchöfliche Kommiſſariat, welches bisher als ſolche fun
girte, zu exiſtiren aufgehört hat. Vorläufig iſt eine Reviſion der ka
tholiſchen Schulen angeordnet worden, welche die einzelnen Kreiſe des
Regierungsbezirks Erfurt nach und nach umfaſſen ſoll. Der Landrath
des Kreiſes Mühlhauſen ſowie ein Konſiſtorialrath aus Osnabrück und
ein Seminardirektor aus Halberſtadt ſind mit der Reviſion betraut
worden. Die Reviſionskommiſſion ſoll das nöthige Material für die
zu errichtende Schulaufſichtsbehörde liefern.

Nationalverſammlung. Die Berathung

Geſammelte Werke von Heinrich Schaumberger.

Vermiſchtes.
Nach einer Mittheilung des Amtsblatts für den Kreis Heppen-

heim ſind kürzlich in München ſämmtliche Theilnehmer an einer von
der Polizei aufgehobenen Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Arbeiter-
partei wegen Verletzung des Vereinsgeſetzes dem Scharfrichter über-
wieſen worden. Diesmal iſt es jedoch noch mit einem blauen Auge
abgegangen denn ein bösartiger Druckfehler hatte den milden Straf-
richter mit dem blutigen Scharfrichter verwechſelt.

Nach dem engliſchen Schriftſteller Coleridge giebt es vier Ar
ten von Leſern. Die erſte Klaſſe gleicht einem Stundenglaſe, ihr Le-
ſen iſt wie der Sand; es läuft hinaus und läuft hinein und läßt keine
Spur zurück. Die zweite Klaſſe iſt einem Schwamme ähnlich, der Alles ein
ſaugt und es faſt in demſelben Zuſtande wieder von ſich giebt, nur et-
was ſchmutziger. Die dritte Klaſſe gleicht einem Filtrirſack, der Alles,
was rein iſt, durchlaufen läßt und nur alle unlautere Hefe zurückbehält.
Die vierte Klaſſe aber gleicht den Sclaven in der Diamantgrube
von Golconda, die alles Werthloſe wegwerfen und nur den reinen Edel-
ſtein zurückbehalten.

Ein franzöſiſcher Journaliſt erzählt in einer Schilderung
des Londoner Lebens und Treibens ſeinen Leſern ganz ernſthaft, es
gäbe in den Vorſtädten Londons ſogenannte splashing-houses“, Be-
ſpritzungshäuſer, das heißt Anſtalten, wo Herren, die als Sportsmen
zu gelten wünſchen, und doch die Mühen und Koſten des wirklichen
Sports ſcheuen ſich für drei Schillinge ſo zurichten laſſen, als ob ſie
friſch von einer Jagdpartie nach Hauſe kämen, noch ſtarrend von dem
an ihrem ſupponirten Jagdgrunde ortsüblichen Schmutz. Beim Ein-
treten des „beſpritzungsbedürftigen“ Sportsmen erkundigt ſich ein Stall
knecht nur nach dem gewünſchten Jagdterrain, dann muß der Kunde
ein hölzernes Pferd beſteigen und wird nun durch Umdrehen eines
Rades von dem muthigen Thiere in fünf Minuten ſo zugerichtet, als
ob er fünf Stunden durch Dick und Dünn gejagt hätte. Darauf kehrt
er mit der Reitpeitſche in der Hand, ſtolz ſein beſprenkeltes Coſtüm
zur Schau tragend, in die vornehmeren Stadttheile zurück. (Engliſche
Blätter haben für dieſes franzöſiſche Phantaſiebild nur ein Achſelzucken.)

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Warte. Umſchau uüber das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re-

daction von Dr. Bruno Meyer. Band VIII. Heft 10. Monatlich zwei
efte. ſeien bilden einen Band. Preis 60 Pf. pro Heft. Karlsruhe,

Braun'ſche Hofbuchhandlung.
Zweites MaiHeft. Jnhalt: Karl Marx, der Theoretiker des modernen So-

eialismus. Von Adolf Mayer. Die chemiſche Jnduſtrie. Von Otto Dammer.
Zur Organiſation des Septennates. II. Von Guſtav Schneider. Ein

Blick auf die finanziellen und e Verhältniſſe der Eiſenbahnen in
den letzten Jahren. Von Dr. Karl Schmeidler. Aus Holland. Das drei-
hundertjährige Jubiläum der Univerſität Leiden. Von Dr. Th. Wenzelburger.

Kleine Umſchau. Buücherſchau. Todtenſchau. Sprechſaal der
Redaction.

Lieferung 1. u. 2.Preis, pro Lieferung 40 Reichspfennige. Wolfenbuttel, Julius Zvißler

CTDieſes Werk wird mit ca. 50 Lieferungen von denen alle 8—-14 Tage eine
derſelben erſcheint, vollſtandig ſein und folgenden Jnhalt haben Jm Hirten-
haus. Bergheimer. Muſikantengeſchichten. Zu ſpat. Fritz Reinhardt.
Vater und Sohn. Eine Weihnacht auf dem Lande. Die Zerſtörung des
Schaumberg. Kleine Aufſätze u. Gedichte.

Religiöſe Reden gehalten im St. Peter zu Zürich von Heinrich Lang, PfarrerII. Band, die Jahre 1872 bis 1874 umfaſſend. Preis pr. eylt 6 Mark Zurich,

Caſar Schmidt er ſe t rHelene, ein Trauerſpiel in fuünf Aufzugen von Guſtav Kaſtropp. Den Buh-
nen gegenüber als 5 anuſeript gedruckt. Weimar, T. F. A. Kuhn.

Die hollaändiſchen Expeditionen gegen Atſchin. Jn ihren Haupt
umriſſen hiſtoriſch kurz dargeſtellt von einem in der hollandiſch oſtindiſchen Colo
nial-Armee ſich befindenden Militar. Leipzig, Otto Wigand.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mädchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh
meyer. Mit r rrrra nach Originalzeichnungen hervorragender Kuünſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VI. Band. 3. Heft. Pranumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 324 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

Jnduſtrie-Lexikon von Rheinland-Weſtfalen. Ein geograyhiſch-
merecantiliſchſtatiſtiſches Handbuch der Leiſtungsfaähigkeit der geſammten Jn-
duſtrie von der Rheinprovinz und von Weſtphalen. Nach amtlichen und authen
tiſchen Quellen in der Zeit vom Nov. 1874 bis Jan. 1875 aufgenommen ſyſte
matiſch und ſorgfältig bearbeitet von Chriſtoph Sandler, Verfaſſer der
deutſchen Handels-Adreßbucher. n J. M. Sandler's Verlag.
er Weinbau. Populaäre Zeitſchrift fur Weinbau, Weinbehandlung und
Weinverwerthung. Organ des deutſchen Weinbau Vereins und der internatio
nalen ampelograrhiſchen Commiſſion. Herausgegeben von Dr. A. Blanken-
horu. Redigirt von Dr. J. Moritz in Carlsruhe. Erſcheint am 1. und 15.
r Pränumeratiouspreis pro Semeſter 5 Mark. Wiesbaden, Hein
ri nger.Jnhalt A. An unſere Mitarbeiter. u a Unterſuchung
einiger Traubenzucker des Handels von Prof. Dr. C. Neubauer. Einige Be
merkungen zur Behandlung des Weinſtockes von Dr. Georg David. Ueber
Raucherordnungen zum Schutze des Weinbaues von Dr. g. Maurus. Ueber
den Weinbau in Amerika von Dr. Th. Engelmann. Vereinsangelegenheiten.

Herbſtberichte. Weinmarkte. Kleine Mittheilungen. Literatur.
Correſpondenz Fragekaſten.

Die Natur,
eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung

ür Leſer aller Stände. Organ des Deutſchen HumboldtVereins.) Herausge
eben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge.
alle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Inhalt Nr. 24: Die ſchwimmende Jnſel beim Gute Feſten in Livland.
Von Ch. Friedr. Rißler. Die horizontale und verticale der
iſche. Von Carl Dambeck. (Fortſ.) LiteraturDericht: 1. Eduard Mohr,
ach den Victoriafällen des Zambeſi. Mit Abbildungen. 2. Fr. v. Kobell, Ueber

Pflanzenſagen und Pflanzenſymbolik. Aſtronomiſche Mittheilungen: Unſere
eutige Kenntniß von der Sonne. Wiſſenſchaftliche Anſtalten: Der zoologiſchLetauiſche Garten zu Adelaide. Reiſen und Reiſende: Dr. Nachtigal. 0



Sefängnis Serein für die Stadt Halle.
Den geehrten Mitgliedern unſeres Vereines zeigen wir ergebenſt

an, daß unſer Kaſſenführer a. D. Niemeyer beauftragt iſt, die Beiträge
pro 1875 einziehen zu laſſen.

Der noch junge Verein hat im verfloſſenen Rechnungsjahre bereits
ſogar reich gewirkt, und geben wir uns daher der Hoffnung hin, daß
unſere bisherigen Mitglieder der Vereinsſache treu bleiben werden.

Der Vorſtand.
v. Holly, Stadtrath. Menſe, Major a. D.

Verzeichniß
der in Halle am 9. Juni 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Die Polizei- Verwaltung.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 6. Juni:

Etandesamt: PVm. v. 11 12 geöffnet e Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind u. Ab. 7

in Freybergs Garten.Militair- Muſikchor des 6. Drag.Regts. (Schwartze): Nen. 4 in der „Wein-
traube“ u. Ab. 8 in „Bellevue“.

Circus Herzog- Schumann Nm. 4 u. Ab. 7 Königsſtr., Ecke d. Merſeb. Chauſſee.

Montag den 7. Juni:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. im neuen Saale im Waagegebäude.
Standesamt: Vm. v. V-1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegedaude Ein
et Rathhaus.wohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Statif es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche epiri Kaſſenſtunden Vm. s 1, Nm. 3-4.
Eparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. h r tes

erſtraße 6.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 91 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) III.

g. net v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er

tyellung in Handels und Verkehr Angelegenheiten
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Bellevue“.
Kaufmänn. Tirkel Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
S e ilvungkvereine Ab. 8 Barfuüßerſtr. b Schönſchreibunterricht (Land

mann en.Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im t Hofmann Bruderſtraße.
Turnbverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Coneerte. Halle'ſches StadtOrcheſter: Ab. 8 in Freybergs Garten.
Circus Herzog Schumann Ab. 7 Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.
Ausſtellungen. G. Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. geben d. t in Tbrtt ſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Jabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

grig Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannenbader u jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jeder Tagceszeit alle Sorten Wannenbäder.

Fremdenliſte.

Mr. Rvſ. r. Roypro Ctr 9 23 Bo pro Pfd. 25J 868 Linſen 278 03 Erbſen S 22h 9 898 Butter S 130638 Rindfleiſch a. d. Keule 62250 do. gewohnliches 567
i 4 Kalbflei S 50pro Schock 2 50 Hammelſleiſch d8chweineſieiſch 568

Liſſa u. Ermeland a. Oldenburg. Die Hrru. Fabrik. Kunſemuller u. Eber
lein a e Hr. Siud. Nordmann a. Berlin. Die Hrrn. KaufEunert a. Berlin, Kahle a. Dresden, Reuter a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Campbell a. Quedlinburg. Hr. Hüttenbeſ.
Boedeker m. Frau a. Godesberg. Frl. Bredau a. Dresden. Hr. Fabrik-
Director Bader a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Schlief a. Aachen.
Die Hrru. Kaufl. Gerthes a. Bremen, Schwarz a. Frankfurt, Pennier a.
Schwelm, Ludwig a. Stuttgart, a. Magdeburg, Held a. Allendorf,g. a. Lengefeld, Janßen a. Cöln, Haas a. Frankfurt a M., Wolf
a. Berlin.Goldener King. Hr. Graf v. Czeglizki a. Warſchau. Hr. Oberſtlieut. a. D.
Köſardow a. Frankfurt a M. Hr. Rittergutsbeſ. v. Ziegler a. Carlsruhe.
Hr. Fabrik. Oemig a. Plauen. Hr. OLehrer Dittmar a. Königsberg.
Hr. OAmtm. Zöllner a. Dirſchau. Die Hrrn. Kaufl. Mehner m. Fam.
a. MWagdeburg, Levin, Herrmann, Casxari u. Keski a. Berlin, Polex a.
Langenſalza, Hoffmann a. Leiyzig, Reffling a. Barmen.

Goldene Kugel. Hr. Hauptſteuer-Control. Haak a. Straßburg. Hr. St.Arzt
Defacoly m. Tochter a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl. Reuner a. Hamburg
Sazybuck u. Junke a. Berlin, Dippe a. Quedlinburg Albfeinrich a. Braun
ſchweig, Müller a. Nuürnberg, Mandt a. Läübeck, Kornmann a. Reichenbach,
Sönner a. Caſſel, Störing a Frankfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Seer. Oppermann a. Erfurt. Hr. Archit. Sahlender
u. die Hrru. Stud. jur. Schleuſinger, Hecker u. Frauke a. Berlin. r.
Brauereibeſ. Müller a. Cöthen. e v. Roedern a. Neuwied. Hr. Ca
pellmeiſter Krellwitz a. Lauſanne. Frau Schönfurth m. Tochter a. Naum
t Die Hrrn. Kaufl. Ledermann a. Gotha, Caspar, Haube u. Geisler
a. Berlin, Liebeskind a. Eiſenach, Barthel a. Nordhauſen, Gericke a.
Hauan, Niebergale a. Arnſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. Juni 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 83,75. CölnMindener 101,10. Rheiniſche 113,60. Oeßerr.

Staatsbahn 518, Lombarden 199, Oeſterr. Creditactien 423,50. Amerikane
99, Preuß. Conſolidirte 106,25. Tendenz rubig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Juni 187, September October 190, Mark.
Noggen. Juni 145, goni Juli 144 Septbr. /Oetbr. 146, Mark.
GSerſte loco 129-165 Mark.

afer. Juni 165, Mark.
piritus loco 52,70. Juni Juli 53,--. Auguſt September 54,50 Mark.

Rüböl loce 61, Juni 61, September October 62,90 Mark.

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 5. Juni 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.Aect. 109, Breslau
Schweidn. Freibg. St.Act. 82,30. Cöln Minden St.Act. 101, Mainz Lud
wigshafen St. -Act. 104,75. Berlin Stettiner St.Act. 136, Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 138,80. Rheiniſche St.Act. 173,50. Junge Rheiniſche 105,25.
Rumaäniſche St.Act. 35, Lombarden 198 50. Franzoſen 517.50. Oeſterr. Cr.
Aet. 423, Braunſchw. Credit 50, Pr. Brod.-Cred.Act.Bank 98,25. Darmſt.
Bauk-Act. 131,90. Disc.-Comm.Anth. 160,75. Laurahütte 101,850. Dortmunder
Unien-Act. 14,60. Louiſe Tiefbau 38.90. Hiberniag Schamrock 48,50. Gel-
ſenkirchen 108, Commerner 92,0 Tendenz: ſchwankend.

er mreeeereeeeeeeeeeeeeAnzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Ein Volksmittel zur Stärkung fur Schwache und ein wohlſchmeckendes nahr
haftes Getränk fur Geſunde bieten die Hoff'ſchen Malz-Geſundheits-Chocoladen
reſp. Chocoladen Pulver aus der Fabrik Neue Wilhelmſtraße No. 1. eſelben
erhitzen und ſchleimen nicht, regen nicht auf, verderben nicht das Blut, bewirkenvielmehr deſſen regelmäßige Cireulation nähren in mildeſter und doch kraftigſter
Weiſe alle Srerorkgn und verleihen ein behagliches Gefühl des Wohlbeſindens.
Die Preiſe von 20 Sgr. und 1 Thlr. pro Pfund ſind verhältnißmäßig billiger,
als die aller ähnlichen Fabrikate. Das Chocoladen Pulver pro Schachtel 5 und
10 Sgr. Zur ſpeeiellen des Geſagten geben wir Folgendes: „Jhre
Malz/-Geſundheits Chocolade und Bruſtmalzbonbons bewahren ſich bei Bruſtleiden-
den und Reconvalescenten ausnehmend gut. Dr. Heigel, prakt. Arzt in Poöggſtall.“

„Jhr MalzChocoladen Pulver erweiſt ſich ſchon ſeit längerer Zeit als ein aus
gezeichnetes Näahrmittel fur mein ſchwächliches Kind. R. Brychar in Zmigrad.““

Niederlage bei

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

ne
In dem Konkurſe über das Vermögen des Delikateßwaarenhändlers

Wilhelm Kuhne hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-
kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 22. Juni d. J. ein
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
re dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 19. Mai d. J.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 6. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Boſſe im Kreis
gerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum
Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwaälte
Fiediger, e Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von

adecke, Riemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-
permann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 1. Juni 1875.

Das Stunde von Weimar gelegene Großherzogl. Kammergut
Oberweimar nebſt ſchwunghaft betriebener Branntwein-

brennerei und Bierbrauerei mit Felſen-
keller ſoll von Johannis 1876 ab auf zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt auf

Montag d. 6. September d. J.
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags
10 Uhr auf unſerer Kanzlei einfinden und nach bewirkter Legitimation
über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung das Weitere gewärtigen mögen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut zuſammen 243
ectar 10 Ar 62 DMeter oder 853 Weimariſche Acker 13 DRuthen,

nämlich: 201 Hectar 38 Ar 35 DMeter Artland 41 Hectar 59 Ar
75 Meter Wieſen und 12 Ar 52 Meter Gärten. Mitverpachtet
wird ein Jnventarbeilaß im Taxwerthe von etwa 14000 Mark.

Die Pachtbedingungen können 4 Wochen vor dem Verpachtungs
termine hier eingeſehen werden.

Weimar, am 1. Juni 1875.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finanzen.
Für den Departements-Chef.

K. Bergfeld.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

S e m
Eine Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen Hohenweiden Nr. 7.

7
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Kirſchen Verpachtung
Der diesjährige der ung

ſchen e fDonnerstagVormittage 91
an Rathsſtelle
Termine bekannt zu mach
dingungen öffentlich meiſtdietend ver
pachtet werden.

Die beiden rie
Snt Ihrer Gebote zu be-
ſtellen.

Unſer Stadtgärtner Krämer
iſt beauftragt, Pachtluſtigen die
Plantagen vorzuzeigen.

Naumburg a/S., d. 2. Juni 75.
Der agiſtrat.

Oſt Verpach tung.r pa 11
d. J. ormittags 8 Uhr
ſoll im hieſigen Nathskeller
die diesjährige Nutzung an Süß-
und Sauerkirſchen, ſowie Kernobſt,
auf den ſtädtiſchen Alleen u. Plan

tagen in einzelnen Parzellen unter
den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen öffentlich meiſt

bietend d werden.
Zörbig, d. 4. Juni 1875.Der Magiſtrat.

Kirſchverpachtung.
Die diesjährige umfangreiche Süß-

en hieſiger Gemeinde ſoll
am 15. d. M., Nachmittags 4 Uhrin hieſiger r n gegen
Zahlung beſtbietend verpachtet wer
den. Roßbach de Batt. 4. Juni 1875.

Löblich, Ortsrichter.
Kirsohen- Porpaohtang

Die diesjährige Süßkirſchnutzung

am Wege von Eismannsdorf
nach Dammendorf ſoll Don
nerstag als den 10. Juni Nach-
mittag 3 Uhr in meiner Wohnung
meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verpachtet werden.

Eismannsdorf, d. 4. Juni 75.
Thiele.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Gut mit circa 26

Acker Feld, in beſter Auenlage,
in unmittelbarer Nähe deſſelben
nnd Stunde von einer größe-
ren Stadt, ſoll mit ſämmtlichen
Jnventarien Fa milienverhältniſſe
halber baldigſt verkauft werden.
Auskunft wird ertheilt durch den
Beſitzer des Gaſthauſes zur Roſe
in Wurzen.

Awwoncgen S S
werden W Nets ſofort perten e in cie

Hallische Zeitung,
Allg. Anzeigen z. Gartoenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitun
gen des Jn- und Auslandes
unter Zuſicherung prompter und
billigſter Bedienung durch dies

Annoncen Expedition

G. DAUBE
Büreau in Halle a/S.

Leipzigerſtraße 21.

Zeitung tat franco r
2257 ee a

Gr. 29 iſt einegebr. offene Droſchke,
einſpännig zu verkaufen.

Jeonomie-
lens auf mehrere Jahre im

Wieſen und
ſchwunghaft
Gebäude herrſchaftlich, todtes und
lebendes Jnventar vollſtändig und
im guten Zuſtande,
verhältniſſe halber für den Preis

von 24,000 bei 5-6000Anzahlung ſofort verkauft werden.

Verpachtung eines Stadt-
Oeconomie-CGehöſtes.

n in Suete vecge in der
Naumburger Straße be c senes

Gehöft bin ich Wil
Gan

zen oder halbirt zu verpachten. Auf
Wunſch könnte daſſelbe zu
einem anderen Geſchäft eingerichtet
werden und iſt, der frequenten Lage
halber, verſchiedenen Geſchäften z 3
empfehlen. Flächeninhalt ca. 1
Rth. Geehrte Reflectanten bitte
mit mir baldigſt in Unterhandlun
u treten und werthe Adreſſe dur
umd Mosse Halle a/S.,unter O. O. 3270 mir zugehen

zu laſſen.

Hausverkauf.
Ein vor zwei Jahren neuerbautes

2ſtöckiges Wohnhaus mit Thorein
fahrt, geräumigem Hofraum und
Garten, dicht vor der Stadt, iſt mit
2500 c Anzahlung zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere

jin der Annoncen Expedition von
J. Barck u. Co., 9 Ulrichs
ſtraße 47. B. 7282

Mark 12,000, 6,000, 3—4000,
1500 ſind noch auf gute Hypothet

auszuleihen durch
G. Martinius.

Ein feines

Restaurant
direct an der

V Pferdebahnin Leiprig gelegen ist zu
verpacht. od. verkauf.

Näheres ertheiltRobert Braunes
Leipzig Markt 17.
Annoncen Burenu.

Hausverkauf!
cher Lage der Stadt befindliches
Haus ſoll wegen Geſchäftsverände-
rung des Beſitzers unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Daſ
ſelbe enthält 9 heizbare Stuben, 3
Stubenkammern, 3 Küchen, 3 ge
räumige Boden eine ſeit 15 Jah
ren rentabel betriebene Reſtauration,
im Souterrain einen zweckmäßig
eingerichteten Tunnel nebſt Kellern,
Lagerräumen und Gasbeleuchtung/
maſſiv gebaut ſowie im beſten Zu-

j ſtande erhalten.
Notiznahmen werden unter F.

I. 133 an die Annonc.-Exp. v.
Haasenstein C Voglerin Gera erbeten. [ll. 3450be.]

Guts- u. Brauerei- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut in Thürin-

gen, Stunde von einer Bahn-
ſtation, mit circa 150 Mrg. Feld,

Holzbeſtand, nebſtbetriebener Bauerei,

ſoll Familien-

Reflectanten wollen ſich ſchriftlich

Edler in Dietendorf.
Eine gut rentirende Mühle G

Ein in volkreicher und freundli- unter F.

nehmens unſerer Geſellſchaft iſt für

Maſdeburg. n le einziger
Eiſenbahn.

Die Dividende der Stammactien des alten Unter
das Jahr 1874 auf

Zweiundvierzig Mark (14 Thaler)
pro Stück feſtgeſetzt und kann bei

a) unſerer Hauptkaſſe in Magdeburg,

Dresden, Alte Markt,
C

d

urt a Me) Herrn H. F. Lehmann

b) der Leipziger Bank in Leipzig und deren Agentur in
Eingang Schreibergaſſe, trrn S. Sleichröd er in Berlin,

erren M. A. v. RNothſchild 8 Söhne in Frank

in Halle
von heute ab in Empfang genommen werden.

Magdeburg, den 4. Juni 1875.
Directorium.

Petroleum -Kochöfen
unter Garantie der Geruchloſi gkeit

halte beſtens empfohlen.

Chr. GIaser in al aS.Nr. 24. gr. Klausſtraße Nr. 24.
Ein Rittergut ſächſ. Herzogthum,

herrſchaftl. Wohnhaus, gute Geb.
in geſunder Lage u. Stallung, 236

T WMorg. Land, 64 Morg. Wieſe,iſalt u. Kalkboden, do Morg.
aldung mit voller Erndte u. Jn

vent. unter billig. Bed. preisw. zu
kaufen. Es können mit d. Grund
beſ. ſofort noch ca. 400 Morg. an
liegend käufl. erworben werden, und
wird das Ganze ein billiger u. rentabl.

Kauf d. L. Edler in Dietendorf.
Ein Rittergut 433 Morg. Land,65 Morg. Wieſe, 33 Morg. uthung

u. Teiche gute Geb., Taxe Rm.
56,000. Ein Gut, 750 Morg.,
St. v. Meining. Kiſſt inger Bahnſtat.

arrond, gute Geb. Jnvent. u.Erndte. Taxe Rm. 90,000, d. L.

von 2—-4 Mahlgängen wird möglichſt
23 ſofort zu pachten oder zu
kaufen geſucht u. gefl. Offerten

H. 36. wer Ed.Stückrath in der Exp. d. Ztg.
erbeten.

Ein junger Mann von 20 Jah-
ren, militärfrei, mit ſehr guterSchulbildung, welcher auch etwas
franzöſiſch u. lateiniſch ſpricht, ſuchtunter beſcheidenen Anſprüchen An

ſemng als Comptoiriſt. Adreſſen
unter R. M. 4f 704. durch Ed.Stäckrarh in d. Exped. d. Ztg.

erbeten.

Ein kaufmänniſches Ge-
ſchäft mit Grundſtück in einer
Provinzial u. Garniſonſtadt, erſtes
Geſchäft, ca. 12,000 Umſatz
6000 ca. Feuerkaſſe, iſt mit
4—-5000 Anzahlung zu über
nehmen. Adreſſen, Commiſſionen
und Auskunft durch Rudolf
MKosse, Halle aS. unter
F. O. z 3260.

Ein Bautechniker, möglichſt Zim

mermann, wird zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Das Nähere Thor-
ſtraße 2 parterre.
Landwirthſchafterin- Geſuch.
Jn einer größern Landwirthſchaft

Das Haus „An der alle“
Nr. 3, nahe am Markt, iſterbtheilungshalber ſo fort
aus freier Hand zu verkau-
e Zu erfragen 1 Treppe

och daſelbſt.
Meubl. kleine Stube ſof. zu verm.

Leipzigerſtr. 66, Cigarren Geſchäft.

Weiße Pudel jung echte Race
verkauft gr. Märkerſtraße 21.

Serlagv. v. B. F. Voigt i. Weimar.

Die beſten en Und vetlebteßen

Fimmermanns-Sprüche

und Kranz- Reden
beim Richten Gebäud tnmentlich von burgerlichen Wohn

Wirthſchafte
men, Rathhauſern, r en

ymnaſtalgebäuden, Walſen, Schulund Pfurrbauſern, alen Dia-
koniſſen und Armenhbauſern, Proleta
riatsgebäuden, Fabrikgebäuden, Spei
chern oder Magazinen, n

Brauereien, Muhlen,Kur
und Badehäuſern, eher kam
Logenhauſern, Land und Gartenhäu-
ſern, hölzerner Brucken, Schiffen u. ſ. w.

Sechſte vermehrte Auflage.
1875. gr. 8. Geh. 2 Mrk. 25Pfge.
Vorräthig in der Pfeſfer-

schen Buchhandlung
in Halle.

An alten, offenen Beinſchäden,
bösartigen Geſchwüren, Salzfluß u.
Flechten leidende Perſonen mögen
ſich vertrauensvoll um ſichere Hülfe
wenden an Apotheker Maaß,
Halban in Schleſien. [D. 3885.

Von Futter-Mais hält ſort-
während großes Lager

Ernst Voigt.
Dankſagune An e gicht en
merzen im Oberarm l ngereZeit lelbend, wandte ich die G

ſuudheits- und Univerſal Selfe
des errn J. Oſchinsky inBreslau, Carlsplatz Nr. 6,

z mit beſtem Frkofe an. Nach kur
r Gebrauch bin ich von Leide
lücklich geheilt worden, w

R Herrn Oſchinsky beſten Dan
wird zum ſofortigen Antritt ein jun-
ges Mädchen zur Stütze der Haus
frau geſucht. Näheres ſagt Wil-oder mündlich. wenden an Herrn

Carl Schmiedecke,
Leipzig, Grimmaiſcheſtraße 31.

helm Potzelt, Halle aſ/S.,
Klausthorſtraße Nr. 11 p.

ager Neu -Strehlitz, Mecklenburg,

den 9. April 1875.
W. Nietzke, Maſchinenm ſtr.

Zu beziehen bel Albin Hentze
Halle. Schmeerſtraße 36.



wird

Ernrnſt Voigt in Halle a/S.

Sonntag den G. Juni 1875:

weil grosse Flilitär-Concerte,
ausgeführt vom Muſikchor des 6. Dragoner-Negiments, Direction Schwartze.

Nachmittag 4 Uhr:

Weintraube.
2) Abends 8 Uhr:

Entree 2, Sgr. Belile vue.
Zu verkaufen in Halle a/S.

2 2 mitten der Stadt,äckerei alt renommirtes
Geſchäft, mit ſchö-

nem Laden und großen Wohnungen
und hohem Miethsertrag ſoll mit

Chr. Giaseer in al a/S.,,
gr. Klausſtraße 24 und kl. Klausſtraße 9.,

empfiehlt

einer Anzahlung von 2 4000
verkauft werden.

Ziegelei dann cConſtruction er-
baut, zur Fabrika-

tion von 1--1 Mill. jährlich ein
gerichtet, mit den nörhigen Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, an der
Chauſſee, Saale und in der Nähe
des Bahnhofes gelegen, umfaßt ein
Areal von 5 Morgen, ſowie 21
Morgen Wieſe mit vorzüglicher
Ziegelerde, woraus anerkannt die
beſten Qualitäts- Steine gebrannt
werden, und nachweislich gut ren-
tirend, ſoll mit ſämmtlichem Jn-
ventar, als Maſchine, 4 Pferde,
Wagen c. mit einer Anzahlung v.
6——8000 verkauft werden.

KaufmannsMarkt ge
legen, wo

rin ſeit 50 Jahren ein gut renti-
rendes Colonial-, Delikateß- und
Wein-Geſchäft geführt iſt, ſoll unter
günſtigen Bedingungen verkauft
oder verpachtet werden.

ſchön einReſtauration
ten GartenLocalitäten, Verandas c.
ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft oder verpachtet werden.

Manufactur m2 mit ele
gantem

Laden, guter Lage der unteren Leip
ziger Straße, mit ausgebreiteter
Kundſchaft iſt preiswürdig unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Für Fleiſcher Grund
ſtück

beſter Lage, mit großem Hof, Ein-
fahrt und Keller, iſt mit 23000

Anzahlung zu verkaufen, ſowie
mehrere Geſchäfts- und Privat-
Häuſer von 6—50,000 unter
günſtig geſtellten Zahlungsbedingun-
gen. Ferner Bauterrains in u.
außerhalb der Stadt und an der
Bahn gelegen, mit Schienenverbin-
dung; letztere eignen ſich beſonders
zu größeren und kleineren Fabrik
anlagen, Speditionen und Lager-
plätzen für Getreide, Holz, Kohlen
und Steinen c.

Situationspläne liegen auf unſ.
Comptoir zur Einſicht.

Merzenich Co.große Ulrichsſtraße 61.

Einige tüchtige Tiſchler
finden ſofort dauernde Beſchäfti-
gung auf der gewerkſchaftlichen
Maſchinenwerkſtatt zu
Saigerhütte bei Hettſtädt.

Gesucht
ein Commis in eine Wein-

handlung für Comptoir u. Keiler;
derſelbe muß aber etwas vom Ge-
ſchäft verſtehen und eine ſchöne
e ſchreiben. Bewerbungen

nd zu richten an Herrn

Lokal mit

Ciserne Möbel
für Salon und Garten

in Fohleisen, Schmiede- oder Gusseisen in
allergrößter Auswahl und ſoliden Preiſen.

Rauiinmaterialien.
Thonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus der Fabrik
von H. PPoIKOo in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima
Dachpappeoe in Rollen, Kappstreiſen, Deckleisten
Asphalt-Pech, Schiefer- und Solnhofer Platten
zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben ec., ſowie beſte
Chamottesteine empfehlen billigſt

B. Schmidt o.Beste doppelt gesiebte Engl. Schmiäede-NusskKohlen
frisch aus den Kähnen biiligst bei

Hlinkhardt ä Schreiber, Neue Promenade I2,
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.

(Z2u beziehen durch jede Buchhandlung).

In den Alpen.Von John Tyndal1,
Mitglied der Royal Society, Professor der Physik an der Royal Institution zu London,

Autorisirte deutsche Ausgabe. NMit einem Vorwort
von Gustav Wiedemann. Tweiter Abdrne«K.

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 7 Mark.
Vorräthig bei Wausch W Rehrens in Halle a/S.

Lohmann Co.,
Keſſelfabrikanten

in Oberhausen a. d. Rubr,

liefern JDampfheſſel ch n et Leſſetette Meter t
Tiſchlergeſcllen,

gute Möbclarbeiter,
Freybergs Garten.

t die Möbelfabrik von

Montag den 7. Juni
III. Abonnement- Concert

Chr. Schmidt.
1 ſehr empfohlene Kinderfrau,

(StreichmusäkK)
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.

die über ihre Zuverläſſigkeit u. auf-
opfernde Liebe zu Kindern vorzügl.

Anfang S Uhr.

Zeugniſſe beſitzt, auch gern andere

Entree an der Kaſſe 25 RPf.
Billets à Dutz. 1 M. 80 RPf.

häusl. Arbeit mit verrichtet, ſucht
Stellung in einem feinen Hauſe.

ſind zu haben bei den Herren Mo
ritz, gr. Steinſtr., Kitzing,

Schmeerſtr., B. Schmidt Co.,
gr. Ulrichsſtr., Friedrich im Con-n cert-Lokale.Cowpt. v. Emma Lerche, u Auffähng kennt n.

Halle a/S uverture z. Op. „Der Nordgr. Klausſtraße 'g8. ſtern“ v. Meyerbeer, Vorſpiel
a. d. neuen Op. „Die Folkunger“

Ein junger Commis ſucht un v. Kretzſ chmar, „MelodienCon-
ter günſtigen Bedingungen Stel greß“, gr. Potp. v. Conradi, „Gi-
lung in einem größeren Material rotle Gurrofla, Walzer v. Strauß
geſchäft. Gefl. Adr. unt. 44 1832 (neu) u. ſ. w. S
R. S. poſtlagernd Halle a/S. W. Halle, Stadtmuſikdirector.
erbeten. (H. 5,749 b.

Ein tafelförmiges Pianoforte mit
Metallplatte wegen Umzug zu ver
kaufen Lindenſtr. 3.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Warum keine Antwort, ich habe

Lagerräume, Comtoir u. Wohnung
zu miethen geſucht.

Offerten R. R. 106. Bahnhof-
Poſtamt niederzulegen.

Eckmühle bei Teutſchenthal. Sehnſucht. H

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ZAABBGBBIddÄÄvÜd»vvWWhoohbd s c

Die Auction an der Windmühle
bei Nietleben wird

W. E lſte.
Bauſtellen

bel. Größe m. Garten, nahe d. Bahnh.,
mit geringer Anzahl. z. verk.

Merſeburgerſtr. 13.
Ein Schüler der höheren Schulen

ſucht eine Penſion. Adr. abzugeben
z Stückrath in der Exp.

Ztg.

Rad Wittekind.
Sonntag den 6. Juni

Grosses Extra-Poncert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 3/, Uhr. Entree 25 RPf.
W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Freybergs Garten.
Sonntag den 6. Juni

Abends
Grosses Concert

(MIilitairmusiv. Halleſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 7*/, Uhr. Entree 25 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Circus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.

Heute Sonntag den 6. Juni 1875
2 grosse Vorstellungen.

Die erſte um 4 Uhr,
die zweite um 7 Uhr.

Jn beiden Vorſtellungen ſind die
vorgeführten Piecen folgende:

Die beliebte deutſche Schnitzel-
jagd, geritten von Damen und
Herren der Geſellſchaft.

Musquetier-Manvöver, gerit-
ten von 8 Damen.

Die A arabiſchen Hengſte,
vorgeführt von Dir. Herzog.

Die amerikaniſche Battuda,
ausgeführt von ſämmtl. Herren.

Auftreten des Rothaut-
Jndianers, John san-
jon Batchin.

Auftreten der berühmte-
ſten Parterre Gymnaſti-
ker Englands.

Auftreten der kleinen Lina
und Käthchen Franklin,
Trapez.

Saladiänm, arab. Hengſt, vorge-
führt von Dir. Herzog.

Vacdckiäo, portug. Hengſt, geritten
von Frl. Martha Schumann.

Die 2 Athleten von Herren
Slozak und Jee.

Auftreten ſämmtl. Clowns.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Morgen Montag den 7. Juni 1875
Erſtes Mal:

Aschenbrödel.
Die Direction.

Es wurde vor mehreren Tagen
ein Paquet mit ſeidenen Schürzen
und mit Schonern verloren. Man
bittet daſſelbe gegen Belohnung ab-zugeben bei Herren Huth Eo.,
Steinſtraße.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Statt beſonderer Meldung.)
Heute Morgen 3 Uhr wurde

meine liebe Frau Alma geborene
Gebler von einem munteren Jun
gen glücklich entbunden.

Halle, d. 4. Juni 1875.
G. Weinert.

r
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